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Nur 67 Pf.
kostet diese Zeitung für den Monat Mai
bei allen Postanstalten. In Bromberg kann
die Zeitung in unserer Geschäftsstelle Wil¬
helmstraße 20, bei sämmtlichen Ausgabe-
stellen und den Zeitungsfrauen bestellt wer¬
den. Probenummern stehen unentgelt¬
lich zur Verfügung.

Der Fall Hüssener im Reichstage.
' Es war unter allen Umständen dankenswert,

baß, so lange noch der Reichstag versammelt ist, die
zuständige Stelle der Reichsregierung über den
Essener Totschlags fall, d. h. die Tötung des Fuß-
artilleristen Hartmann durch den Kadetten zur See,
oder vielmehr, wie jetzt festgestellt ist, F ä b n r i ch
Hüssener, eine Affaire, die so viel unliebsames Auf¬
sehen erregt hat, amtlich int Reichstage befragt
wurde. Dieser Aufgabe unterzogen sich die Zen¬
trumsabgeordneten Gröber und Stötzel; der letztere
ist aus Essen, also aus der Stadt, wo der traurige
Fall sich ereignet hat. Nachdem, der Abg. Stötzel
die Interpellation begründet hatte, ergriff sofort

* zu ihrer Beantwortung das Wort der Staatssekretär
des Reichsmarineamts v. Tirpitz. Der Staats¬
sekretär verlas zunächst die ihm in dieser Angelegen¬
heit aus Kiel zugegangenen Depeschen, durch die
der Vorgang, wie er früher geschildert worden, 'be¬
stätigt wurde; u. a. besagte die amtliche Auskunft-
daß Hüssener den Hartmann bei dessen Verfolgung
zweimal mit dem Dolche in den Rücken gestoßen
hat. Hüssener war bei dem Vorgang nüchtern und
erklärt, in gutem Glauben, gehandelt zu haben. In

klargestellt fei Herr v. Tirpitz stellte sodann fest,
daß der Fähnrich Hüssener den B e st t m nt u ngen
über Len Waffengebrauch und die Be¬
handlung Betrunkener strikt ent¬
gegengehandelt habe; die Nummer 13 der
neuen Kriegsartikel lautet nämlich:

„Jeder Vorgesetzte ist berechtigt, die Waffe zu
gebrauchen, um den tätlichen Angriff eines Unter¬
gebenen abzuwehren oder um seinen Befehlen in
äußerster Not und dringender Gefahr Gehorsam
zu verschaffen.“ Früher Hieß es „oder“.

Energisch wies der Staatssekretär die Auf¬
fassung zurück, als ob den betreffertden Chat gen ein
derartiges schneidiges Vorgehen anerzogen würde.
Es handle sich um einen exzeptio nett en Fall,
den man nicht generalisieren dürfe. Gegenüber dev
Anregung, das Waffentragen im Urlaub zu be¬
schränken, verhielt sich der Staatssekretär ablehnend,
da man auf diese Weise schließlich dahin kommen
wurde, das Waffentragen in der Armee überhaupt
zu verbieten. Der Staatssekretär schloß mit der
Konstatierung, daß der Vorfall in der Marine selbst
aufs schärfste verurteilt werde, was die beste Bürg¬
schaft biete gegen seine Wiederholung.

Bei der Besprechung der Interpellation, die
darauf folgte, waren die Antragsteller bestrebt, die
Tonart nicht über Gebühr zu verschärfen. Leb¬
haftere Töne schlug der volksparteiüche Abgeord¬
nete ßetumcmn an, der den Hüssetter in derben
Worten charakterisierte und in dem Essener Vorfall
nicht einen Einzelfall, sondern ein Symptom er-
blickte. In letzterer Hinsicht fand er bei dem Mg.Bebel natürlich ein lebhaftes Echo. Von national-
liberaler Seite sprach der Mg. Dr. Paasche sein
Bedauern darüber aus, daß der ganze Fall als ein
Symptom eines verwerflichen Systems behandelt
und generalisiert werde. Gott sei Tank, sei es ein
Ausnahmefall. Aus den Reihen der Sozialdemo¬
kratie wurde dieser Feststellung durch Zwischenrufe
widersprochen. Bei der Gegnerschaft der Sozial-
demokratie gegen den „Militarismus“ und „Ma-
rinismus“ war das selbstverständlich, und man
kann darin höchstens einen Beweis dafür erblicken-
daß der nationalliberale Sprecher das Richtige ge¬
troffen. Nicht das System habe die Schuld, führte
2lby. Paasche aus, sondern ein unzurechnungs-
fähiger junger Mann.

Die Frage, ob eine anderweite Reoelung des
Waffentragens im Urlaub angezeigt erscheine, wurde
zwar von verschiedenen Standpunkten aus erörtert,
jedoch nicht einer Entscheidung in dem Sinne näher-
geführt, in dem eine solche von dem antimilitarist-
sichen Radikalismus erstrebt wird.

Die Besprechung des Falles im Reichstage wird
hoffentlich eine Wirkung haben nach zwei Seiten:
erstens, daß dem jrmgen Blut im Heer und in der
Marine das Gewissen und das Bewußtsein dafür
geschärft wird, welche Verantwortung sie durch un¬

besonnene Handlungen auf sich ladet:, und zweitens,
daß die Heeres- und Marineverwaltung für eine
unnachsichtliche und exemplarische Ahndung aller

Ausschreitungen von Vorgesetzten gegen Untergebene
Sorge trägt und durch strengste Ernschäriung der
Bestimmungen über den Wasfengebrauch Vorkomm¬
nissen, wie das Essener traurigen Angedenkens,
vorbeugt.

Politische TageSscha«.
.** Bromberg, 25. April.

(Sitte Interpellation hat das Zentrum am
Donnerstag im Reichstage eingebracht: Aus welchen
Gründen hält der Herr Reichskanzler die
Prufungs Vorschriften für die Fleisch-
beschauer in den Ausführungsbestimmungen
des Bundesrates zu dem Gesetze betr. die Schlacht-
5!f, und Fleischbeschau vom 3. Juni 1900 mit
diesem Gesetze vereinbar, obschon dieselben den bei
Aratung des Gesetzes zum Ausdruck gekommenen
Abpchten nrcht entsprechet:, und ist derselbe bereit,
etne Abänderung herbeizuführen?
.

Im A b g e o r d n etenh a u f e ist von kon¬
servativer Seite eine Interpellation einaebrachj
worden, welche anfragt: „Welche Maßregeln “gedenkt
ote königliche Staatsregierung zu treffen, um die
Nachteile abzuwenden, die den Mili tär an-
Wärtern aus der Änderung der Besoldungsvor-
schriften im Staats- und 'Kommunaldienst er¬
wachsen?“

Auf der gestrigen Tägesordnung des Abge¬
ordnetenhauses standen nicht weniger als 10 Be¬
ratungsgegenstände, die sämtlich Erledigung fanden,
und zwar in einem Zeitraum von nicht ganz E
,Stunden., Die Redelust. Mem-VWg versiegt. Aber
nicht nur das. Wie die vorgestern unterbrochene
Beratung der Antrage zur Abänderung des Ein¬
kommensteuergesetzes, die eigentlich troch eine lange
Debatte voraussehen ließ, gestern tm Handumdrehen
erleMgi werden konnte, zeigte folgende heitere
Parlaments sz e ne: Präsident v. Kroecher:
„Das Wort hat der Abg.. Frhr. v. Zedlitz /ireikons.)“
— Niemand meldet sich. „Derselbe scheint nicht
anwesend zu sein. Dann hat das Wort der Aba.
Dr. Langerhans (freis. Vp.) Zuruf: Ist auch nicht
da!) Dann hat das Wort der Abg. Schmitz (Zentr.)
— Auch dieser ist nicht anwesend. (Heiterkeit.) —

Nunmehr gebe ich das Wort dem Mg. Hahn (B. d.
L.) Zuruf rechts: Fehlt gleichfalls! (Große Heiter¬
keit. Dann schließe ich die Debatte. (Stürmische
Heiterkeit.) Damit ist die erste Lesung der beiden
Gesetzesanträge beendet.“ (Heiterkeit.) 'Die Zurück¬
haltung im Reden machte aber bei Punkt 8 der
Tagesordnung: Beratung der Denkschrift über den
Stand der Gewerbeförderung im Königreich
Preußen einer desto mehr verstärkten Neigung zur
Diskussion Platz. Während Mg. Trimborn die
Denkschrift ins Lächerliche zu ziehen versuchte, er¬
kannte Abg. Wallbrecht (nat.-lib.) die Vorzüge der
Denkschrift unumwunden an. Handelsminister
Möller konnte konstatieren, daß Preuße auf dem
Gebiete des gewerblichen Schulwesens anderen
Staaten weit voraus, ist. — Mit der Überweisung
des Antrages über gesetzliche Regelung der Schul¬
pflicht an die Unterrichtskommission wär die Tages¬
ordnung erschöpft. — Heute : Interpellation Letocha
Letr. das Grubenunglück aus der „Königin Luise-
Grube“ und kleinere Vorlagen.

pro Ein mysteriöser „Bekannter“ des Kron¬
prinzen. Die Tage des Prinzenbesuchs sind für
Griechenland vorüber, und die Zeitungen zu Athen,
Korinth und Sparta halten Nachlese unter dem,
was ■ sie gebracht. Dabei verursacht ihnen eine
mysteriöse Person, ein Ausländer, der während der
Prinzentage aufgetaucht und wieder verschwunden
ist, nachträglich viel Kopfzerbrechen. Es war in
Korinth, wo er kunz vor der Ankunft der Prinzen
zuerst gesehen wurde. Da er für diese Ankunft viel
Interesse zeigte, in seinen persönlichen Verhältnissen
noch nicht völlig durchsichtig und somit für die Po¬
lizei einstweilen ein unbeantwortbares Fragezeichen
war, steckte ihn diese als eventuellen Anarchisten vor
allen Dingen ein. Der Fremde schimpfte fürchter¬
lich. verweigerte alle näheren Auskünfte und erklärte
nur, daß der Kronprinz ihn kenne und daß er ehe¬
maliger deutscher Offizier sei. Die Karte des einst¬
weilen Sistierten wurde denn auch dem Kronprinzen
vorgelegt, da dieser aber erklärte, der Herr sei ihm
völlig unbekannt, kam die griechische Polizei damit
auch nicht weiter. Und da man auch in Griechenland
eine unmotivierte Inhaftierung nicht beliebig lange
ausdehnen kann, blieb den Sicherheitsbehörden von
Korinth schließlich nichts anders übrig als den ver¬
dächtigen Gastsreund wieder auf freien Fuß zu
setzen. Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich
hatten unterdessen ihren Ausflug nach Akrokorinth
usw. unternommen, waren dann zurückgekehrt und
unternahmen vor ihrer Mreise in ihrer Nacht noch
eine Spazierfahrt in See. Nun war der mysteriöse
Fremde in gemietetem Boot zugleich mit den Prin¬
zen ins Meer hinaus gefahren: hinterher erzählten
die Bootsleute, er sei etwa eine hsilbe Stunde
an Bord der Prinzenyacht gewesen, habe also seinen
Wunsch, die Prinzen zu sehen, jedenfalls ermd)i

Das war interessant und man sah sich in Korinth
nach dem Fremdling um. Der aber war fort, ver¬
schwunden, wie weggeblasen» und es erwies sich als
utrmöglich, hinterdrein festzustellen, wie und wann
er-abgereist war. Und da es nunmehr gilt, den
Festtagen nach internationalem Brauch auch jour¬
nalistisch einen würdigen Epilog zu geben, stellen
seither sämtliche griechischen Journale die Frage
Gretchens

„Wenn ich nur wüßt, wenn ich nur wüßt.
Wer (damals) der Herr gewesen ist.“

.

Man rät auf einen deutschen Polizei-
beamte n, der gekommen sei, die Maßnahmen
seiner griechischen Amtsbrüder unerkannt zu kon-
trollieren.

Diplomatische Personalien. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ hört, der bisherige Kaiserliche Generalkonsül
in Valparaiso, v. Zimmer, ist zum Kaiserlichen
Ministerresidenten inPort au Prince ernannt, ferner
erhielten den durch Ableben des Freiherrn Eyb er¬

ledigten Posten des zweiten Sekretärs bei der Ge¬
sandtschaft in Bern der frühere dritte Sekretär bei
der Kaiserlichen Botschaft in Wien, Grat Mirba^
und den durch Ernennung des Legationsrats Frei¬
herrn v. Heintze zum Ministerresidenten in Habana
erledigten Posten des Legationssekretärs der Ge¬
sandtschaft in Stockholm früherer Legationssekretär
bei der Minsiterresidentur in Caracas, v. Schwerin.

Die im Sommer 1902 veranstalteten Er¬
hebungen über die Arbeitsverhältnisse der Gehilfen
und Lehrlinge im Fleischergcwerbe sind durch die
Abteilung für Arbeiterstatistik des Kaiserlichen Sta¬
tistischen Amts bearbeitet und liegen jetzt in einem
stattlichen Bande von 289 FoliöseitSn vor. -Es wur¬
den im ganzen 6092 Schlächterbetriebe mit 14 754
Personen befragt; diese Zahl entspricht imgesähr
10 Prozent aller auf Grund der Gewerbestatistik
im Deutschen Reiche festgestellten Betriebe. Von
den 14 754 vertragsmäßig in den Fleischereibe-
trieben beschäftigten Personen wurdet: 12 596 mit
dem Schlachten oder der Verarbeitütlg des Fleisches
und 1758 mit anderen Arbeiten beschäftigt. Das
L>chlachtpersonal setzt sich aus 9165 Gesellen und
3831 Lehrlingen zusammen; von letzteren ivaren
1941 über und 1890 unter 16 Jahre alt; das
weibliche Element war nur mit 6 Prozent an dem
Gesamtpersonal beteiligt. — Die Arbeitszeit ge¬
staltet sich im Fleischergewerbe sehr verschiedenartig.
Während des Winterhalbjahres werden im allge¬
meinen kürzere Arbeitszeiten eingehalten, als im
Sommer; in Baiern herrscht allgemein eine kürzere
Arbeitszeit, als in Preußen und in Sachsen.

Das Volkszählungswerk 1900. Soeben ver¬
öffentlicht das Kaiserliche Statistische Amt ein um¬

fassendes Werk über die Volkszählung vom 1. De¬
zember 1900 in den Bänden 150 und 151 der
„Statistik des Deutschen Reiches“, nachdem einzelne
Ergebnisse dieser Zählung schon im Februar 1901
im „Deutschen Reichsanzeiger“ und meckere in den
„Vierteljahrsheften zur Statistik des Deutschen
Reiches“, Jahrgang 1901 und 1902, zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht worden sind. Bei der
nunmehrigen Veröffentlichung handelt es sich um

die ausführliche Darstellung der Zählungsergebnisse
für das Reich und die Bundesstaaten, zu deren
besseren Würdigung auch Vergleiche mit früheren
und mit ausländischen Zählungsergebnissen beige¬
fügt sind. Das Werk gliedert sich in drei Teile,
einen textlich-wissenschaftlichen, einen graphischen
und einen tabellarischen Teil. Das Gesamtwerk
(1400 Seiten, Verlag bei Puttkammer & Mühl¬
brecht, Berlin, 8 Mk. für Band 150, 4 Mk. für
Band 151) hat nicht bloß die an sich vielseitige
Bedeutung der Darstellung einer gewöhnlichen
Volkszählung, sondern bietet mit Rücksicht aus den
Charakter der Zählung 1900 als Säkularzählung
und Teil einer in allen Kulturstaaten um die Jahr¬
hundertwende vorgenommenen Weltzählung ein
ganz besonderes Interesse, für Zwecke der Ver¬
waltung sowohl wie der Wissenschaft.

Berlin und Gmunden. Zu dem Dementi der
„Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt der „Hann. Anz.“
sehr selbstbewußt und sicher: Wir hatten ein solches
Dementi bereits angekündigt, als wir die Nachricht
brachten. Indessen sei darauf hingewiesen, daß auch
unsere früheren Meldungen von der Verlobung des
Prinzen Max von Baden mit einer Prinzessin von

Cumberland sowie vom Besuche her Gemahlin des
Prinzen am Kaiserhose in Berlin sofort nach ihrem
Erscheinen dementiert wurden, währettd später die
Richtigkeit der Meldungen sich herausstellte. Des¬
gleichen wurde die erste Nachricht von der Reise des
Kaisers nach Kopenhagen, sowie von der^ An¬

näherungsdepesche in Abrede gestellt. Vorläufig
haben wir eine falsche Meldung aus Gmunden noch
nicht gebracht. Wir würden uns freuen, wenn die
„Norddeutsche“ diesmal Recht behielte.

Der „Pester Lloyd“ wendet sich gegen die Auf¬
fassung der „Nowoje Wremja“, daß es dem Einver¬
nehmen Österreich-Ungarns mit Rußland in den
Balkansragen an Klarheit und Bestimmtheit fehle.

Der „Peiter Lloyd“ schreibt, esset unverständlich,
wie bezügliche Äußerungen des Ministerpräsideitten
v. Szell in Petersburg Mißverständnisse oder gar
Empfindlichkeiten Hervorrufen könnten. Herr v.
Szell habe es als eine der Grundlagen des Oriem-
polckrk bezeichnet, daß leim Großmacht aus dortige
Pachtverhältnisse überwiegenden Einfluß ausüben
solle Mit anderen Worten habe Ministerpräsidentvon Szell also dasselbe gesagt, was noch jeder Mr-
mster auf eine solche Anfrage geantwortet habe,seitdem Koloman Tisza als Ministerpräsident 1886
Mr tzert der Batteitberg-Episode erklärt habe, daß
v ^??-ar$te lIr Bestreben darauf richten müßte,die jelbstandtge Entwickelung der Balkanstaaten zufordern und die Festsetzung eines in den Verträgen
t.icht begründeten bleibenden Einflusses einer ein¬
zigen fremden Macht zu verhindern. Es wäre ein
grober Anachronismus, wollte man mutwilliger-
wersi das Gejpeyst jener Zeiten wieder heraufbe-
fchworen. Die Frage eines prävalierettden Eilt-
Nusses einer Großmacht aus den einen oder anderen
Balkansiaat stehe gegenwärtig überhaupt nicht in
Verhandlung. Heute handele es sich uitsschließlich
um dre von Rußland und Österreich-Ungarn ein¬
geleitete Reformaktion zur Herstellung erträglicherund geordneter Verhältnisse in der europäischen
^urker, und diese gemeinsame Aktion habe ihrer
ganzen Anlage nach eine volle Parität der beiden
leitenden Machte zur Voraussetzung. Me Indenti-
tat alter einzelnen Schritte zu verlangen, scheine
Ebenso unnötig, wie es irgend jemand eingefallen
sei. Rußlmrd zuzumuten, von jedem seiner Schritte
Rechenschaft abzulegen. Der „Pester Lloyd“ wendet
lich hierauf gegen die Bemerkung der „Nowoje
wremja“, aus der hervorgeht, daß das Blatt die
Moglisykeit ernes Einmarsches üsterreichisch-ungari'
tctier Truppen in Altserbien voraussetzt, trotz der
wiederholten bütidigen Versicherungen, daß niemand
an dergleichen denke und obwohl die ganze Konstella¬
tion klar dartue. daß Österreich-Ungarn nichts un-
willkommener sein könnte, als der Türkei die wenig
dankbare Aufgabe abzunehmen, die wilden Alba¬
nesen zu Paaren zu treiben. Auch der Vorwurf des
russischen Blattes, daß Österreich-Ungarn ein
Doppelspiel treibe, wird entschieden zurückgewiesen.
Der Artikel des „Pester Lloyd“ schließt, es sei
schlimm, wenn selbst ein Blatt von der Stellung der
„Nowoje Wremja“ solchen Einflüsterungen Gehör
schenke, die doch, wenn sie auch nur im geringstetr
aus Wahrheit beruhen, mit den vertrauensvollen
und freundschaftlichen Beziehungen, wie sie gegen¬
wärtig zwischen Rußland und der österreichisch-
ungarischen Monarchie beständen und erst unlängst
in dem Schreiben des russischen Kaisers an den
Grasen Kavnist gelegentlich der Verleihung des
Alerander-Newsky-Ordens an denselben hervorge-
hoben worden seien, einfach unvereinbar seien.

Die letzten in Tanger eingetrofsenen Nach¬
richten aus Fez lauten befriedigend; nur wenige Eu¬
ropäer in untergeordneten Stellungen werden den
Hof verlassen.

Rußland in der Mandschurei. Eine weitere
Depesche des Reuterschen Bureaus aus Peking mel¬
det, die China von Rußland bezüglich der MaÄschu-
rei gestellten Bedingungen seien folgende: 1. Es
sollen keine mandschurische Häsen oder Städte mehr
dem fremden Handel neu geöffnet werden; 2. keine
fremden Konsuln sollen neu zugelassen werden; 3.
keine Fremden, mit Ausnahme von Russen, sollen in
dem öffentlichen Dienst der Mandschurei angestellt
werden; 4. der Stand der Verwaltung in der Mand¬
schurei bleibt unverändert; 5. die Zolleinnahmen
des Hafens Niutschwang sollen der „Russisch-chine¬
sischen Bank“ übergeben werden; 6. unter russischer
Kontrolle soll ein Gesundheitsausschuß gebildet in er¬

ben; 7. Rußland soll das Recht haben, Telegraphen¬
drähte und Pfähle an alle chinesischen Linien in der
Matrdschurei anzuschließen; 8. kein zur Mandschurei
gehöriges Gebiet darf an eine anoere Macht ver¬
äußert werden. Während die neuen russischen For¬
derungen den chinesischen Behörden zur ErwägunA
vorlagen, erklärte der russische Geschäftsträger den
Vertretern der übrigen Mächte, der einzige Grund
für die Verzögerung der Zurückgabe von Niut¬
schwang wäre die Errichtung des Gesundheitsaus¬
schusses. Eine beträchtliche Erregung hat sich
der Engländer wegen der Ernennung eines
russischen Zollkommissars in Niutschwang bemach-
tigt. Der englische Geschäftsträger hat Sir Robert
Hart gegenüber energisch die englische Auffassung
in der Angelegenheit ausgedrückt.

Die Niederlage tm Somaliland hat in England
nicht geringe Sorge über das Schicksal der ganzen
britischen Expedition hervorgerufen. Der Feind,
der Plunketts Kolonne vernichtete, war 10 000
Mann stark. Plunketts Kolonne bestand aus 220
indischen und afrikanischen Soldaten; jeder Mann
hatte 100 Patronen. Offenbar handelt es sich um
einen Überfall, der mit der Aufreibung der engli¬
schen Abteilung endete, weil der Wacht- und Auj-
klärungsdienst nicht mit der nötigen Umsicht or¬

ganisiert war. Nach weiteren Depeschen aus Aden



befindet sich das Hauptquartier des Mullah Bet
El Hahred, vier bis fünf Tagemärsche südwestlich
von dem Orte, wo Plunketts Kolonne Vernichter
wurde. — Der Überfall fand in dem italienischen
Grenzgebiet, unweit des abessinischen Territoriums,
statt. Galadi liegt etwa 250 Kilometer in nord¬

westlicher Richtung von Obbia, westlich von der
Hauptroute Obbia-Muduy-Damot-Bohotle.

Über die Aktion zur Austreibung der Mönche
in Frankreich liegen heute folgende Meldungen
vor:

Versailles, 24. April. Als der Friedensrichter
heute im hiesigen Kloster der Kapuziner die Siegel
anlegen wollte, wurde er von ungefähr 500 Per¬
sonen, welche in der Kirche des Klosters die Messe
hörten, umringt und gezwungen, über die Mauer
des Klosters zu entfliehen.

Nimes, 23. April. Bei den gestrigen Kund¬
gebungen anläßlich der Ausweisung der Franzis¬
kaner hielten die Mönche an die Menge eine Ena

spräche, die mit Hochrufen auf Sy*. Freiheit beant¬
wortet wurde, während die Sozialisten die Inter¬
nationale anstimmten. Es kam zu einer heftigen
Schlägerei, bei der 12 Personen verhaftet wurden»

Le Mans, 23. April. In der heutigen Sitzung
des Generalrates des Departements Sarthe. in
welcher Cavaignac den Vorsitz' führte, kam es zu
einem erregten Zwischenfall. Als der Generalrat
in die Beratung eines Antrages betreffend die von

der Regierung gegenüber den Kongregationen be¬
folgte Politik eintreten wollte, verließen der Präfekt
uno die republikanischen Mitglieder den Saal. Das
im Saale anwesende Publikum brach in stürmische
Hochrufe auf die Republik aus. Die Sitzung mutzte
aufgehoben werden. Als Cavaignac das Gebäude
verließ, veranstaltete die vor dem Gebäude ver¬

sammelte Menge eine lärmende Kundgebung; die
Menge wurde von der Polizei auseinandergetrieben.

Grenoble, 24. April. Infolge des Gerüchtes,
daß Truppen einschreiten sollten, um die Karthäuser
auszutreiben, versammelten sich gestern etwa 2000

Landleute vor dem Kloster und verharrten dort den

ganzen Tag. Die.Truppen erschienen aber nicht,
und die Menge begnügte sich damit, von Zeit zu
Zeit zu rufen „es lebe die Freiheit, es leben die
Karthäuser“. Am Abend kehrten die meisten heim,
doch ließen sie eine Art Posten von 300 Mann
zurück.

Nancy, 24. April. Bischof Turinaz erklärt in
einem Schreiben an den Ministerpräsidenten in
scharfen Worten, daß Combes ihn ourch 'eine Ge¬
walttätigkeit nicht einschüchtere, und daß er fort¬
fahren werde, die Kongregationen zu beschützen.

Paris, 24. April. Der radikal-sozialistische
Deputierte Masse hat den Ministerpräsidenten be¬
nachrichtigt, daß er ihn beim Wiederzusammentritt
der Kammer über den Konflikt mit dem Vatikan
und über die Haltung der Bischöfe bezüglich der
Ablehnung der Genehmigungsgesuche der Kongre¬
gationen zu interpellieren gedenke. .......

Deutschland.
Berlin, 24. April. Generalstabsarzt der M a -

rine Gutfchow ist gestern hier gestorben.
X Berlin, 24. April. Wie der Finanzminister

kürzlich im Abgeordnetenhause mitteilte, ist die Re¬
gierung mit den Vorarbeiten zu einem
Wohnungsgesetz beschäftigt. So erfreulich
die Mitteilung ist, so muß gleichzeitig das Bedauern
darüber ausgesprochen werden, daß in dieser wich¬
tigen Frage von dem führenden Bundesstaate der
Weg der Partikulargesetzgebung eingeschlagen wer-,

den soll. Eine durchgreifende Wohnungsreform
muß vom Reiche aus geschehen. Es handelt sich bV*
um eine der höchsten Ausgaben der sozialen Hygiene,
um die Lösung eines gesellschaftspolitischen Pro¬
blems, und es sollte, bei einem so wichtigen natio¬
nalen Anliegen keine Trennung der Staatsgrenzen
geben. Indessen wird man zunächst leider vergeb¬
lich auf den Erlaß eines Reichswohngesetzes dringen,
die Forderung selbst aber darf darum, weil sie heute
und morgen nicht erfüllt werden wird, gewiß nicht
aufgegeben werden. Sie darf es umsoweniger, als

zu befürchten ist, daß die Konservativen, gegen eine
durchgreifende Reform des Wohnungswesens sehr
viel auf dem Herzen haben werden. Im preußischen
Landtage werden sie eine solche Vorlage vielleicht

anz zu verhindern wissen, im Reichstage sollte ihnen
as schwerer fallen. Eine Wohnungsreform kann

selbstverständlich nicht vor dem platten Lande Halt
machen, wo sie ebenso schwierige Aufgaben zu lösen
Hat wie in den Städten. Und weil es bei dieser
Sache schlechterdings nicht ohne Kränkungen der
Konservativen abgehen könnte, glauben wir einst¬
weilen nicht recht daran, daß die von Herrn von

Rheinbaben erwähnten Vorarbeiten schon alsbald zu
einem Gesetzentwurf führen werden. Man wird
wohl noch geraume Zeit „Erwägungen anstellen“
und „Erhebungen veranlassen“ oder wie sonst die
üblichen bureaukratischen Redensarten lauten.

XX Berlin, 24. April. Nicht ohne Grund
wird es bemerkt, daß das Zentrum gar keine Neu¬
gier in bezug auf das Schrcksal desIes ui-
tengesetzys zeigt. Die Zentrumsfraktion
könnte jeden Tag eine entsprechende Interpellation
im Reichstage einbringen und nach Belieben die
klingendsten Reden zum Fenster hinaus halten. Sie
könnte den Reichskanzler in nicht geringe Verlegen¬
heit setzen, sie könnte die Parteien miteinander zu
verhetzen suchen, sie könnte die tönende Ankündi¬
gung wahr machen, daß es zum Biegen oder Brechen
kommen soll usw. Aber nichts dergleichen gefällt
den klugen Zentrumsführern. Indem sich die Par¬
tei ganz füll hält und nur in ihren Blättern für ge¬
legentliches Murren sorgt, gibt sie zu verstehen, was
Shmbigen niemals zweifelhaft war, daß die Stock¬
ung in der Jesuitengesetzfrage dem Zentrum hoch¬
willkommen ist. Und beinahe möchte man anneh¬
men, so seltsam es zunächst erscheint, daß sie es auch
dem Reichskanzler ist. Wenigstens hat noch nie ein
Kanzler den sonderbaren Zustand einer tatsächlichen,
obschon einstweilen nicht formalen Majorisierung
int Bundesrate so gelassen und in so guter politi¬
scher Gesundheit ertragen wie Graf Bulow. Über¬
stimmt zu werden oder unübenvindlichen Wider¬
stand anzutreffen macht preußisch-deutschen Mini¬
stern sonst nichts aus, nämlich den Volksvertretun¬
gen gegenüber. Aber mit dem Bundesrat ist es doch
ein ander Ding. Graf Bülow kommt gleichwohl
rmxkwürdig leicht darüber 6itW&;

Krefeld, 23. April. Wie die „Krefelder Zeitq.“
meldet, beschloß heute Nachmittag eine Versammlung
der Fabriankenverbände, die zum 4. Mai verhängte
Sperre aufzuheben, nachdem die Arbeiter der Firma
Bretthal u. Co. die Arbeit wieder aufgenommen
haben.

Oesterreich.
Budapest, 24. April. Das „Ungarische Tele-

graPhen-Correspondenzbureau“ erklärt: Die mehr¬
fach aufgetauchten Meldungen von Diverenzen,
die anläßlich des bevorstehenden „Ex lex Zustandes“
im Schoße der liberalen Partei angeblich hervor¬
getreten sind, sind absolut unrichtig und meist aus
tendenziöse Beweggründe zurückzuführen. Die Mit¬
glieder der liberalen Partei verharren in uttbec-
brüchlicher Solidarität auf ihrem bezüglich der
Wehrvorlage eingenommenen Standpunkt. An
der Konsequenz dieser Haltung kann durch den „Ex
lex Zustand“ nichts geändert werden, für den die
Verantwortung ausschließlich dem obstruktionisti-
schen Teil der Opposition zugeschoben werden muß.
Unter diesen Umständen erschien zu einer beson¬
deren Kundgebung der liberalen Partei keine Ver¬
anlassung geboten, umsomehr, als Ministerpräsident
von Szell demnächst rm Abgeordnetenhause das
Wort ergreifen wird, um von dieser kompetenten
Stelle die öffentliche Meinung über die Situation'
zu orientieren.

Lemberg, 23. April. Infolge der in Ubnow
ausgebrochenen Unruhen, bei denen mehrere
Juden schwer verletzt wurden und viele sonstige Ge¬
walttätigkeiten vorkamen, ist dort Militär einge¬
troffen.

Schweden.
Stockholm, 24. April. Nach einer Meldung

des „Dagblad“ aus Helsingfors sind weiter folgende
Personen aus Finland ausgewiesen worden:
Der ehemalige Senator Leo Mechelin unter Pen-
sionsverluft, die Redakteure Dr. Arel Lille unb
Koni Zilleacus, welche jedoch schon in Stockholm
wohnen, ferner der ehemalige britische Konsul Euaen
Wolfs, Bruder des eben ausgewiesenen Großin¬
dustriellen R. Wolff und Mitglied der Demonftra-
trcnsdeputation, welche sich f. Z. nach Petersburg be¬
gab, endlich der Leiter der jung-finnischen Partei,
Buchhändler Hagelstam und Advokat Jonas Castren.
Wie „Stockholm Tidningen“ meldet, müssen die
Ausgewiesenen Finland binnen 7 Taaen verlassen,
andernfalls erfolgt auf Anordnung des russischen
Mnisters des Innern ihre Deportation. Der mt£*

gewiesene Großindustrielle Wolfs wohnt in Wiborg.

Türket.
Konstantinopel, 23. April. Der Mdiz, die

Pforte und maßgebende diplomatische Stellen haben,
neuerdings das bulgarische Exarchat veranlaßt,
durch die Geistlichkeit auf das mazedonische Komitee
einzuwirken, damir dieses das Bandenunwesen und
die Propaganda einstelle. — Neuerliche überein¬
stimmende Meldungen besagen, daß bei dem maze¬
donischen Komitee ein sichtbarer Mangel an Waffen.
Dwnition und Geld einzutreten beginne.

Italien.
Venedig, 23. April. Der König von Sachsen

ist/ von Gardone kommend, heute Abend hier ein¬
getroffen.

Asten.
Yokohama, 23. April. Zwischen der Der-

fassungspartei und dem Ministerium ist ein Kom¬
promiß abgeschlossen worden, durch welches eine
ernste politische Krisis abgewendet wird. Darnach
werden die Forderungen der^Regierung für die Ver¬
mehrung der Flotte unverändert genehmigt werden,
während die Vorlage betreffend die Grundsteuer
wahrscheinlich eine Abänderung erfahren wird.

Afrika.
Pretoria, 23. April. Bei vier von den fünf

Soldaten, wäche wegen Ermordung eines Kame¬
raden bei dem jüngsten militärischen Aufstande zum
Tode verurteilt waren, ist die Strafe in Zwangs¬
arbeit umgewandelt worden.

Gerichtssaal.
s Jnowrazlaw, 24. April. (Wegen fahr¬

lässiger Tötung) war der Fornal Heinrich
Kreuz aus Kl.-Opok angeklagt. Am 15. Dezember
v. Js. gingen mehrere Frauen von Argenau nach
Lipie. Eine von ihnen, Marie Piaczak, sah sich mit
einemmale von einem vierspännigen Fuhrwerk so
in die Enge getrieben, daß sie, um der Gefahr, über¬
fahren zu werden, zu entgehen, dadurch sich rettete,
daß sie rasch auf einen vor ihr liegenden Stein¬
haufen kletterte. Ob sie aber beim Erklettern desk
Steinhaufens fiel oder vom Fuhrwerk herunter-
geschleudert wurde, konnte heute nicht festgestellt
werden. Bewiesen ist, daß der Angeklagte zu rasch
gefahren ist. Durch den Fall von dem Steinhaufen
hat sich die P. einen Schädel- und Schenkelbruch
zugezogen und mußte ins hiesige Krankenhaus ge¬
schafft werden, wo sie nach kurzer Zeit verstarb.
Der Kreisarzt begutachtet, daß die verunglückte P.
lediglich durch den Schädelbruch den Tod erlitten
habe. Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr Ge¬
fängnis. Der Gerichtshof erkannte auf 6 Monate
Gefängnis.

Berlin, 23. April. Als ein rückstchts-
loser Heiratsschwindler entpuppte sich
der Monteur Gustav Stanke, der gestern wegen Be¬
truges und Diebstahls vor der 9. Strafkammer des
Landgerichts I stand. Der Angeklagte, der mit
feiner Frau nicht glücklich lebte, aber von ihr nicht
geschieden war, ging auf die „Brautschau“ aus, und
seinen Werbungen fielen fast gleichzeitig zwei schon
bejahrte Mädchen zum Opfer. Die eine ließ ex
schnöde fitzen, nachdem er ihr einen mit nicht ganz
kleiner Wertsumme beschwerten Pompadur gestohlen
hatte, bei der anderen hat er sich unsichtbar gemacht,
als diese sich Mutter fühlte und nachdem er ihr ca.
2000 Mk. bares Geld abgenommen hatte. Sie
hatte anfänglich nicht gewußt, daß der Angeklagte
verheiratet war, und als sie dies erfahren, hat sie
das Verhältnis nicht abgebrochen, weil ihr der An¬
geklagte vorgeredet hatte, daß er sehr bald von

seiner Ehefrau geschieden fein würde. Letztere denkt
aber gar nicht daran, sich scheiden zu lassen. Der
Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu vier
Jahren Gefängnis.

Dresden, 21. April. Eine G e i st c s v e r -

wandte der Anna Rothe. Die Karten¬

legerin Minna Rost, verwitwet gewesene Fichtner,
geb. Krauße, Mitglied eines sogen. Grünunterklubs,
schwindelte einer 43 Jahre alten geschiedenen
Plätterin, die sich für einen bestimmten Mann im
Verein interessierte, vor, sie sei im stände, ihr einen
Mann zu verschaffen, da sie mit der Gcisterwelt in

Verbindung stehe. Um die Geister gut zu stimmen,
müsse sie indes Geld haben, das sicher hinterlegt
würde und auch Zinsen brächte. Nachdem die Ehe
zu stände gekommen, erhalte sie alles wieder zurück.
Da die Plätterin diesen Versprechungen Glauben
schenkte, gelang es der Rost, ihr nach und nach
300 Mark abzulocken. Dabei gab sie an, die Geister
täten ihre Pflicht und Schuldigkeit noch nicht, weil
die bisherigen Leistungen ungenügend seien. End¬
lich wurde es der Heiratslustigen doch zu bunt, da
sich der ersehnte Freier völlig kühl verhielt, und

sie forderte das Geld zurück. Die Rost gab indes
immer neuen Trost, zeigte sich aber schließlich selbst
der Staatsanwaltschaft an, der sie noch mehrere
ähnliche Fälle beichtete. In der Verhandlung be¬
kannte sich die Schwindlerin als gewöhtlliche Sterb¬
liche, die mit Geistern nicht in Verbindung stehe.
Sie wurde mit 3 Monaten Gefängnis bestraft.

Betrug beim Skat zieht Gefängnisstrafe nach
sich. Das'lehrt wieder folgende Gerichtsverhand¬
lung: Das Chemnitzer Schöffengericht hatte sich mit
einem Falle von Urkundenfälschung zu befassen, der
zur Vorsicht und scharfen Kontrolle bei allen Skat¬
turnieren Veranlassung geben dürste. Bei einem
im Herbst v. Js. in Chemnitz abgehaltenen Skat¬
turnier-waren vier Spieler aus der Umgegend an

einem Tische zusammengekommen, die sich denn auch
zunächst redliche Muhe gaben, sich etnen Preis des
Tages zu sichern. Wenn aber Fortuna nicht will,
dann kann selbst der gerissenste Skatspieler nichts
machen. Die vier Spieler sahen dies auch ein und
waren schließlich angenehm berührt, als einer den
Vorschlag machte, man solle einem der Mitspielenden
einfach so und so viel anschreiben, damit er einen

Preis erhalte. Als Gegenleistung solle der Gewinner
von seinem Preise jedem etwas abgeben. Die andern
drei Spieler waren einverstanden, und so wurde das
Protokoll gefälscht. Der Leitung des Turniers kam
die Sache etwas spanisch vor, sie stellte Erörterungen
an und kam dem Schwindel schließlich aus den
Grund, noch bevor sie den Preis ausgezahlt hatte.
Das Schöffengericht aber verurteilte, der „Saale-
Ztg.“ zufolge, wegen versuchten Betruges und Ur-

kuÄenfälschung den Anstifter zu 12 Tagen, Hie
anderen zu je 8 Tagen Gefängnis.

Bunte Chronik.
— Wegen Schneeverwehung auf

halbe Ration gesetzt wurden die Abonnen¬
ten eines Blättchens, daß als Bütower Anzeiger bte
Einwohner eines pommerschen Städtchens mit
geistiger Nahrung versieht. Der Redakteur dieses
Blattes leistet sich nämlich folgenden Erguß: „Weiße
Ostern, — eigentlich schmuddlich-graue, sind uns
nun noch zum Schluß bescheert worden! — Gestern
Abend begann es zu schneien — wir persönlich
hatten den Genuß bei Goddentow-Oanz! und heute
stiegen die Flocken nur so! Pelzmütze und Faust¬
handschuh kommen aus dem Winterschrank hervor,
der Redaktionsfrosch ist „verklammt“ und unsere
Setzer auch! Darum gibts heute nur.ein halbes
Blatt, worüber unsere Leser gefMgst nicht raison¬
nieren wollen! Entschädigungsbeilage am Donners-
aS *

0. K. E i n Z ig a r r e n s a m m Le r. Ein
richtiger Sammler kennt keine Grenzen. Der

„Gaulois“ erzählt von einem, der Zigarren und
Zigaretten berühmter Personen gesammelt hat; er

besitzt über 100, die numerierte und etikettiert
sind. Darunter befindet sich eine außergewöhnlich
schwere Havanna, die einem englischen General ge¬

hörte, eine andere von Sir Alfred Laurier, eine
dritte von Dom Carlos, dem König von Portugal,
die er einem Freunde des Sammlers anbot, eine
vierte vom General Mereier aus der Zeit des Drey-
fusprozesses in RenNes. Eine andere stammt aus

deü Schachtel des englischen Finanzmannes Leopold
de Rothschild, zwei vom Scharfrichter Billington,
eine gehörte einem jungen Manne aus vornehmer
Familie,- der mehrere Personen in Australien ge¬
tötet hat und schließlich in einem Irrenhause endete.
Die Nummern 8 bis 14 der Sammlung sind Ham¬
burger Zigarren, die den deutschen Offizieren, die
zur Beisetzung der Königin Viktoria nach London

gekommen waren, angeboten worden waren. In
dieser Sammlung, meint der „Gaulois“ dazu, fehlt
noch die Zigarre von Sokrates oder Cäsar. Das
mögen sich die Fabrikanten —unechter Tiaren ge¬
sagt sein lassen.

C. K. Bismarcks Briefe a n s e in e

Frau während des Krieges von 1870 erregen
auch in der französischen Presse das größte Interesse.
Einzelne Auszüge waren in den letzten Tagen in den
verschiedensten Pariser Blättern zu lesen, und jetzt
kündigt der „Matin“ an, daß er die ganzen Briefe
in einer Reihe von Fortsetzungen veröffentlichen
wird. Der „Matin“ hatte auch das Recht der Ver¬
öffentlichungen für Bismarcks „Erinnerungen“ er¬

worben.
C. K Mas cagni.hat die Angelegenheit

feiner Absetzung in Pefaro vor den Staatsrat ge¬
bracht. Den ihm vom König Viktor Emanuel HI.

angebotenen Orden hat er bekanntlich abgelehnt,
und er gibt auch alle früher verliehenen zurück,
„weil die Regierung feine Person und feine Rechte
nicht zu verteidigen gewußt hat.“ Er will nur noch
einfacher Künstler sein und sich wieder an die Arbeit
machen, „die ihm nur Freuden bereitet hat.“ „Meine
„Vestilia“, erklärte er, „ist schon weit vorgerückt,
und ich habe noch eine andere Oper in Arbeit. Das
Publikum, das ich liebe, und ich werden uns in die¬

sem Winter wiedersehen.“
C. K. Ein engli scher Pastor in

einer — Frauen rolle. Um eine Theater¬
aufführung zu retten, übernahm dieser Tage ein
englischer Pastor eine eigenartige Rolle. In der
kleinen Stadt Ramsey in Hungtindonshire sollte
zum Besten eines wohltätigen Werkes eine Aufführ¬
ung eines Stückes „Das Wachsfigurenkabinet von
Mrs. Jarley“ gegeben werden, als die Darstellerin
der Hauptrolle plötzlich erkrankte. Da sich niemand
fand- der einspringen konnte, waren alle Beteiligten
in großer Aufregung. In dieser verzweifelten Lage
opferte sich der Pastor, der Reverend Thomas Nor-

Letzte Drahtnachrlchtew
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Stockholm, 25. April. Professor Freiherr von

Richthofen erhielt die Vegamedaille.
Kopenhagen, 25. April. (Berl. Lokalanz.)

Der norwegische „Schooner „Halbmond“ ist in der
Nordsee untergegangen. 5 Mann der Besatzung er¬
tranken.

Cambrar, 25. April. w

Der Erzbischof boxt
Cambrai hat an den Ministerpräsidenten Combes
ein Schreiben gerichtet, wonach er es ablehnt, den
Gottesdienst in nicht gehinderten Kultusstätten ge¬
mäß. dem Rundschreiben des Ministerpräsidenten zu
hindern.

Florenz, 26. April. Der deutsche Kronprinz
und Prinz Eitel Friedrich statteten heute der Prin¬
zessin Friedrich Carl von Preußen, welche hier in
einem Hotel wohnt, einen Besuch ab.

Madrid, 26. April. (Berl. Lokalanz.) An
dem internationalen Ärztetag waren über 3000
Mitglieder aus allenLändern anwesend, ausDeutsch-
land allein 776. — Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge
verlief der-Empfang der Kongreßmitglieder beim
König glänzend.

Oran, 25, April. Muleh Ärafa, ein Onkel des
Sultans, traf mit regulären Truppen in Venisaf
ein.

London, 25. April. Der „Standard“ meldet
aus Johannesburg.vom 24. April: In letzter Zeit
sind hier an der Fondsbörse zahlreiche Schwierig¬
keiten in Zahlungen und Zahlungsforderungen vor¬
gekommen. Gestern hat sich einer der angesehensten
Makler erschossen.

Peking, 25. April. (Reutermeldung.) Die

hiesigen Vertreter Englands Und Japans haben
dem Prinzen Tsching geraten,, darauf zü bestehen,
daß die Mandschurei wieder in den Zustand
wie vor dem Kriege versetzt werde und die neuen

Förderungen Rußlands abzulehnen. Die Ver¬

einigten Staaten haben bisher noch keine offiziellen
Schritte getan.

Washington, 25. April. (Reutermeldung.)
Der amerikanische Gesandte in Peking, Conger, hat
die Forderungen Rußlands bezüglich der Mand¬

schurei in einem Auszuge mitgeteilt. Staatssekretär
Hay, der ohne Einverständnis des Präsidenten
Roosevelt keine Schritte unternimmt, hat die An¬

sicht des Präsidenten eingeholt. Man hat hier den

Eindruck, daß das Verlangen Rußlands ein d i -

reckt er Vertrauensbruch gegenüber den

Vereinigten Staaten sei und daß unverzüglich Vor¬

stellungen gemacht werden müssen.
Newhork, 26. April. Die Post meldet aus

Washington: Carnegie stellte der holländischen Re¬
gierung 1 500 000 Dollars zur Errichtung und Er¬
haltung einer Bibliothek im Haag für das ständige
Schiedsgericht zur Verfügung.

Hattdelsnachrichten.
Bromberg, 25. Aprils Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 156—160 M. — Roggen je nach Qualität
mmrM - Gersie. nach Qualität 118-124 M.>
Branwcwe ohne Händel. — Erbsen: Fntterware 125 bis
130 M., Kvchware 145-155 M. -M. Hafer 121-134 M.

Aew-Pork, 24. April. ■■

Weizen per Juli .... . . D. 818/s C.
per September . . . . . . .

— D. 77 C.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 25. Avril 1903.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Weizengries dh. 1

„ „2
Kaiserauszugsmehl
Weizenmehl Nr.000*

„00
weiß Band . .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl ...

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. .. .

Roggenmehl Nr. 0
. „ 0.1

„ 1
„ 2

Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

15.00
14.00
15,20
14,201

1914
Mk.

12,40

12,20

8,60
4,80
4.60

11,00
10,20

9.60
7,00
8.60
8,40

Mk.

15.20
14.20
15,40

4,40

12,60

12.40

8',80
4.80
4.60

11,20
10.40

9.80
7,20
8.80
8.60

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Roggen-Kleie
Gersten-Graupe 1

„ „ 2
„ „ 8
„ „ .

4
“ “ \

„grob
Gerstengrütze N.1

„ „ 2

Gerstmkochmehll
2

Gersienfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

'

„ ■ .2
* aus Weizen der Ernte 1901.

1
4,80

13,20
11,70
10,701

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5,00
16.50
15.50
15,00

4,80
13,20
11,70
.0,70
9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5,00
16.50
15.50
15,00

Pfingsten.
Wie lange noch — und auch Pfingsten ist vor¬

über. Doch was soll, bis dahin nicht alles noch zur Ver-

erscheinen. Der Bericht sagt leider nichts darüber,
ob sie ihm gut gepaßt haben. - \ .

halb sollte man bei Zeiten Umschau halten und sich- be¬
vor man ein Zimmer tapezieren läßt, von verschiedenen
Tapeten-Häusern Muster schicken lassen. Ich bin m der
Lage, ein sehr leistungsfähiges Tapeten-Haus zum Bezüge
aller Arten von Tapeten hier empfehlend hervorzuheben.
Das ist die Firma Gustav Schleising, Erstes ostdeut¬
sches Tapeten-Versand-Haus Bromberg, welche f$on im

Jahr 1868 gegründet wurde und sich seitdem zu einem be¬
deutenden Handelsbause ihres Mbrikations-Zweiges ent¬

wickelte. Ihr reichhaltiges Musterbuch legt allem schon
Zeugnis ab von der Fülle hervorragender, schöngelunaener
Dessins! Jedes Jahr entstehen hunderte von bril¬
lanten neuen Mustern, die dem jetzigen moderne«

Geschmack, anch allen Stilarten, weitgehendst
Rechnung tragen! Die ganz hervorragenden Ler-
stunaen der genannten Firma wurden auch wiederholt mit

der goldenen Medaille gekrönt. Man findet selten
anderzwo eine so enorme Auswahl in Tapeten und Borden
wie bei Gustav Schleising. Dazu kommt die außer¬
gewöhnliche Billigkeit. Es gibt schon reizende Tapeten in

aparten Mustern zu 10 % per Rolle, bte Rolle zu 8 Me¬
tern gerechnet. Prachtvolle aparte Muster ans vorzüglichstem
Papier, mit besonderen Effekten, Ton in Ton-Tapeten stehen
naturgemäß im Preise höher. Die jetzt so sehr beliebten
gestreiften Tapeten führt vie Firma Schleising jdjon von
20 % per Rolle an Wer die Absicht hat,, eine

Musterkarte von der Firma zu fordern^ sei im vorbinein
darauf aufmerksam gemacht, daß die ungefähre Preislage
der gewünschten Tapeten anzugeben erforderlich rst, weil
der Reichhaltigkeit des Lagers wegen nicht alle Arten und
Qualitäten bemustert werden können, auch versendet die
Firma Gustav Schleising feit ca. 14 Tagen gratis und
franco kleine Tapetenmuster-Referenzkärtchen/welchen noch
kostenlos ein Stadtplan Von Bromberg beigelegt
wird, wenn mitverlangt wird. (404) F* v. M.„



Aus ®tabt und Land.
Bromberg, 25. April.

* Im Stadttheater ging gestern bei nur

mäßigem Besuch „Figaros Hochzeit“ in
Szene, prächtig und stimmungsvoll inszeniert, in
einigen Hauptpartieen auch sehr glücklich besetzt und
sonach auch im gesanglichen Teil im wesentlichen ab¬
gerundet und wohlgelungen. Das junge Braut¬
paar wurde vertreten durch Frl. Mugrauer und
Herrn P u t t l i tz. Die Susanne des Frl. Mugrauer
bot eine herzerfrischende Wiedergabe der köstlichen
Partie, gesanglich wieder mit rühmenswerter Be¬
herrschung, mit prächtiger und reich nuancierter
Verwendung des schönen biegsamen Organs, irn
Spiel voll Grazie und sprühenden Lebens. Einen
wohlverdienten lebhaften Applaus erhielt Frl.
Mugrauer nach der vorzüglich gesungenen wunder¬
vollen Gartenarie. Der Figaro des Herrn Puttlitz
hätte wohl eine Dosis mehr belebenden Humors ver¬
tragen, bot aber gesanglich eberlsalls sehr Aner¬
kennenswertes. Der Almaviva des Herrn G r ü tz -

ner war gesanglich, namentlich'in seiner großen
Arie, von bester Wirkung und bot im Spiel ein
kräftig charakterisiertes Bild des Lebemannes und
Aristokraten. Weniger befriedigte die Gräfin des
Frl. H e l d, der es an weicherer Tongebung und
im Briefduett sogar an Sicherheit gebrach, so daß
dies köstliche Stückchen fast ganz versagte. Ein
reizender Cherubin war Frl. Großbauer,
munter und keck im Spiel, gesanglich nuanciert
namentlich in der L-äur-Arie. Famose Figuren
boten der Bartholo des Herrn Toller und die
Marzellins des Frl. A l m a t i - R u n d b e r g.
Die übrigen Partieen konnten genügen. Besonders
anerkannt sei das Gelingen der beiden Finales,
namentlich auch des schwierigen ersten, das sich unter
der temPeramentvollenLeitung des Herrn Schwab
in dem erforderlichen flotten und fortreißenden
Tempo abspielte. Im Chor war der Alt öfter zu
laut. Das Publikum zeigte sich recht beifallsfreudig.

f Der Bromberger Wohltätigkeitsverem hielt
gestern bei Buchholz (früher «sauer) seine ordent¬
liche Generalversammlung ab. Nach Eröffnung
durch den Vorsitzenden, Stadtrat Schönberg, trug
zunächst der Schatzmeister des Vereins, Herr Franz
Bengsch den Kassenbericht für das Jahr 1902 vor.

Darnach betrug die Gesamteinnahme 1941,35 Mk.,
die Gesamtausgabe betrug 1493,40 Mk., so daß
447,95 Mk. Bestand verblieben. — Die Zähl der
Mitglieder des Vereins ist, wie der Berichterstatter
bemerkt, auch im verflossenen Jähre wieder zurück¬
gegangen und zwar auf 340 gegen 382 im Vor¬
jahre. An Beiträgen sind 1359 Mk. gegen 1517,50
Mark im Vorjahre eingegangen. An 23 arme und
kranke Personen wurden monatliche Unterstützungen
gewährt. Eine lungenkranke Person erhielt 60 Mk.
Unterstützung in Görbersdorf, 19 kranke Personen
bekamen von Zeit zu Zeit eine mit) mehrmalige
Unterstützungen in Beträgen von 8 bis 10 Mk., im
Ganzen 121 Mk.. Reisegeld erhielten 14' Personen
mit 40,50 Mk. Zu Weihnachten wurden 131 arme

Personen mit kleinen Geldgeschenken von 2 bis sMk>
bedacht und dafür 287 Mk. verausgabt. — In der
Volksküche wurden 36 Portionen Essen ver¬

abfolgt und in der Herberge zur Heimat 545 Per¬
sonen für Rechnung des Wohltärigkeitsvereins für
eine Nacht beherbergt und auch mit einen: kleinen
Abendbrot und Frühstück bedacht. Der Kostenauf¬
wand dafür betrug 235,25 Mk. — Superintendent
Saran erhielt 100 Mk. für das Kinderheim. —*

Nach dem Bericht der Rechnungsrevisionskommission

wurde demnächst dem Schatzmeister die Entlastung
erteilt und ihm vom Vorsitzenden der Dank des
Vereins für die mühevolle und exakte Führung
der Kassengeschäfte ausgesprochen. Aus dem Über¬
schuß vom Jahre 1902 wurden 200 Mk. dem Ver¬
mögensfond des Vereins, wie statutenmäßig be¬
stimmt, überwiesen, ferner 100 Mk. für das Kinder¬
heim, während der Rest auf das neue Jahr vor¬

getragen wurde. Es wurde sodann zur Vorstands¬
wahl geschritten und der bisherige Vorstand wieder¬
gewählt. Zu Rechnungsrevisoren wurden die
Herren A. Dittmann, A. Fromm und Wilhelm
Vincent gewählt, bezw. wiedergewählt. — Der
in der heutigen Vorstandssitzung angenommene
Entwurf des abgeänderten Statuts wurde von der
Generalversammlung genehmigt und ebenfalls an¬

genommen. Herrn Stadtrat Plasse wurde hierauf
von dem Vorsitzenden der Dank des Vereins für
die Ausarbeitung des neuen Statuts ausgesprochen.
Hierauf wurde die Versammlung geschlossen. Der
Umstand, daß in der Versammlung eine Vermin¬
derung der Mitgliederzahl gegen-früher festgestellt
wurde, gibt uns Veranlassung, an unsere Mit¬
bürger den Appell zu richten, durch Beitritt zu
dem Wohltätigkeitsvereine dessen humanitäre Be¬
strebungen zu unterstützen.

* Die Kassen stunden der Kreissparkasse, Wil¬
helmstraße 69, sind anderweitig festgesetzt worden,
worüber die betreffende Anzeige in heutiger Num¬
mer Aufschluß gibt.

* Kunstausstellung. In letzter Stunde ist
noch eine Sammlung hervorragender G l ä-
s e r aus der berühmten Glasschleiferei von Gallo
in N a n c y angekommen. Die Sammlung ist heute
zur Aufstellung gelangt.

f. Prüfung für Taubstummenanstaltsvorsteher.
Die in diesem Jahre in Berlin abzuhaltende Prüf¬
ung für Vorsteher an Taubstummenanstalten be¬
ginnt am 24. September. Meldungen sind an den
Kultusminister bis zum 8. August d. I. zu richten.

f. Stadtverordnetensitzung. Am Donners¬
tag, 30. d. M. findet wieder eine Stadtverordneten¬
sitzung statt. Auf der Tagesordnung steht u. a. die
mehrfach vertagte Beratung des Entwurfs der
neuen Besoldungsordnung für die Ge¬
meindebeamten und sonstige Angestellte
der Stadt Vromberg: ferner Gewährung einer
laufenden Unterstützung von jährlich 200 Mk. an

bk früheren Nachtwächter Bethke und Devantier
vom 1. April 1903 ab, und Genehmigung des für
1903 aufgestellten Pflasterungsplanes
und Bewilligung der dafür veranschlagten Kosten
in Höhe von 726,029 Mk.

* Eine polnische Parzellierungsbank soll, mit
Herrn Edmund Alp aus Eettun bei Pollnow zurzeit
verhandeln wegen Ankaufs seines Gutes im Um¬
fange von 6600 Morgen.

* Schießunfall. Beim Spielen mit einem ge¬
ladenen Tesching schoß gestern ein 12jähriges Mäd¬
chen in Alerandrowo, Kreis Bromberg, seine lOjäh-
rige Schwester in den Kopf. Die Kugel drang un¬

terhalb des linken Auges ein, durchschlug die Ober-
kieferhöhle und blieb im Boden derselben stecken.
Durch einen hiesigen Arzt wurde die Verletzte in das
hiesige Diakonissen-Krankenhaus überführt.

* Der Beamten-Spar- und Banverein teilt
uns mit Bezug auf unsere kürzliche. Notiz mit, daß
die Bauvorbereitung für die auf Bleichfelder Ter¬
rain in Aussicht genommenen Beamtenwohnhäuser
ihren geregelten Gang nimmt, was schon daraus zu
ersehen sei, daß seit einigen Tagen schor: die Anfuhr
des Materials erfolge.

Trischin, 24. April. (Verhaftet) wurde
gestern der Kätner B. aus Zielonke, bei dem' man
eine einem Besitzer aus Dt. Kruschin gestohlene Kuh
vorfand.

tz. Wisset, 24. April. (Spar- unb Dar¬
lehn s k a s s e.) Heute Nachmittag fand in Gegen¬
wart des Posener Verbandsrevisors Pendter die
diesjährige Generalversammlung der hiesigen Spar¬
und Darlehnskasse (G. m. u. H.) statt. Nach dem
Geschäftsbericht pro 1902 betrug der gesamte Ge¬
schäftsumsatz 318 226,53 Mark, nach der Vermö¬
gensbilanz die Aktiva 67 994,18 Mark, die Passiva
67 747,31 Mark, der Reingewinn 246,87 Mark.
Die Zahl der Genossen ist von 83 auf 89 gestiegen.
Die ausscheideüden Mitglieder des Aufsickitsrats
und Vorstandes wurden'einstimmig wiedergewählt.

P Wongrowitz, 24. April. (Bautätig¬
keit.) Ter Bau des neuen Amtsgerichtsgebäudes
nebst Gefängnisgebäude wird schon in Angriff
genommen. Die Bauleitung liegt der hiesigen
Königlichen Kreisbauinspektion ob; die Aufsicht
Wer die ordnungsmäßige Ausführung der Liefer¬
ungen und der Bauten ist einem Regierungsbau¬
merster übertragen worden. Auch sonst zeigt sich
hier rege Bautätigkeit.

Mewe, 23. Llpril. (Das seltene Glück,)
30 000 Mark in der Lotterie zu gewinnen, hat der
hiesige Tischlergeselle Napiontek gehabt. Derselbe
spielte mit seinem in Danzig auf der Werft be¬
schäftigten Bruder ein Los zusammen, welches mit
60 000 Mark heraus gekommen ist.

Letzte Drahtnachrichten.
Nach Schluß der Redaktion.

Berlin, 25. April. Die Budgetkommission des Reichs¬
tages lehnte den Nachtragsetat für den Neubau des Reichs¬
marineamts mit 19 gegen 6 Stimmen ab.

Remscheid, 25. April. Seit gestern Mend schneit es
hier ununterbrochen. Der Schnee liegt zwei Fuß hoch.

Königsberg, 25. April. Der Geheime Oberreaierungs-
rä't Schulze-Nickel ist zum Präsidenten der Eisenbahndirektion
Bromberg, der gleichfalls bei der hiesigen Eisenbahndirektion
angestellte Oberbaurat Hoefft ist zum Präsidenten der
Eisenbahndirektion Elberfeld ausersehen. Der bisherige
Direktor der Ostpreußischen Südbahn, Krüger, soll als
Oberregierungsrat in die hiesige Eisenbahndirektion ein¬
berufen werden.

Paris, 25. April. Eine offizielle Note des
„Matin“ bezeichnet das Gerücht, daß zwischen
L o u b e t und dem Ministerpräsidenten E o m b e s

ein Zwist ausgebrochen sei, und Eombes jüngst
den Wunsch geäußert habe, zurückzutreten, als durch¬
aus unbegründet.

Marseille, 25. April. Die Mehrheit der aus¬
ständischen . Dockarbeiter hat den Vermittelungsvor¬
schlag, wonach für eine neunstündige Arbeitszeit
5,85 Francs gezahlt werden sollen, abgelehnt. Sie
verlangen einen Lohn von 6 Francs.

Stockholm, 25. April. Nach einer Blättermelo-
ung aus Helsingfors soll dem Baron Born gleichzei¬
tig mit der Ausschließung aus'dem Lande auch der
Ausweisungsbefehl zugegangen sein. Der Wirt des
„Touristen“ in Jmatra ist verhaftet worden.

«LL Börsendepesche«.
Berlin, 25. April. Städtischer Sch lacht viehmarkr.

Es standen z. Verkauf : 4565 Rinder, Kälber 2428,
- Schaft:- 8719, Schweine 16547. Bez. würd. für

100 Pfd. od. 50 kgSchlachtgew. i.M.(f. IPstri.Pf.) Mk.
Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,

höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 63—67
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 58—62
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 54—56

4. gering genährte jeden Alters ...... trt—Sfr
Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 61—64

2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 59—60
3. gering genährte 55—58

Färsen u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 58—70
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 55—57
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 53—55
4. gering genährte Färsen und Kühe 48—51

-Kälber: l.fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 78-^80
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 70—75
3. geringe Saugkälber ..... .... 55—63
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 52—56

S ch äse: 1. Mastlämmer und jung. Masthammel 69—71
2. ältere Mastbammel 62—64
3. mäßig gen. Hammel und Schaft (Merzschaft). 55—61
4. Holsteiner Nrederungs schüfe —

Schweine: a) vollfleischige der seinen Rassen und
2 { deren Kreuzungen im Alter bis zu.

l 1 /4 Jahren 220—280 Pfund schwer 49i£- Ö

o o / b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

ZL o) fleischige 46-48
S 55 / ä) gering entwickelte 42—45
t&5 U) Sauen 43—45

Das Rindergeschäst wickelte sich langsam ab und hinter¬
läßt Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig.
Bei den Schafen war das Geschäft zremlich glatt. Der
Schweinemarkt war ganz gedrückt und schleppend und bleibt
viel Ueberstattd.

Berlin, 25. April, angekommen 3 Uhr — Min.
Kurs vom 24. 25. Kurs vom 24. 25.

“

3V2% Brombg.Amtliche Notiz
Russ. Not. Cassa
3%Reichs-Anl.
3%% do.
3 1/ü% do. conti.
3% Pr. Eons.
3V2°/o do.
31/ü°/o do. conti.

216,00
92.50

102,75
102,80

92.50
102,60
102,60

4%Pos.Psdbift 10.% 10 103,10
Rl/^OL hn C»Q Oft QQ Q( i3V2% bo.

,

3l / 2% do. C.
Westpr. Psdbrs

3V2°/o alte I
„ „ IB.

Westpr. Psdbrs.
Si/2% alte II

„ neue II
3% alte ^1

,, neue II

216,10
92.50

102,80
102,80

92.50
102.70
102.70

99.90
99.90

100,10
99.80

99.80
99,75
90.00
90.00
89.90

99,90
99.80

100,30
99.80

99.80
99.75
89.80
89.80
89.75

99,50

103,75

i l / 2u/o Bronne
Stadtanleihe 100,00

4%Bromberger
Stadtanleihe 103,70

4%Pomm.Hpp.
Pfandbrf. ,

Jnowr.Salzbg. 114,50114,50
Disk.-Commdt. 189,00189,00
Berl.Handl-Ges 157,50 157,75
Deutsche Bank 211,60 211,50
Oesterr. Credit 211,75 211,90
Lombarden 13,75 13,75
Laurahütte -22,80 221,90
Harpener 184,20184,10
Ostpr.Südbahn 103,80
Italiener 4% —

Privat-Disk. ,
2T

8

Spiritus 70erl 44,30
50er loco

Umsatz:
Tendenz: still.

Berlin, 25. April, (Prodnktenmarkt), miget. 3 Uhr - M.

Weizen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Roggen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Hafer Mai
„ Juli

24. T 25.
163,50; 103,
164,75,164,
164,50'! 63,75
138.50137.50
141.50 140.50
142.50 142,-
129,75129,—
183.251133.50

Mais Mai
„ Jpli

NübölMai -

„ Oktober
Spiritus 70er

loco

24.
115,25
113,—

47.60
48.60

25.
115,25
113,—

47,70

44,30 —,—

Danzig, 25. April, angekommen 1 Uhr 18 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert •

bunter und bellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

24.
155—57

126 -27

25.

158-59

125—27

Magdeburg, 25. April, angekommen 1 Uhr 30 Min.

Hausfrauen, kauft nur
MAGGI

Kornzucker von 92% Rend.
Ko ruz ncker 88% Rcnd.
Kornzucker 75% Rens.

Tendenz: ruhig.
Feine Brotraffiuade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß.

I IUI UMIBIIIIIIIWlllillHill llimill IUI
,

*1

S Suppen-
n. Speisen-

18. 25.

9,40-9,65
7,20—7,50 7,35-7,65

30,10 30,10
29,85 I 29,85
29.35 | 29,35

WÜRZE,
denn sie ist altbewährt und einzig in ihr r Art; sie

übertrifft alle zum gleichen Zweck angepriesenen Produkte.

'S-»r msgibig ! Nicht überwürzen!“WF

Zu der Primtklagesche
des Kanfmanus Otto Oojahn zu

Schleusenau, Privatklägers,
gegen die Frau Bauunternehmer

Bolz zu Schleusenau, Angeklagte,
m wegen Beleidigung, (133

bat das Königliche Schöffengericht
in Bromberg am 13. März 1903
für Recht erkannt:

Die Angeklagte. Frau Bau¬
unternehmer Holz zu Sckleu-
senau, ist dcr Beleidigung schul¬
dig und wird deshalb zu einer
Geldstrafe von 45 Mk., im Un-
wrmöiensfalle zu 9 Tagen Ge¬
fängnis und zu den Kosten des
Verfahrens verurtheilt.

Dem Beleidigten, Kaufmann
Otto Bejahn zu Schleusenau,
wird die Befugnis zugesprochen,
den entsch idendcn Teil des
Urteils einmal innerhalb vier
Wochen nach Rechtskraft auf
Kosten der Angeklagten in der
„Ostdeutschen Presse“ zu ver¬

öffentlichen.
Die Richtigkeit der Abschrift

der Urteilsformel wird beglaubigt
und die Vollstreckbarkeit des Ur¬
teils bescheinigt.

Bromberg, len 1. April 1903.
Sass, Sekretär.

Gerich.sschreiver des Königlichen
Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Die ßalsenkunden

für Sie (133

Kreistzarkasse Krouibrrg,
Wilhelmstraße 69

sind auf
8 bis 1 Uhr Borm.

und von

31/2 bis 5 Uhr Nachm.
festgesetzt.

An jedem Mittwoch und am
5 7. eines jeden Monats bleibt
die Kasse nachmittags
geschloffen.

Der Landrat.
Gut erh. Kinderwagen bill.

u verk. Rinkauerstr. 29, II r.

Maggi offeriert an Wiederverkäufer zu Fabrikpreises: Carl Schmidt, Bromberg, Elisabethstrasse 26. — Telephon 612.

©
Aiitzeilgilde

zu Bmiberg.
Montag, 4. Mai,

abends 8 Uhr:

NHergrSelltliche
Gtkeralvechmmluilg

int Schitßsaale des Schützenhauses,
Thornerstraße 51.

Tagesordnung durch Rund
schreiben.

Um rege Beteiligung bittet
Der B o r st a n d.

352) C« Teschner.

Plissees
weroen in allen Breiten nach
neuest. Methode sauber angefertigt.
(Harmonikasalten u. ganze Röcke).
Rosa Dachs, Bahnhofstr. 15a, I.

1 Gut von 1600 Mrgn. inkl.
400 Mrgn. Netzewiesen
mit mehreren Gebäuden bei
60 000 M Anzahlung,

1 do. 500 Mrgn.. 1/a Wiesen
(großartiges Torflager) u. gut.
Gebäuden, bei 30 000 M. Anz.,

1 do. 400 Mrgn. Mittel¬
boden, Kr. Strasburg, sehr
billig, bei 15 000 M. Anz..

1 do. 300 Mrgn. pr. Weizen-
u. Rübenboden, Kr. Brom¬
berg, bei 30-40000 M. Anz.,

2 Güter 270 u. 300 Mrgn. aut.
Mittelboden, mit 15-20000 M.
Anz. (Kr. Bromberg),

mehrere hervorragend schöne
Geschäftsmühlen u. Mühlen¬
güter bei 15-30000 M. Anz.,

1 Wirtschaft, ca. 180 Mrgn.,
Vorort v. Bromberq, m. groß,
fest Nebenverdienst, b. 15000 M.
Anzahlung,

1 Destillationsgrundstück, sowie
div. Geschäfts- u. Mietshäuser
bei 12-20 000 M. Anz.,

eine Auswahl v. gut eingebaut,
u. rent. Gasthöfen in Stadt
u. Land mit 8-20 000 M. Anz.

günstig zu verkaufen durch (438
P.Loebel, Kromkrg, Krl«MhL1,e32.

(htrthiHt die d. neue Real-SchuleMUUünU bes. woll., find, freund!.
Auf», b. gut. Pflege u. Beauf¬
sichtigung der Schularb. Off. u.
N. 750 an d. Geschst. dies. Zeitg.

für erste'ßttfel'eistung
bei Nnglückofällrn:

Stadt. Feuerwache, Wilhelm str.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhof',tr>,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerstr.,
Bartz * Restaurant, Fischerstr.

KrankkiipAe-ehilfsKelle:
Frau Regierungsr. Scliulemann,

Danzigerstraße 39.

& größere Posten
Speise-, Pflanz- «. Fabrik-

Kartoffeln.
ÄapstBöhnke,$ri*6i.

Jakob straffe 13.

2 Schaufenster,
1 Türjalouste

noch gut erhalten, zu kaufen ges.
Offerten unter C. 57 an die
Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

1 mittelgroße Badewanne ges.
Off. nt. Preisang. u. 0.8. a. d.Gst.

Mod. Grundst. m. Fleischerei-
Einr., vopz. Lage, auch z. jed. and.
Gesch. vass., b. 8-12 000 M. Anz.
verkäufl. Off. u. B. R. a. d.Geschst.

Gebrauchtes weißes

Psrzekliillgeslljirr,
für Restaurants geeign., ist billig
zu verk. Wilhelmstr. 76.

Zwei Aigiinil-Lclgmliie
(Waldinneres und den Bodekessel
darstellend) sind billig zu verkauf.
Näheres Restaurant „Monopol“,
Wilhelmstratze 12. (620

Mer schnell u. billig Stellung
^will, verlange per .Postkarte' die
.Deutsche Vakanzen-Post‘ Eßlingen.

3g. mmtt engn.,
...

u. dopp. Buchs., deren Abschl. u.

Korresp., sucht p. sof.Stell. Gfl.Off.
u T. B. 9 postl. Brombg. Postamt I.

Ein Kaufmann sucht Stet-
lung als Bttffetier, Geschäftsführ..
Speicherverwaiter oder Aehnliches.
Off. u. P. C. M. 26 a. d. Geschst.

Ein früherer Landwirt sucht
Stellung als Lagerverw, Hofverw.
od. sonstige Vertrauensstellg. Mit
Buchs, u. schriftl. Arbeit, rc. vertr.

Off. u. F. 8. 28 ci. d. Geschäftsst.

25 I. alt, 3 I. b. grüß. Berliner
Firma f. d. Osten m. best. Erf. tät.
gew., w. sich P. 1. od. 15.5. z. ver¬
ändern. Off. n. No. 768 a. d.G. b Z.

Jüngerer Kulturtechniker
sucht v. sofort Stellung b. besch.
Anspr. Gefl. Off. erb. dir. unt.
N.Z 3 postl. Lipnitza (Bez. Danzig).

Tülhtige BuAllteriil
mit sehr guten Zeugnissen sucht
Stellung von sofort oder später.
€t. Steiniiorn, Jnowrazlaw.

3st.Ame wünscht Stelliuig
als Verkäuferin in einem besseren
Wäsche- oder Kurzwarengeschäft.
Offerten unter Chiffre E. 8.
postlagernd Bromberg erbeten.

Mädch. m. g.Z. empf. Sr.J.Rreft,
Gesindevermieterin, Bärenstr. 2.

2 Ammen, Köchin, Mädch. f. All.
sogl. z. hab. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin. Bahnhofstr. 5.

Schlaffer, Bohrer,
Fräser uitb Hobler

werden verlangt.

C. Fiebrandt & Co.,
Schleusenau. (133

lii Sischlkr
zum Reparieren von Stühlen ge¬
sucht Wilhelmstr. 76.

Zimmerkellner,Kellnerlehr-
linge,Kochmams., Kassiererin,
älteres Frl. bevorz., verlangt sof.
Alb. Pallatsch, Stellenvermittler,

Lindenstr. 1. Fernsprecher 384.

2—3 tüchtige

Tischlergesellen
finden von sofort in meinem Bau-
geschäft dauernde Beschäftigung.
Johannes Cornelius,

Rinkauerstraße 11. (i;$i

ki»tücht.Tch«eii>ergeselle
findet dauernde Beschäftigung.
Fr. Frommholz, Rinkauerstr.57.

Suche per sofort für Posen
einen tüchtigen

Arbeiter,
der vollständige Fachkenntnisse der
Essigbranche besitzt, bei höh. Lohn.
Offerten unter P. h, lOO an

Rudolf Mosse, Pose n. (153
Arbeiter u. 1 Kutscher

verlangt Ziegelei Prondy.
Einen Arbeiter verlangt

P. Henschke, Brückenstraße.

Lehrlinge
geg. Berg, des Kostgeld, sucht sof.

6. Wodsack, Steinmetzmstr.,WWW »
huhofstraße 79.

Für mein Wäsche- und Aus¬
stattungsschäft suche ich einen!
jung. Mann m. gut.Schulb. als |

Lehrling.
Dannserstr.18 17. F, W. Toense. 1

Ein Sohn achtb. Eltern, d.Lust h.,
d. Fleischerei zu erb, k. s. meld. b
608) A. Gaekel, Posenerstr. 12.

1 Hausdiener
verlangt Emil Mazur.

Ein Hausdiener
kann sich melden Posenerstr. 12.

Arbeitsburscheil
finden Beschäfigung bei to98

Julius Drilles, Posenerstr. 30.

Geübte (378

>Glanz-Vliitttrin«ku
j finden sofort Beschäftigung.
I llaiinaerstr.16/17. F- W. Toense

1 tüchtige PilMrektritt
zum sofortigen Antritt bei freier
Station u. Familienanschluß ge¬
sucht. Offert, mit Zeugnisabschr.
und Gebaltsanspr. zu richten an

Minna Haber, (158
Schneidcmnhl, Friedrichstr. 4.

Erste Rocklllbeiterill
sucht von sofort (125
li. Stampehl, Gammftr. 26.

Junges Mädchen achtbarer
Eltern, das polnisch spricht, von
außerhalb, wird von sofort für
ein Kolonialwaren - Geschäft als
Verkäuferin gesucht. (480

Lamprecht, Jägerhof.

Zunge DmenKSS.
Zuarbeiterin findet Beschäftig.
Posenerstr. 23. Rankowski.

Suche kath. Wirtin z. 1. 5.
(fürs Pfarrbaus). f. f. Stuben¬
mädchen. Fr. Administr. Elisa¬
beth Stiels. Brombcrg, Bahnhof¬
straße 64, Stellenvermittler. (133

Fnbrikmiiixlie« sofort ges.
611) IVexuer, Danzigerstr. 78.

Mädlhen für Alles
oder Aufwärterin ticrL sofort
132) Eotz, Danzigerstr. 38.

Ein alt. e-tiang. Mädchen wir
als Anfwärteriu gef. f. d. Sti
von 7 Uhr vorm, bis 3Uhr nachw
Näher. Gammstr. 19, 2 Tr. r.

Eine Ailswirteein
für den ganzen Tag verlangt.
133) Danzigerstr. 147, II.

Eine faub. Slnfwartefran
gesucht Mittelstr. 13, 1 Tr. l.

Sr. Sdilabtn
mit 3 grißeii StfiauftiiftetB.

und

2 kittet Sekt«
in modernem. Neubau, in bester
Verkehrsftraße, zu jedem Geschäft
geeignet, zu vermieten.

Emil Hell, Thor».

Saiiäwtftrstfe Jlr 3132
im Neubau noch e»ne Wohnung,
hochherrschaftlich eingerichtet, erste
Etage. 6 Zimmer n. reichl.Zubebör,
per 1. Okt. zu öerituCarl Rose.

KriehWrch 3lt. 51
Wohnung, 1 Tr. 4 Zimmer,
Mädchenst..Küchem.Gask..Speiftk.,
Zub., z.1.10. z.verm. Schlesinger.

Möbl. Zimmer zu vermieten
621) Elisabethstraße 17.



Aufgebot Nach 3^2 jähriger Tätigkeit als Assistenzarzt an der
dermatologischen Abteilung deS Allerheiligen - Hospitals zu
Breslau (Primärarzt Dr. Harttun g) habe ich mich in

Bromberg, Danzigerftraße 10, II. als (132Der Handlungsgehilfe Paul
Sokolomki in I n 0 w r azlaw,
vertreten durch den Rechtsanwalt
Galon ebendort, hat das Auf-
qebot beantragt des über die im
Grundbuche von Bromberg,
Band 51, Blatt Nr. 1797 (früher
Bromberg, Danziger Vorstadt
Band 26, Seite 241, Blatt
Nr. 592) in Abteilung III unter
Nr. 12 für die verehelichte Trompe¬
ter Thekla Schwarz geb. Soko-
lowska aus B r 0 mb e r g und
den Antragsteller eingetragen ge¬
wesenen 3000 M. Restkaufgeld
nebst 5% Zinsen gebildeten, an¬

geblich verloren gegangenen

Hypothekenbriefes
bestehend aus dem Briefe vom

16. Mai 1895 nebst Ausfertigung
der Verhandlung vom!5.Mail895.

Der Inhaber des Briefes wird
aufgefordert, spätestens in dem auf

niedergelassen und halte Sprechstunden v. ll —1 Uhr vorm,

und 3—5 Uhr nachm., Sonntags 9—11 Uhr ab.

Dr. me«]. Fritz Callomon.-Fahrrad-Werke Brandenburg’ a.
(grösste Fahrrad-Fabrik Europas).

Die Werke arbeiten mit 850pferdigem Damplbetrieb, 30 Elektromotoren, 750,Hilfsmaschinen ^#^NNAafj
und beschäftigen über 2000 Arbeiter. —:— Gegründet 1871.

===== Brennabor ist die beliebteste Marke. — Kataloge postfrei. =====

Neue Pfarrstrasse 3.

Bestes, altbewährtes Spezialhaus fiir

Vertreter: O. Lehming, Bromberg, Kommarktstr. 2.
Stets reiche Auswahl. — Alte Räder nehme in Zahlung. — Teilzahlung gestattet. (102

Eigene Reparaturwerkstatt für alle Fabrikate = Räder und Nähmaschinen. —

Kauf uni Verkauf

Ccntral-Kanfhans |
. J. Hirschfeld f

gibt bekannt, datz die folgenden Tage

r fenitta^, ben 26. >%i€ ^ ]
r 2Uett t<i<g, bei» 2T, JÖ v I

'

^ DierrsL«s, bett 28.
“

bett 29. KSTOü«i3awwsM«(*8s»s8raa

fertig und nach Mass. <z

Solide billige Preise bei bester Konfektion.
St ts grosser Vorrat in Partiewaren zu auffallend

billigen Preisen.Alle Sorten
und jetes Quantummittags 12 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 9 im Landger! chts-
gebäude anberaumten Ausgebots¬
termine seineRechte anzumelden und
den Brief vorzulegen. widrigen¬
falls bt Kraftloserklärnng des¬
selben erfolgen wird. (6

Bromberg, den 20. April 1903.

Königliches Amtsgericht.

LIQUEUBkauft zu höchsten
Preisen (-6

Emil Fabian,
Mitlclftr. 22

VANCIENNE ABBAYE
DE FECAMPDie höchsten Preise

für gut erh. alte Sachen rc. zahlt
Ater. Arndt, Kornmarktstr. 7.
B e st e Hungen' per Postkarte.

Gesund. Richt- «. Maschinen¬
stroh kaufen stets Bromberger

ÜBERALL ZU HABEN
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

3nonmt$tiin>
belegene, im Grundbuche von

Inowrazlaw. Band 36, Blatt 1479,
zur Zeit der Eintragung des
Verstergerungsvermerkes auf den
Namen der Eheleute Bäckermeister
Albert Manthey und
Marie geb Tiegs eingetragene

Berliner Weißbier
(echt Landre in Pat Orig.Kruken).

Der V rsaud hat begonnen.
A. Wegner, Sörbfl., Schleusenau

Telephon Nr. 335. (129

Schrot, und Häcksel - Werke,
Brunne it st r a tze 6. (118

(itotorlrt;™,; 1 ä
6 Zimmer, reichl. Zub., Burschen-
ftube it. Pferdestall, sow.Spcicher
ist per sofort od. später zu Der*

mieten. Posenerstraste 5.
Offerten mit Preisangabe an

0. Habermann, Alber?stratze 8. Die beliebte §ol|tiii(lt
Tafel - Margarine

in 1 Pfu d - Slücken
(nur bei mir käustich) ist wieder

vorlätlg. (55
H. Bülck, Friedrich str. 51.

ist die II. Etage (6 Z mm., Badest.,
Balkon nt. Erker it. sämtl. Zubeh.)
p. 1 10. 03 zu permieten. (109Offerten uut r F. Hs. A4 an die

Geschäfts!!, dies. Zeitg. Q31

GesÄstSMiiijMlk
Offerten nebst Preisangabe unter
W.1 i n d. GeschästsstcUe niederzul.

Die a. d. Schlenfenprome-
nade ii. elcktr. Bahn belegene
NiBel Thaistr 17a ist sofort

billig zu verkaufen.

von 7.27 ar Größe, Parzelle
des Kartenblatts 4, ein Hofraum
mit Wohnhaus, Stall und Bäckerei
nebst Pferdestall, Gebäudesteu r-
rolle Nr. 1034 jährlicher Nntzungs-
wert 3400 Mark, Grundsteuer¬
mutterrolle Art. 1328

am 7. Juli 1903,
vormittags 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden. (17

Der Versteigcrungsvermerk ist

mit Zubehör, kl. Gärtchen, event.
Pferdestall, 2 Tr, vom 1. 5. u.

eine 3zimm. Hoswohn. 1 Tr.
sofort zu vermieten. v (86
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

Prima
offeriert billigst (208

Caiilnls. E. Schettler, Ölfabrik.

Während dieser Tage sind die Preise der-

l artig billig, daß eine so günstige Kauf
\ gelegenheit nie wieder geboten sein kann

Angeb. Roonstr. 12,11. erbeten.

Baro.),forlzgst>.b!ll.z vk. Wegner.

| ist eine hochherrschaftliche
Wohnung, Hochparterre, be-

^ stehend auS 6 Zimmern,Bade-
8 zimmer und reichlichem Zu-

i.ehör» p. 1. Juli oder 1. Ok¬
tober er. zu vermieten. (130

'

Ane!Biüa mit 8 Zimer«,
'

1
Bad einrichtung, Burschengelaß
und Stallungen nebst schönem um¬

gebend. Park sofort zu vermieten.

am 6. April 1903 in das Grund¬
buch eingetragen.
Jnowrazluw, d. 16. April 1903.

Königliches Amtsgericht. Unter anderem empfehle:

Corsett mit guter Uhrsedereinlage . . . . 80 Pf.
„ vorzüglicher Drell, viele Stangen . 1.00

„ „ Stoss, doppeltes Mieder . 1.25
„ vorzügl. Spiral-Federn (unzerbrechl.) 1.50

flöhe title Weillrebkil,
ilittn Wei«, Liguster,
It Arte« Stricht« itnit

,pstehlt Carl Fett.

Näh zu erfr. Thoruerstr. 26.

Herrsch. Wob. v. l.IO.z. v.Fröh-
nerftr.14. 91 b.Weiss gymnasialst.?

3Zimmer,Zubeh «.Werkstatt
1. Okr. z verm. Elisabethst. 6, II r .

Wohn., 4 Zimmer n. Zubehör
zu verm. Poscnerft. 34 a.Wollm.

„ hocheleg. Fa^ons, in mod. Farben
Handschuhe für Damen . . . . . . Pa

„ „ ,. Marke Arabella „

„ „ mit Druckknopf „

Strümpfe Mit 8 Pfennig an.

Verzinkte Drahtgeflechte.
arilerMllli: 60 < 2,5 m m) §43 Mk.
lseuschuli: 60 x 1,4 m m>n 18-00
ilbgatter: 130*2,2 m ,mj^ 18.00
adjtUtralji eng des., 250 m ----- 7.00
lir. Geti-cht, 50 p m — 7.00
lex. Maennel, Neutomrschel.

verschiedener
'

Systeme
werden wegen
Aufgabe dieses

Artikels zu

jedem annehmbaren
Preise ausverkauft.

MäütCl m. Garant, 6,40

Zimmern, Balkon. Bad re., völlig
nett hergerichtet, sofort od. später
zu vermieten. Näheres daselbst
2 Tr. b. D. Thieme. (56

iMtutrftiiit Nr. 29
pr. 1. Okt. d. I. 2 Wohnungen
1 u. 2 Tr., begehend aus je
2 großen it. 3 kleineren Zimmern
nebst Zubehör. Näh. daselbst bei
127) H, L. Zacharias.

ilpEiüÄT.
Zubeh., Badestube per 1. 10. zu
ve^ mieten. Rosa Schleising.

Varnirrvolle rum dilltz
trotz auhaltender preiskeigeruag '

| Central-Kanfliaa^ ^
1 J. Hirschfeld I

A» gtogtt Ladt«
t auch ohne Wohnung vom

Juli evtl, auch früh, zu verm.
?rm. Wolfs, Wollmarkt 3.

Brombergs,
Banzigerstrasse

Bahllhafstr. 33 ML7L
a. Znb., sofort an ruh. Miet. zu v.

he u. 9kbenräitmeu p. 1. Okt.
früher zu vermieten. (358 Kmniarkt Nr. 10

1 Wohn., 3 Zimm., Küche, Ga¬
lt. sämtl. Zubeh. zu verm. (121u. sämtl. Zubeh. zn verm.

zu den billigsten Tagespreisen
verkauft

Hannemann,
Wilhelmstraße 32.

Erschienen ist
her schaftlicheWohng. v. 3 Zimm. u. Zub.

p. 1. Juli zu vermiet. (127
radtke. Danzigerstr. Nr. 53, I.Spezlalkatalog für Wohnung,

5 Zimmer, v. 1. Juli.

Brautausstattungen
für komplette Einrichtung

so« Sülls«, Wahn- «ui Spetitjimmtr, Silo«,
§trtf«äiiitr «ab KW

im Preise von Mark 2400 bis 3500
int decent neuesten Stil.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus, BvSMbevg.

mb— Gegr. 1817. —

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Wohnung, lZimmer,
Küche n. Zubehör per gleich oder
später z. verm. Schifferstr. 18.

Ein hübsches Mädchen mi
blau-grauen Augen, 3 Mon. nO,
ist zu verschenken. Off. u K. 8.9

b/UlwImit auch ohne Wohnung,
sofort od: später zu öerm. beiPächter die Geschäftsstelle d. Zeitung.

für Badeanstalt sofort,
für Gemüse- u Obstgarten p.l.Okt.

gesucht. (131
Peterson, Schleusenltll.Kromderg.

Familienwohnnng
Friedrichsplatz 21.zu verm.

F« betn Svtilhtr
Burgftr. 24 sind 4 Schüttungen»
Burgstr. 25 5 Schüttungen
als Lagerräume usw. per 1. Ok¬
tober 1903 zu vermieten. (274
Näheres Magistrat, Zimmer 14.

Laden n. angrenz. Wohn.
verm. A. Buschke.

NtutPfinstr. 3,1. Alge
ist eine Wohnung v. 3 Zim,
Kabinet, Küche und Zubehör
sof. od. später (auch möbliert)
zn verm'eten. (27

Leset die „Neue Börsen¬
zeitung6 Probenummern
grat. u. frc. dch. d.Exped.
BerlinSW.,Zimmerst 100.

Alle, die noch keine erhoffte
Befreiung durch Mittel
“. Bäder fanden, wollen sich
vertrauensvollst an Apoth.
R. Otto Undner,

Dresden-A. 16 wenden.

sofort zu verm., ev. Bnrichengelaß.
131) Mittelstr. 55, II rechts.Herrsch. Wohn., 6 3,2 Knch.

[. get. 4 Z, z. 1. 10. z. v. Bel
). 9-1 Uhr. Hempelstr. 5a.

Möbl. Zimmer mit sep. @tng.
6-8000 Mark

auf sichere Hypothek (Neubau) ge¬

sucht. Offerten unter H. 81. 81
an d'e Geschäftsstelle d. Zeitung

v. 1. Mai zu verm. Löwestr. 3,
vis-ä-vis der Hauptpost. Gryco.
'Mobil eleg.Wohn.n.Schlafzimm.
m. Entree z. vm. N. Pfarrst. 2,1, r.<ßI«t«$rIottet?ei.

Meine Glanzplätterei befindet sich jetzt Danziger.
straße 16/17 in Verbindung mit meinem Geschäfts-
lokal. Aufträge können rasch zur Erledigung ge¬
bracht werden, da ich die Zahl meiner Gasbügeleisen

vermehrt habe. (378

PVhttlHVfc.
Für junge Damen, die das Glanzplätten erlernen
wollen, veranstalte ich Plättkurse. Eintritt jederzeit.
Das Honorar für einen Kursus beträgt 12 Mark.

Danzigerstraße 16/17. F. W. Toense.

SW“ Mauersteine
1 u. 2. Klaffe,

Nerbleudkr.laßsteinr,

2 Balkons
sof. Wilhelmftr. 59 z verm.

Möbl. M«ltr p otrin-
133) Burgstr. 28, am Fischmarkt.

20-25000 A p.sof.od.1.7.03 z. 2St
ges. Off, u. F. N. L 10 a.d G. d.Z. Brückenstraße 11

I. Etage eine neu hergerichtete
lerrschaftliche Wohnung,
; Zimmer mit sämmtl. Zubehör,
ofort zu beziehen. (82

Krmmeilsteine, Aachpegrt,
Dramröhre« «-» v'.-w

Ml. 3ientr«. Miiiet
Friedrich str. 6 zu verm. (6166000 Mark zum 1. Juli zu

vergeben. Offerten unt. A. 0.20
an die Geschäftsstelle d. Ztp. erb,find zu verkaufen ab Bahnstation

Woynowo. (158
Bei Entnahme von größeren Posten

wird Rabatt bewilligt.

AmMtgtln Sopoiitü
b. WilhelmSort, Kr. Brsmberg. I

G. möbl. Zimmer z. verm.,
a. Wunsch Pens., Danzstr.57,hochp.

In meinem Hause

Dr. Graeupner. 4 Zimmer,
! und Zubehör, per sofort
mieten. Carl Pauls.

v. 1. Mai z. v. Bärenstr. 4, NKautionen, Hypothek, der schreibt
sofort an (14C

K. Schünemann, München Kr. 170, hierzu vier Beilage«.

Ein Baumeister, d. s. (127

Grundst, verk. »
u. ein. schönen Banplatz in Anz
nehm will, f. sich m u. 8 T. 8. G.i. it

d.Gschst. Dies Platz ist anch z. verm. w

Hansqrnndüück, gnt verz., zu
verk. Off. u. Z. Z. 100 a. d. Gesellst.

“Xr 8 l>ßmttslhsjt, ®

in gut. Lage, bkalisichtige ich wegen
Todesfall zu verk Sich. Reflekt. |
erbet. 91i?ma Blnmemthal, 1
592) Bromverg, Rilterstratze 9. ei

Colo-iralw -G. nt. vollst.Elnr. sogl.
z. verk. Off. u. B. H. an d. Geschst. S

PllrztllitMgS-Allztigt. 1
In d-r Nähe der Milchkuranstalt f

Bleichfelde 4 sind »och einige ®

Parzellen (sso .

unter flünft. B dingungen z. verk. «

Schlensenau. Frau 0. Thiel. 1
Ein fast neues Klavier mit 1

vorzüglichem Ton zu verkaufen. 1
574) ElisabetHstrasie 17, 11. |
Blliihslz. Bretter. Türe«.
Fenster,Mauer- u.Dachsteine, „

eiserne und Kachelöfen, sowie i
Brennholz vom Abbruch zu x
haben. Bahnhofstrasie 71.

Einen Koertsng’irhcn
^ 4» dSs n

s'
zweipferdig, verkanft billig (51 ^

Julius Käst, Maschinenfabrik, r

Thornerstraße 56. .

A« gut erhalt, keldsiiimk -

^untÜBctfditf bei HcnuRiiii L6WID 5 t

559) Neue Pfarrstraße 19. -

Fast neues Außbaiim-K ffet preisw. |
z. vk. L.Sosnowski, Bahnhofst.74. h

Glasspind, Heerdranchfang, 0
Gaskr., Bratofen, Tafelwage

'

zn verk. Brenkenhöferstr. 14.

2 neue erst kl. Nnffb.-Pianinos t,

sind Umstände ltalber billig z. verk. 1
Ad. Hoelmel Nchf., Friedrichst. 1. z

4pftrd. Gasmotor
verk. bitt. E.Knobloch, Drumrenst.6.

1 fast neue Tür n. Zarge bitt.
z. verk. Wegner, Parkstr. 13

Ei« kl. zllgfeftes Pferd,
zum Gärtnerei betrieb geeignet,

«Md ei« Brotmge« !
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Geschäftsst. dies. Ztg. (131

Fencrrothe Kardinäle, ‘

prächt. Säng.. St.-10 M.. gr. Kar. .

dinäle m. roth. Haube, Säng., St.
5 M,Amerik.Spottdrosseln, Prima
Säng.,St.l2M.,blaueHüttensäng., ,

Zuchtp. 12 M., blutrotheTigerfink., '

reiz. kl. Säng., P. 2,50., Chinesische )
1 Nachtigall., prachtv. Schläg., St. 5 !

M., Zuchtp 6,50., Harz. Kanarffn-
i Vögel, fl. edle Hohl- u. Klingelroll., c

St. 5,6.8,10,12M.. je n Leistung. 1

Wellensitt.,Zuchtp. P.6M..Zwerg- j
Papag., Zuchtp.. P. 3 M. Versandt '

i aeg.Nachn. Garant lebend.Ankunjt. S
, L.Fvr»ter,Vogelvers.,Chemt>itzr.Sit. t

m*-



l. Vertage.
Gstbentsche Presse

Bromberg, Sonntag, 26. April 1903. M. 97.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 25. April.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Am Montag, 27. d. M., gelangt
hier eine Opernnovität zur ersten Aufführung,
welche das Interesse unserer Musikfreunde in ganz
besonderem Maße wachrufen dürfte. Es ist dies
die Oper „L o r l e“ von Alban Foerster, dessen
Werk bereits von einer Reihe größerer Bühnen mit
starkem Erfolg zur Wiedergabe gebracht wurde und
dessen Erscheinen auf unserer Bühne man mit
Spannung entgegensehen darf. Das Libretto ist
nach Auerbachs bekanntem Roman „Dorf und
Stadt“ bearbeitet und der Partitur wird aus den
Kreisen der Musikkenner wärmstes Lob gespendet.
Die Kritik rühmt der neuen Oper vornehme In¬
strumentation und außerordentlich wirksame Ge¬
staltung des gesanglichen Teiles nach. Die Titel-
partie fingt Frl. Marga Burchard, die Partie des
Malers Reinhard bringt Herr Kurt Grützner zur
Darstellung. Zweifellos dürfte sich die erste Aus¬
führung von „Lorle“ am Montag zu einem beson¬
ders genußreichen Theaterabend gestalten und seien
deshalb unsere Musikfreunde auf diese Opernnovi-
tät besonders aufmerksam gemacht.

* Zuwendung. Anläßlich des 25. Stiftungs¬
festes des Ostbahn-Werkstätten-Gesangvereins hat
der ehemalige Chef der Werkstattsinspektion Regier¬
ungsrat Schmidt, welcher jetzt in Elberfeld wohnhaft
ist, dem Verein ein Geschenk von 500 Mark gemacht.

P Wilh. Eyles „Leipziger Sänger“, die hier
feit einigen Tagen bei Patzer auftreten, üben nach
wie vor eine besondere Anziehungskraft auf das
Publikum aus. Der große Patzersche Saal war

gestern Abend wieder nahezu ausverkauft. Die in
Gesang mrd Spiel trefflich zum Vortrag gebrachten
Quartetts, Soloszenen, Kouplets, sowie der Ein¬
akter „Der Piccolo vom Grand-Hotel“ wurden mit
lautem Beifall aufgenommen. Nebenbei bemerken
noch, daß die Gesellschaft heute Sonnabend Abend
zum letzten Male hier auftritt und daß wieder ein
neues Programm zur Aufführung gelangt.

f Zum Gastwirtstage. BÄanntlich findet
im Monat Juni hier der 30. deutsche Gastwirtstag
statt. Nachdem die Termine für die Wahlen bezw.
Stichwahlen zum Reichstage feststehen, ist nunmehr
emd) über den genguen Zeitpunkt des Gastwirts¬
tages Bestimmung getroffen worden. Der Gast-
wirtstag ist angesetzt für die Tage vom 22.—26.
Juni er. Am Montag, 22. Juni findet der Emp¬
fang der Gäste auf dem Bahnhöfe und im Gam-
brinusgarten (Bürgerliches Brauhaus, G. Schöne)
statt, wo sich auch das Empfangsbureau befindet.
Am Abend, 22. Juni, erfolgt im Elysium, bei un¬

günstiger Witterung, wie mitgeteilt, im Hotel
Adler, die Begrüßung der Delegierten durch das
Festkomitee, Vorsitzender Eduard Schulz. Am Diens¬
tag, 23. Juni, halten die Verbandsbevollmächtigten
bei Wichert (Fischmarkt), ihre Sitzung ab. An
demselben Tage beginnt um drei Uhr Nachmittag
das gemeinsame Festmahl in Anwesenheit der Be¬
hörden usw. bei Kleinert, Schleusenau. Die Ver¬
sammlungen des Gastwirtstages werden am 24. und
25. Juni bei Patzer abgehalten werden. Die Ver-
Handlungen stehen unter Leitung des Verbands¬
präsidenten A. Ringel. Unter den festlichen Veran¬
staltungen ist ein Sommerfest zu erwähnen, für
welches das Etablissement des ersten Vereinsvor-
sivenden Eduard Schulz „Elysium“, in Aussicht ge¬
nommen ist. Für Freitag, 26. Juni, ist ein Aus¬
flug per Dampfer nach Culm (bei gutem Wasser-
stande der Weichsel) mit Rückfahrt per Bahn, und
ein Abschiedskommers im Gambrinusgarten vorge¬
sehen.

* Zur Gründung eines Vereins der deutschen
Privatforstbeamten schreibt man uns von beteiligter
Seite: Von einer Anzahl Privatforstbeamten ist
kürzlich ein „Verein deutscher Privatforstbeamten“
mit dem Sitze in Neudamm, Provinz Brandenburg,
gegründet worden. Dieser Verein bezweckt die
Wahrnehmung und Pflege der Interessen der
deutschen Privatforstbeamten, insbesondere die För¬
derung ihrer Ausbildung und Fortbildung, die Her¬
beiführung gesicherter Anstellungs- und Ver¬
so rgungsverhältnisse, namentlich hinsichtlich der
Ruhegehalts- und Hinterbliebenenfürsorge, und
Rat und Hilfe in Standes- und Rechtsfragen. Der
Verein soll sich über das ganze Deutsche Reiche er¬

strecken. Da der deutsche Privatwald den Staats¬
wald um mehr als 2 Millionen Hektar an Größe
übertrifft, da ferner die Zahl der Angehörigen des
Standes deutscher PrivatforstbeamÜn auf ungefähr
10 000 geschätzt werden muß, wollen wir wünschen)
daß der neue Verein seine Ziele erreichen möge.

* Aus dem Landkreise. Dem Eigentümer Ernst
Ueckert in Slesin ist die Laienfleischschau für den
Polizeidistrikt Trzementowo widerruflich übertragen
worden. Zu Schulvorstehern der evangelischen

Brühksdorf sind die Besitzer Emil Sommerfeld und
Karl Kremp daselbst gewählt und bestätigt worden.
Für die Gemeinde Karlsdorf ist der Brücken- und
Platzmeister Gustav Krüger in Karlsdorf zum
Schöffen gewählt und bestätigt worden.

f. Die Jagdpacht für die st ä d t i s ch e n Netze-
wiesen betrug für die Zeit vom 1. April 1902
bis 31. März d. I. 94 Mark. Es kommen hiernach,
wie der Magistrat bekannt macht, auf den Hektar
Wiesen 20 Pf. zur Verteilung. Diejenigen Wiesen¬
besitzer, die auf den genannten Betrag Anspruch er¬

heben, wollen sich dieserhalb binnen 14 Tagen
schriftlich melden, anderenfalls deren Anteilbeträge
der allgemeinen städtischen Stiftungsmasse über¬
wiesen werden.

f. Verband der Verwaltnngsbeamten der
Krankenkassen und Berufsgenofsenschaften. Der
vorjährige Verbandstag in Hannover hat beschlossen,
auch die bei den Institutionen zur Ausführung der
Versicherungsgesetze (Invaliden-, Kranken-, Unfall¬
versicherung) beruflich tätigen Personen, welche das
18. Lebensjahr zurückgelegt haben, mit Ausnahme
derjenigen, welche bei Hülfskrankenkassen berufs¬
mäßig nicht beschäftigt sind, als Mitglieder auf-
zunehmen. — Bisher waren nur die Orts-
Krankenkassen- und Berufsgenossenschastsbearnten

beiLrittsberechtigt. — Der Verband gewährt bei
einem Jahresbeitrags von 9 Mark seinen Mitglie¬
dern u. a. Rechtsschutz, Unterstützungen in Krank¬
heitsfällen und bei Stellenlosigkeit, sowie Sterbe¬
geld. Es ist daher jedem in seinem eigensten In¬
teresse der Beitritt dringend zu empfehlen. Meld¬
ungen nimmt der Vorsitzende der Bezirksgruppe
„Provinz Posen“ Kassen- und Rechnungsführer
Ernst Gauer in Bromberg entgegen.

* Station Goßlershausen. Vom 1. Mai d. I.
ab erhält die Station Jablonowo den Namen „Goß-
lershausen“.

* Tnrnlehrerkurfus. In der königlichen
Turrllehrerbildungsanstalt zu Berlin wird zu An¬
fang Oktober d. I. wiederum ein sechsmonatiger
Kursus zur Ausbildung von Turnlehrern eröffnet
werden. Diejenigen Lehrer unseres Bezirks, welche
an dem bevorstehenden Kursus teilzunehmen wün¬
schen, haben ihre Gesuche durch Vermittelung des
zuständigen Herrn Kreisschulinspektors bis zum
20. Juni d. I. einzureichen. Später eingehende
Gesuche können keine Berücksichtigung finden.

* Eine Wohltätigkeitsvorstellung findet am

morgigen Sonntag im Schweizerhause (Schleu¬
senau) statt. Das Programm weist Konzertmusik,
Chorgesänge, einen Einakter und Tanz auf.

* Verminderung der Zahl der Eisenbahnwege-
übergävge. Bei der Beratung des diesjährigen
Eisenbahnetats im preußischen Landtage wurde u. a.

zur Sprache gebracht, ob sich die große Zahl der
Wegeübergäirge nicht dadurch vermindern lasse, daß
gegebenenfalls unter Zahlung von Entschädigungen
für Wirtschaftserschwernisse an die Interessenten
einzelne Schienenübergänge aufgehoben, oder meh¬
rere solcher Übergänge zusammengelegt werden. Da
eine Verminderung der Wegeübergänge auch im
Interesse der Betriebssicherheit erwünscht ist, so hak
der Eisenbahnminister unlängst die Eisenbahndirek¬
tionen beauftragt, diese Frage eingehend zu prüfen
und von Fall zu Fall entsprechende Anträge zu
stellen.

* Forstaufscherstellen. Die nachbenannten, mit
Drenstwohnung und Pachtland ausgestatteten Forst¬
aufseherstellen des Regierungsbezirks Bromberg
werden infolge endgiltiger Anstellung der zeitigen
Inhaber voraussichtlich zum 1. Juli d. Js. ander¬
weit zu besetzen sein: Strelitz, Oberfösterei Wtelno,
Jeziora, Oberförsterei Taubenwalde, Pniewy, Ober¬
försterei Stefanswalde, Müllershof, Oberfösterei
Glinke.

* Wahlkommiffare für bett Bezirk Bromberg.
Auf Grund des § 24 des Wahlreglements hat d^r
Regierungsrpäsident zu Wahlkommissaren ernannt:
Für den ersten Wahlkreis, bestehend aus den Kreisen
Czarnikau, Filehne und Kalmar, den Landrat, Ge¬
heimen Regierungsrat von Bethe in Czarnikau; für
den zweiten Wahlkreis, bestehend aus dem Kreise
Schubin, demjenigen Teile des Kreises Znin.
welcher durch das Kreisteilungsgesetz vom 6. Jum
1887 vom Kreise Schubin abgetrennt ist und dem
Kreise Wirsitz. den Landrat Grafen von Rittberg in
Schubin; für den dritten Wahlkreis, bestehend aus
dem Landkreise Bromberg und dem
Stadtkreise Bromberg, den Landrat von
Eisenhart-Rothe Hierselbst; für den vierten Wahl¬
kreis, bestehend aus den Kreisen Jnowrazlaw, 90?o-
gilno, demjenigen Teile des Kreises Znin, welcher
durch das Kreisteilungsgesetz vom 6. Juni 1887
vom Kreist Mogilno abgetrennt ist und dem Kreist
Strelno, den Landrat Dr. Buresch in Jnowrazlaw;
für den fünften Wahlkreis, bestehend aus den
Kreisen Gnesen, Witkowo und Wongrowitz sowie
demjenigen Teile des Kreises Znin, welcher durch
das Kreisteilungsgesetz vom 6. Juni 1887 vom
Kreise Wongrowitz abgetrennt ist, den Landrat Dr.
Schreiber in Wongrowitz.

f Kleingeld auf der „Elektrischen“. Im Ver¬
kehr der Straßenbahn entsteht oft dadurch unlieb¬
samer Aufenthalt, daß die Fahrgäste vom Wagen¬
führer sich erst Silbermünzen einwechseln, um daun
ihren Nickel zu opfern. In Interesse des Straßen¬
bahnverkehrs liegt es daher, daß die Fahrgäste tun¬
lichst mit einzelnen Nickeln versehen sind. Übrigens
kann man bekanntlich, was vielen anscheinend noch
nicht bekannt ist, von jedem Wagenführer für 1 Mk.
ein Papierbeutelchen mit 12 Fahrmarken erstehen.

F Crone a. Br., 24. April. (E r n e n n un g.)
Die Probeaufseher Winkler, Gliewe, Dargel und
Weitemeier sind zu Strafanstaltsaufsehern ernannt
worden.

Jnowrazlaw, 24. April. (Das 5. Kujawi -

s ch e G a u - S ä n g e r f e st) findet in Mogilno
am Sonntag, 14. Juni, statt. Über den Verlauf
wird folgendes bekannt gegeben: Die auswärtigetl
Vereine sollen sich um die Mittagszeit einfinden, so
daß vom Bahnhof aus um 12 Ühr der Einmarsch
in die Stadt erfolgen kann. Nach dem Einmarsch
findet im Vereinslokal bei Derdau im Garten Be-
grützungsschoppen, Sängertag und Generalprobe
statt. Hierauf wird um 2 Uhr im „Deutschen Ver¬
einshause“ gemeinschaftlich zu Mittag gegessen,
Nach dem Essen (3% Uhr nachmittags) treten die
Vereine zum Festmarsch nach dem Marktplatz an,
wo vor dem Kriegerdenkmal Begrüßung der Fest¬
teilnehmer und die Weihe der Fahne des Männer¬
gesangvereins von Mogilno stattfindet. Nach der
Fahnenweihe marschieren die Vereine zum Fest¬
lokal „Stadtpark“, wo das Konzert ausgeführt
wird. Um 8y2 Uhr wird der Stadtpark verlassen
und nach dem „Deutschen Vereinshause“ marschiert,
wo beim Tanz und gemütlichen Beisammensein das
Fest seinen Abschluß findet. (Kuj. B.)

Mogilno, 23. April. (Der Landwehr-
verein) Mogilno hat bereits seine Vorbereitungen
zur Feier des 25jährigen Stiftungsfestes, welche
am 10. Mai d. Js. stattfinden soll - am Tage der
Enthüllungsfeier des Kreiskriegerdenkmals — ge¬
troffen. Einladungen an die Vereine des Kreises
und der Nachbarkreise sind bereits ergangen.

x Janowitz, 24. April. (Entschädigung.
Plötzlicher Tod.) Für die Übernahme der
Wegebaukosten ist dem Kreise Znin ein einmalrge
Ztbfindungssumrne von 626 000 Mark bewilligt
worden. — Vorgestern wurde der 74jährige Händ¬
ler Lewkowicz aus Wongrowitz beerdigt. Dem
Leichenzuge folgte dessen schon bejahrte Frau zu
Wagen. Nahe am. Friedhofe wurde sie höchstwahr¬

scheinlich infolge seelischer Aufregung vom Schlage
getroffen und starb bald darauf.

Czarnikau, 23. April. (Plötzlicher Tod.)
Als kürzlich bei dem hier herrschenden Unwetter der
Rentenempfänger F- aus Gembitzhauland den Weg
nach Gembitz zu Fuß zurücklegen wollte, um den
Tod seines Kindes anzumelden, wurde er vom Herz¬
schlage getroffen, so daß er tot niederfiel.

M Schneidemühl, 24. April. (Städtisches.)
In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten
machte Erster Bürgermeister Dr. Krause die Mit¬
teilung, daß die Eisenbahnverwaltung wegen Aus¬
führung des zur Zeit ruhenden Projektes einer Ver¬
bindung der alten Bahnhofstraße mit dem Bahn¬
höfe durch einen unterirdischen Tunnel neue Ver¬
handlungen mit der Stadtverwaltung anzuknüpfen
gewillt sei. Es wird daher in nächster Zeit eine
Kommission Zusammenberufen werden, welche diese
Angelegenheit in Fluß bringen soll. — Die Er¬
richtung einer 10. Klasse in der höheren Mädchen-
schule hat die Anstellung einer Lehrerin erfordert.
Gewählt wurde Fräulein Adel. Die Anstalt zählt
jetzt über 300 Schülerinnen und soll wegen Raum¬
mangels ein Erweiterungsbau vorgenommen wer¬

den. — Für den Umbau des Bureaus im Rathause
sind 2234 Mark Kosten entstanden, welche bewilligt
werden. — Für das Rechnungsjahr 1902/03 werden
10 848 Mark nachbewilligt.

Schneidemühl, 24. April. (Seinen Ver¬
letzungen erlegen) ist gestern Abend im
hiesigen städtischen Krankenhause der Gärtner Herr-
ling aus Rogasen, der sich bekanntlich vor einigen
Tagen in der neuen Bahnhofstratze eine Kugel in
den Kopf geschossen hatte.

Rogowo, 23. April. (Eine aufregende
Szene) hat sich auf dem Bahnhof abgespielt. Als
der Nachmittagszug um 6 Uhr sich in Bewegung
setzte und kaum den Bahnhof verlassen hatte, stürzte
ein Mann auf den Zug zu, um sich unter die Räder
zu werfen. Im nächsten Augenblick jedoch schon
wurde er von zwei nacheilenden jungen Leuten er¬

faßt und überwältigt. Es stellte sich heraus, daß
der Selbstmordkandidat der Ansiedler Adam Berg
aus Galizien sei, der mit seiner ganzen Familie hier¬
her gekommen war, um sich auf dem hiesigen An¬
siedelungsgute anzusiedeln. In Deutschland ist der
Bedauernswerte in der Bahn plötzlich irrsinnig ge¬
worden. Man hat den Unglücklichen bis auf weite¬
res in Polizeigewahrsam genommen. (P. Z.)

Wrvnke, 24. April. (E r st o ch e n.) Gestern
Abend wurde auf dem hiesigen Bahnhöfe ein ruf-
fisch-polnischer Arbeiter von dem hiesigen Arbeiter
Schweiz erstock)en. Der Messerheld wurde sofort
am Tatort verhaftet.

Posen, 23. April. (Streik.) Die hiesigen
Möbeltischlergesellen wollen am nächsten Montag
in Streik treten.

E Posen, 24. April. (Versetzte Eisen-
b a h n b e a m t e n.) Die Zahl der aus dem Po-
senschen nach dem Westen versetzten polnischen Eisen¬
bahnbeamten ist sehr bedeutend. Man ersieht dies
aus dem nach Posen versetzten deutschen Ersatz.
Aus den verschiedensten Gegenden des Reiches sind
nach Posen deutsche Eisenbahner gekommen. In
dem Vororte Wilda wohnen wohl gegen zehn zuge¬
zogene Familien. Man findet unter ihnen Leute
aus Sachsen, Altona, Kassel und anderen Orten.
Es gefällt ihnen nicht übel. Desto unzufriedener
sind die nach dem Westen geschickten polnischen Be¬
amten. Besonders die Frauen gingen ungern von

Posen fort. Aber gerade mit Rücksicht auf die po-
lonisierende Kraft der Frauen ist die Versetzung er¬

folgt. Es sind nicht lauter polnische Beamte, welche
die Regierung, fortgeschickt hat; vielmehr befinden
sich darunter auch deutsche Katholiken mit Polnisch
gesinnten Frauen. Gerade für solche Beamten und
deren Kinder besteht die Gefahr der Polonisierung.

Lissa, 23. April. („E ine Mauer um

uns baue.“) Unter dieser Spitzmarke erzählt
die „Pas. Ztg.“ etwas „post festum“: Am Sonn¬
tag, 19. d. M., mußte in Feuerstein der Gottesdienst
ausfallen, weil der Pastor nicht zur Kirche kommen
konnte, trotzdem Kirche und Pfarrhaus nur wenige
Schritte auseinander liegen. Als Pastor Scheel am

Sonntag Morgen zur Kirche wollte, bemerkte er,

daß das Unwetter eine hohe Mauer um ihtr gebaut
hate. Am Montag requirierte das Dominium Bry-
lewo Arbeiter, die die „Festung“ um Pfarrhaus und
Kirche schleiften.

11 Thorn, 24. April. (Unlautere Ma¬
chinationen.) Vor dem Schwurgericht hatte
sich heute der Sattler Franz Randant aus Goßlers-
hausen wegen Urkundenfälschung und Meineides
zu verantworten. Als Vertreter der Singerschen
Nähmaschinenfabrik besuchte er im Mai 1900 den
Weichensteller Döhlke zu Sommerau bei Deutsch-
Eylau und suchte ihn zum Ankauf einer neuen Näh¬
maschine zu bewegen. Die Döhlkeschen Eheleute
lehnten indessen „den Kauf einer Nähmaschine ab,
trafen aber das Übereinkommen, daß sie dem Ran¬
dant ihre alte Nähmaschine zur Reparatur über¬
gaben, und R. sich verpflichtete, für die Zeit,'in der
die Reparatur besorgt wurde, eine andere Näh¬
maschine zu beschaffen. Nach drei Tagen aber traf
doch eine ganz neue Nähmaschine ein, welche die
Döhlkes zwar nicht behalten wollten, auf späteres
Zureden des Randant aber doch m Benutzung
nahmen. Die ihm zur Reparatur übergebene alte
Maschine lieferte Randant aber nicht zurück, viel¬
mehr behauptete er später, Me Döhlkes hätten die
neue Mafchine gekauft und die alte dafür in Zahlung
gegeben. Es entstand nun über diese Angelegenheit
ein Prozeß, in welchem Randant einen angeblich
von Döhlke unterzeichneten Kaufvertrag vorlegte
und beschwor, daß D. diesen Vertrag unterschrieben.
Der Vertrag war indessen gefälscht. Das Schwur¬
gericht verurteilte Randant zu 9 Monaten Ge¬
fängnis, wovon 2 Monate durch die Untersuchungs¬
haft für verbüßt galten.

Thorn, 24. April. (H e i z e r s ch u l e.) Hier
wird zur Zeit eine staatliche Heizerschule errichtet.
Zu dem Zweck hat der Magistrat im Rathause die
Zimmer 27, 28 und 29 hergegeben.

Thorn, 24. April. (L e i ch e n f u n d.) Die
im vorigen Jahre verschwundene Schwester Anna
Struwe, über deren Verbleib damals allerlei
mysteriöse Gerüchte im Umlauf waren, fit, wie schon

kurz gemeldet, gestern bei Peusau von der Weichsel
angeschwemmt worden. Die Leiche ist kamn wieder¬
zuerkennen. Heute begab sich eine Gerichtskom¬
mission nach Pensau, um das Nähere über den
Fund festzustellen. — Wie der „Th. Ztg.“ mitge¬
teilt wird, hat die Kommission die Leiche tatsächlich
als diejenige der Schwester Anna Sttuwe rekog¬
nosziert. Die Leiche ist an den Handschuhen, die sie
noch anhatte, an dem Kragen, wie ihn die
Schwestern tragen, an den Lackschuhen und an der
Uhr erkannt worden. Das Gesicht fit bis zur Un-.
kenntlichkeit zerstört.

Marienwerder, 23. April. (Eine P o st -

karte aus den Wolken.) Auf der Feld-
mark des Herrn Frohwerk in Nothhof wurde dieser
Tage eine Postkarte gefunden, die aus dem Ballon,
der am 10. Januar d. I. über diese Gegend hinweg¬
flog, aus einer Höhe von 500 Metern herabgewor-
feit ist. Die Karte war an einen Offizier in Marien«
Werder adressiert und wurde sofort zur Post be¬
fördert.

Aus Schlesien, 24. April. (Opfer des Un¬
wetters.) In Schlesien sind nach den bis 23.
April vorliegenden Meldungen, wie die „Brest.
Morgenztg.“ meldet, 32 Personen durch die Schnee-
sturmkatastrophe ums Leben gekommen. Zwei der
Opfer waren Eisenbahnbeamte, die anderen zu¬
meist heimkehrende Arbeiter, darunter auch zwei
Frauen. Außerdem wurden noch viele Personen
lebensgefährlich verletzt oder halb erfroren aufge¬
funden.

Kleine MilitärzeitunI.
Geueraloberst Graf Haescler, der kommandie¬

rende General des 16. Armeekorps, soll, wie die
„Post“ mitteilt, aus Anlaß seines Jubiläums zum
Generalinspekteur der 2. Armeeinspektlon (5. und
6. Armeekorps, Generalkommandos in Posen und
Breslau, 12. und 19. Armeekorps, Generalkom¬
mandos in Dresden und Leipzig) befördert werden.

Sinnst und Wissenschaft.
Das Denkmal Friedrichs des Großen für

Rheinsberg, welches dieser Tage vom Kaiser und
der Kaiserin im Atelier des Bildhauers Elster zu
Berlin besichtigt wurde, soll in dem idyllisckien
Städtchen der Mark am Eingang des Schloßparkes
auf dem mit großenKastanien bepflanzten Triangel¬
platz errichtet werden. Die Statue hat eine Höhe von
2,40 Meter und wird in Bronze gegossen; sie kommt
auf einfachem Granitsockel zu stehen. Der Kaiser
wünschte, daß auf den Deckel des Buches, das Fried¬
rich in der Hand hält, der Name „Voltaire“ einge¬
schrieben würde. Die Enthüllung wird voraus¬
sichtlich im August d. I. stattfinden.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Notschrei aus der Luisenstraße.

Geehrte Redaktion!
Die m Ihrer gestrigen Nr. 96 gebrachte Mittei-

lung über die in diesem Jahre zur Ausführung ge¬
langenden Pflasterarbeiten haben wohl viele Ihrer
geschätzten Leser mit Freuden begrüßt. Aber die
Bewohner und zahlreiche Passanten der Luisen¬
straße, welckie sich immer noch der wohlberechtigten
Hoffnung hingaben, endlich auch in dieser Straße
Pflaster zu erhalten, sind wreder um ein Jahr in
ihren Erwartungen getäuscht.

Die Luisenstraße liegt im Weichbilde der Stadt
und nicht an der Grenze des Stadtgebiets, an Ver¬
kehr der Buchholz- und Holzhofstraße, welche jetzt ge,
pflastert werden sollen, ganz bedeutend überlegen
und vermittelt die Haupt- und nächste Verbindung
der Danziger- und Johannisstraße mit dem Bahn¬
höfe. Auch wird diese Straße von der östlichen
Umgebung Brombergs nach dem Bahnhöfe mit Vor¬
liebe benutzt. Sie ist größtenteils mit dreietagigen
Häusern und Kasernen bebaut.

Wie katasteramllich festgestellt, ist die Luisen¬
straße seit dem Jahre 1865 als solche dem öffent¬
lichen Verkehr übergeben und dürfte sich während
dieser 38 Jahre wohl mal Gelegenheit geboten haben
auch diese' Straße der bekannten väterlichen Für¬
sorge der Stadt Bromberg teilhaftig werden zu
lassen.

Gerade jetzt ist es interessant mit anzusehen,
wie sich die Anwohner und Passanten Notbrücken
von Steinen bauen, um nicht bis über die Knöchel
int Schmutz stecken zu bleiben.

Ein geradezu jammervoller Anblick ist es, wie
die Tiere vor Lastfuhrwerken zum Forfichaffen der¬
selben von ihren Führern in der unbarmherzigsten
Weise gequält werden.

Allgemein würde man ja der städtischen Ver¬
waltung Dank wissen, wenn sie, wie es erwiesener¬
maßen bei mehreren noch unbebauten Straßen der
Stadt der Fall ist, auch die nahezu 40 Jahre be¬
stehende verkehrsreiche Luisenstraße endlich mit
Pflaster versehen und mehr Licht hineinbringen
würde. H. B.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachumgsstatiou: Kornmarktsiraße.

Tageskalender für Sonntag, den 2«. April,
Sonnenaufgang 4 Uhr 25 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 8 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 43 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 13° 13'. Vor Neumond.
Mondaufgang gegen Uhr morgens, Untergang nach
6 Uhr nachmittags.

Ueberncktstabelle.

Seit i
Monat

Der Beobachtung.
Taal Stimbe

vuuörud au

“Grad reduc.
nt Millimeter

Tempe¬
ratur n.
sselinis

Feuch¬
tigkeit
m.oj.

Wind»
cich-
t»na

Be»
möle
kunq

4 24 mittags min 745,4 13,3 58 S 3
4 24 abends 9 Uhr 748, 3 9* 60 W 3
4 25 früh 9 Uhr 749,9 11/2 60 WNW 3

- heiter, 1 leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximuni gestern 10,9 Grad Reaumur
— 18,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
6,1 Grad Reaumur ----- 7,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Wechselnd bewölkt, unbeständig, zeitweise
trübe, milde.



Die neuesten Torheiten der

Newyorker „smarten“ Gesellschaft.
0. K. über die geradezu unsinnigen Streiche

und Launen, in denen sich die Führer des „smarten“
Gesellschaftslebens inNewyork immer mebr gefallen,
stellt ein gebildeter Amerikaner sehr trübe Betrach¬
tungen an. Schlangenhochzeiten, Avpendrntts-
diners und ein Zurschaustellen von Affentncks, wie
man sie gewöhnlich in einem gut geleiteten Zoolo¬
gischen Garten sieht, führen dazu, über dre Deca¬
dence der Newyorker Gesellschaft, der „400“, nach¬
zudenken. Müßige Söhne reicher, über rechtschaf¬
fener Eltern, denen unbegrenzter Reichtum zur Ver¬
fügung steht und die zu faul sind, wie ihre Väter
zu arbeiten, suchen in diesen wunderlichen Taten
einen Ausfluß ihrer nervösen Energie. Die „Gelbe
Presse“ ermutigt sie darin noch, und das Ergebnis
ist derart, daß ihre Vorfahren sich mehrere Male im
Grabe umdrehen müssen. 'Das bedeutet gewiß nicht,
daß die Vereinigten Staaten vor die Hunde gehen,
sondern nur, daß Leute mit großem Reichtum
und dem Gehirn eines Straßenkehrers sich zum
Narren machen, ehe sie sich an ihren neuen Platz
in der Welt gewöhnen. Ihre Streiche erregen bei
den gesunden Amerikanern Ekel, und die allgemeine
Überzeugung ist. daß es besser wäre, wenn die New¬
yorker „smarte“ Gesellschaft auf eine ferne Insel
im Ozean befördert würde, die keine Dampferver-
bindung hat. Einigen Newyorker Zeitungen ge¬
bührt der „Ruhm“, die „smarte“ Gesellschaft ent¬
deckt zu haben. Ihre exzentrischen Führer werden
ständig in ihren tollen Streichen ermutigt, fodaß
der Hunger nach Öffentlichkeit zur Krankheit ge¬
worden ist. Das gesellschaftliche Prestige hängt von
der Größe der Reklame ab. Ein Liebling der Ge¬
sellschaft kann bis auf eine Spalte genau sagen, ob
seine Beliebtheit im laufenden Monat zu- oder ab¬
genommen hat. Wehe dem Liebling, der in der
Zeitungsschätzung in der Liste der „auch Anwesen¬
den“ hinabsinkt. Als vor kurzem eine Dame in den
Springbrunnen des Trafalgar-square in Newyork
ohne Strümpfe herumplantschte, wurde sie photo¬
graphiert und beschrieben, statt verhaftet zu werden.
Sie kam daher zu dem Schluß, etwas Lobens¬
wertes getan zu haben, und es entstand ein reger
Wettkampf, noch Kühneres zu tun.

Es ging immer rapider. Newyorks Verdreht¬
heit steckte an und smarte Provinzgesellschaften
suchten noch verdrehter zu sein. Kalifornien hat beu
Rekord der Verdrehtheit erreicht. Es ist Sitte, daß
ein Millionär am Vorabend seiner Hochzeit ein
Junggesellensouper gibt, an dessen Schluß Möbel
und „bric-ll-brac“ im Werte von Tausenden ver¬

nichtet werden, um die Verachtung für das Geld
zu zeigen. Teppiche werden zerschnitten, Spiegel
zerschlagen und zerbrochenes Porzellan knöchelhoch
auf den Boden des Eßzimmers zerstreut. Wer am

meisten Möbel zerstört, ist der feinste Kerl. Diese
stolze Verachtung des Goldes wurde kürzlich in
Los Angeles so weit getrieben, daß vom Haus des
Wirtes nur die Wände und das Dach übrig blieben.
Die Gäste verbrannten sogar die Kleider des Haus¬
hofmeisters und badeten dann in Champagner. In
Newyork vertritt Harry Lehr die äußerste Deca¬
dence der modernen Gesellschaft. Einst Weinagent,
wurde er durch eine sehr bekannte Dame in den „ex¬
klusiven Kreisen“ beliebt und schnell ein Führer der
Gesellschaft. Der „gewöhnliche Pöbel“ nannte ihn
einen Hofnarren, und Lehr wußte nun. daß er es
erreicht hatte, und war sehr glücklich. Jeder andere
Müßiggänger der Gesellschaft suchte ihn nachzu¬
ahmen.

Lehr leitete die Vorstellung der Dame, die in
einem öffentlichen Springbrunnen herumplantschte,
wofür er viel Beifall und Zeitungsphotographieen
in verschiedenen Stellungen erhielt. Dann aber
wurde er seiner Kameraden müde und suchte die
geistesverwandte Gesellschaft eines dressierten Affen,
den er zum Gesellschaftsleben erzog und wie einen
Bruder behandelte. Als der Affe mit Messer und
Gabel aß, war er glücklich, und der stolzeste Augen¬
blick seines Lebens kam, als der Affe Champagner
trank und mit der Miene eines vollendeten Schma-.
rotzers die Füße auf den Tisch setzte. Dann gab Lehr
anderen Herren eine Mittagsgesellschaft, bei der der
Affe der Ehrengast war. Lehr liebt es auch, als
Balleteuse mit kurzen Röcken und einer hohen Fal¬
settstimme zu erscheinen. Er trägt Strümpfe mit
Haudmalerei und ersinnt immer neue Trics zur
Belustigung der Gesellschaft. Als Lehr vor einigen
Tagen von der Vanderbilt-Neilson-Hochzeit nach
Newyork zurückkehrte, fand er lauten Beifall, als
er auf allen Vieren auf dem Deck umhersprang, wie
ein Hund bellte und eine Anzahl Personen mir
Wasser aus einem Feuerschlauch durchnäßte. Als
er wie sein Freund, der Affe, einen Pfosten herauf¬
kletterte, erklärte eine bekannte Schöne, sie könne es
nicht mehr aushalten, Mr. Lehr wäre zu unwider¬
stehlich! Die Sucht nach seltsamen Gesellschaften ist
eine andere Krankheitsform. Den Humor eines
Appendicitisdiners kann man kaum würdigen, und
ebenso muß das Diner, bei dem die Gäste auf Pfer¬
den saßen und 20 Gänge aßen, auch nicht gerade
angenehm gewesen sein. Charakteristisch für das
„Rückblick-Diner“ in Newyork war, daß die Gäste
umgekehrte Masken trugen. Man kann sich besser
vorstellen als beschreiben, welche Wirkung das hatte,
als die Maskierten die erforderliche Menge Cham¬
pagner zu sich genommen hatten. Eine glückliche
Idee hatte eine Newyorker Dame, deren Mann zur
Tammanypartei gehörte. Sein Einfluß war sehr
groß. Das Diner verlief bis zum Dessert in der
gewöhnlichen Weise. Plötzlich ertönte ein Alarm
von Polizisten, Trampeln von Füßen und Schreien
der Diener. Ein Hauptmann in Uniform stürzte
ins Zimmer. „Es tut mir leid, meine Damen und
Herren“, sagte er mit den besten Manieren, „aber
das Haus ist aufgehoben.“

Fort grng es in drei Wagenladungen nach dem
Poli^eibureau, die Männer betäubt, die Frauen
schreiend. Sie wurden visitiert und eingeschlossen.
Dann erschien der vorher erwähnte Tammanyfüh-
rer, dessen Frau die Gesellschaft gegeben hatte, und
befahl ihre Befreiung. Es war nur eine angenehme
kleine Zerstreuung, ^und die Gäste fuhren in Drosch¬
ken zurück mit der Überzeugung, sich „prächtig amü¬
siert“ zu haben. Auch „Landstreicher-Diners“ sind
beliebt. Dabei erscheinen die Gäste in Lumpen, das
Essen wird in alten Konservenbüchsen serviert und
statt eines Tisches hat man Schachteln. Die Kellner
sind wie Offiziere der Heilsarmee gekleidet und ser¬
vieren mit dem Essen Gesangbücher. Das Zimmer
ist so dekoriert, daß es eine Hütte darstellt. Bei dem
letzten Landstreicherdiner hatte Lehr einen solchen
Erfolg als Ritter der Landstraße, daß eine Zeitung

bewundernd schrieb, „keiner hätte es sich je träumen
lassen, daß er ein Gentleman ist.“ Seltsame Schoß¬
tiere sind ein anderes Reklamemittel. Zwei Damen
hatten kleine Krokodile . Mrs. Jack Gardner aus

Boston hat feit einigen Jahren einen Löwen. Eine
Schöne in Baltimore besaß einen Leoparden, bis er

in Ungnade fiel, weil er einen Polizisten auf der
Straße angegriffen hatte. Sogar Gesellschaftshoch¬
zeiten unterliegen phantastischen Ideen. Eine der
ersten Fragen, die sich Verlobte vorlegen, ist die,
„etwas Neues zu tun.“ Eine Dame trug kürzlich
bei der Hochzeit Bloomers, eine andere ging er¬

rötend mit einer Boa constrictor um den Hals an

den Altar. Ein Paar in New-Jersey ließ sich im
Automobil trauen. Wenn das so weiter geht, wird
man bald hören, daß die Newyorker Gesellschaft auf
einem Trapez oder in einem Unterseeboot oder aui
dem Kopf stehend heiratet, und auch ein „Cakewalk“
am Altar gehört nicht zu den Unmöglichkeiten. . .

Bunte (Ftiroistt«
— Berlin, 22. April. Ein Betrüger

in der Uniform eines Forstassessors
wurde in einem Pensionat der Potsdamerstraße
f e st g e n o m m e n. Der feit längerer Zeit
stellungslose, unverheiratete Wirtschaftsbeamte Paul
Gürsch hatte sich, so erzählt der „Lokal-Anz.“, in
dem Pensionat als Forstassessor von der Linden ein¬
gemietet. Er gab der Inhaberin des Pensionats
zu verstehen, daß er im Aufträge des Prinzen Reuß
hier weile. Daher wunderte sich die Dame nicht,
als Pakete für den Prinzen Reuß hier anlangten,
und trug anfangs keine Bedenken, die Rechnungen
zu bezahlen. Von einer Zigarrenfirma trafen für
mehr als 100 Mk. Zigarren ein, eine Waffenhand¬
lung lieferte zwei Hirschfänger, und andere Firmen
sandten eine Reihe von Waren. Bei der Ankunft
der Pakete war der „Herr Forstassessor“ nie zu
Hause, und wenn die Pensionatsinhaberin um Rück¬
erstattung der Auslagen bat, vertröstete sie der Gast.
Inzwischen verkaufte er die Waren. Schließlich
schöpfte die Vermieterin Verdacht und setzte sich mit
der Polizei in Verbindung; ein Beamter erschien
darauf in der Wohnung des Gürsch und nahm ihn
fest.

— Berlin, 23. April. Ein elektrisches
Feuerwerk lockte gestern Nachmittag gegen 5
Uhr eine große Menschenmenge nach der Kurve der
städtischen Straßenbahn Markgrafen-Schützenstratze.
Dort schlugen plötzlich, als ein Brauerwagen über
die Schienen gefahren war, mannshohe Feuer¬
säulen aus dem unterirdischen Kanal empor, und
zwar unter gewaltigem Zischen und beträchtlicher
Rauchentwickelung. Anscheinend war durch Ein¬
dringen eines Metallkörpers (Hufeisens?) oder
eines Eisstückes in die Rille zwischen Stromzuführ-
ungs- und Fahrschiene Kurzschluß entstanden,
infolge dessen auch die Wagen der Richtung Trep¬
tow-Behrenstraße hier nicht passieren konnten. Po¬
lizeibeamte sperrten schleunigst die gefährliche Stelle
ab. Den Bemühungen der Streckenbeamten gelang
es alsbald, die Schiene für den Stromabnehmer wie¬
der frei zu machen.

— Berlin, 24. April. Das „Berliner
Tageblatt“ veröffentlicht ein ihm vom fahren¬
den Eisenbahnzuge zwischen Rangsdorf
und Zossen zutelegraphiertes drahtloses Te-
l e g r a m m seines Berichterstatters, welches mel¬

det, daß heute Vormittag auf der Strecke Berlin-
Zossen der Militäreisenbahn von der Gesellschaft
für drahtlose Telegraphie, System Professor Braun-
Siemens, in Gegenwart des Majors Friedrich der
Eisenbahnbrigade ein Versuch drahtloser Telegra¬
phie vom fahrenden Zuge stattgefunden hat. Das
„Berliner Tageblatt“ fügt hinzu, die Depesche be¬
weist, daß der Versuch glänzend gelungen ist. Wäh¬
rend der Fahrt wurde eine lebhafte Korrespondenz
zwischen den Stationen Marienfelde, Rangsdorf
und dem fahrenden Zuge geführt und die völlige
Verläßlichkeit der Übermittelung festgestellt.

— Bremen, 24. April. Die Rettungs -

st a t io n Heringsdorf der Deutschen Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger meldet nachträglich:
Am 19. April von dem hier gestrandeten deutschen
Dampfer „Pommerania“, Kapitän Tesch, mit Petro¬
leum von Stettin nach Memel besfimmt, 11 Per¬
sonen durch den Raketenapparat der Stafion ge¬
rettet.

— Regensburg, 24. April. Dem „Re¬
gensburger Morgenblatt“ zufolge entgleiste
heute Morgen um 9 Uhr auf der Strecke Nürnberg-
Fürth der fahrplanmäßige Zug kurz vor der Ein¬
fahrt in die Stafion Neubäu, wodurch der Zug¬
führer getötet, sowie ein Heizer und ein
Wagenwärter schwer verletzt wurden.

— Wie n, 24.* April. Da die auf dem
Berner Kongreß von den amerikanischen Delegierten
bekannt gegÄenen Bedingungen für die Abhaltung
eines Kongresses der Preßvereine in
St. Louis durch das dortige Ausstellungs¬
komitee wesenüiche Änderungen erfahren haben,
haben sich selbst jene, welche auf dem Kongreß zu
Bern dem amerikanischen Antrag aufs lebhafteste
zugestimmt hatten, mit dem größten Bedauern ge¬
nötigt gefunden, von der Abhaltung eines
Kongresses der internationalen Preß-Associatton in
St. Louis 1903 abzusehen. Die amerikanischen
Kollegen, die der Association angehören, wurden
von diesem Beschluß der leitenden Komitees der
Preßvereine auf telegraphischem Wege mit dem
Ausdruck aller Sympathieen verständigt. Da der
Kongreß auf der Ausstellung in St. Louis nicht ab*

ehalten werden kann, wird im Jahre 1903 über-
aupt kein Kongreß der Preßvereine stattfinden.

— Bozen, 24. April. Im Tiroler
Hochgebirge sind große Lawinen stürze
niedergegangen.. Am Borkolapaß, südlich von
Roveredo, wurden zwei Bäuerinnen verschüttet.
Italienische Grenzwächter fanden die eine tot, die
aridere schwer verletzt auf.

— Lipp ach (Württemberg), 24. April. Bet
Reinigung eines Brunnens fanden heute morgen
vier Arbeiter den Tod durch Ersficken.

— In Tiflis wurde in der Nacht auf den
23. d. M. ein schweres Erdbeben verspürt.

— Minneapolis, 24. April. Bei der
Explosion in den Anlagen der „Northwestern
Star Oil Company“ sind 10 Personen ums
Leben gekommen, darunter sämlliche Bu¬
reaubeamten.

— Über einen seltsamen Fall
von Morphiumvergiftung wird aus der
ungarischen Stadt Török-Becse berichtet: Der Arzt
Dr. Pavlovits hatte einem Lungenkranken eine

Schachtel voll Morphiumpulver verordnet, von
denen der Kranke von Zeit zu Zeit eine Dosis zu
nehmen hatte. Der Patient starb nach einiger Zeit
und seine Frau stellte die Schachtel mit den Mor¬
phiumpulvern auf einen Balken der Zimmerdecke,
von wo sie dieser Tage herabfiel und zwei kleinen
Mädchen in die Hände geriet. Die Kinder öffneten
die Schachtel, kosteten das weiße Pulver, und da es
süß war, nahmen sie immer mehr davon; dann eilten
die Kinder nach Hause, boten von dem vermullichen
Zuckerstaub auch ihrer Mutter an, welche gleichfalls
davon genoß. Bald stellten sich nun die Folgen der
Vergiftung ein. Die beiden Kinder sind infolge des
Morphiumgenusses noch an demselben Tage ge¬
storben. Ihre Muttere ist gleichfalls gefährlich er¬

krankt, dürfte aber bei sorgfältiger Pflege gerettet
werden.

— Wie man ein Theater grün¬
det. Aus Leipzig wird der „Franks. Ztg.“ ge¬
schrieben: Welche naiven Vorstellungen manche Leute
von Theaterunternehmungen haben, zeigte das Kon¬
zessionsgesuch einer hiesigen Einwohnerin, über das
in der jüngsten Sitzung des Kreisausschusses ver¬

handelt wurde. Die Gesuchsstellerin hatte keinen
Pfennig Geld für ihr Unternehmen; die Garderobe
für ihre Vorstellungen will sie leihen, als Ausstatt¬
ung sollten ihre eigenen Möbel und Wäschestücke die¬
nen. Als Mitglieder der Gesellschaft hat sie 12
Personen „engagiert“, von denen nur zwei früher
Schauspieler waren, unter den übrigen befanden sich
u. q. eine Modistin, eine Schneiderin, ein Buchbin¬
dermeister und seine Frau, sowie ein Markthelfer.
Unter solchen Umständen wurde das Gesuch vom
Kreisausschuß abgelehnt.

C. K. Die Zeitungen der Könige.
Über die Art, wie die Könige sich über die Ereignisse
des Tages' auf dem Laufenden erhalten, macht
eine englische Zeitschrift sehr interessante Mitteilun¬
gen. Da die Herrscher moderner zivilisierter Länder
zu den beschäftigtsten Leuten auf Erden gehören, so
hat kaum einer von ihnen Zeit, die Spalten einer
Zeitung gemächlich durchzulesen. Der Kaiser von
Österreich ist vorbildlich für die Methode, nach
der die meisten europäischen Herrscher die Tages¬
nachrichten erhalten. Vor mehr als 30 Jahren gab
er den Befehl, daß ihm jeden Morgen eine Privat¬
zeitung geliefert werden sollte, die aus Auszügen
aller leitenden Morgenblätter Österreichs gemacht
wird. Jeder wichtige Artikel wird von einem sach¬
verständigen Schriftsteller ausgezogen, auf kleine
viereckige Blätter geschrieben, in eine Mappe getan
und dem Kaiser auf den Frühstücksfisch gelegt. Er
hat strengstens befohlen, daß nichts, was ihn per¬
sönlich betrifft, wenn es ihn auch unangenehm be¬
rühren sollte, ausgelassen wird, und gelegentlich be¬
stellt er einen Pack neuer Zeitungen, um sich zu
vergewissern, daß seine Befehle befolgt werden. In
dieser mehr oder weniger veränderten Form lesen
fast alle regierenden Herrscher die Zeitung. Der
deutsche Kaiser hat einen Hofbeamten mit einem
Stab Mitarbeiter, dessen einzige Pflicht es ist, alle
Zeitungsnachrichten, die den Kaiser interessieren
konnten, auszuschneiden, in einem Buck, aufzu¬
kleben und jeden Morgen vorzulegen. Diese Bücher
werden aufbewahrt und geordnet und bilden schließ¬
lich ein wertvolles Archiv der Geschichte seiner Re¬
gierung. Im vorigen Juni erregte der Zar in
offiziellen Kreisen Bestürzung, weil er 200 der ge»
bildetsten Männer Rußlands zu einer Konferenz be¬
rief. Bis vor kurzem waren die russischen Herrscher
zufrieden, ihre Nachrichten aus zweiter Hand durch
offizielle Kanäle zu erhalten, wobei natürlich Kri¬
tiken und andere, möglicherweise unangenehme Ar¬
tikel fehlten. Das befriedigte den jetzigen Zaren
'aber nicht. Vor ein oder zwei Jahren ließ er sich
privattm russische Zeitungen aller Parteirichtungen
schicken, ja er schloß sogar Anarchistenblätter nicht
aus, wie z. B. die in Genf von Gorkow heraus¬
gegebene „Glocke“. Eifrig nahm der Zar alles zur
Kenntnis, was sich auf russische soziale Fragen be¬
zog, und dann machte er Auszüge daraus in seinem
Tagebuch. Ein Ergebnis dieses' Verfahrens ist
schon erwähnt worden, und vielleicht ereignen sich
bald weitere Dinge; aber man mutz daran denken,
daß der offizielle Ring in Rußland so allmächtig ist,
daß selbst der dem Namen nach allmächfige Zar
nicht allein die von ihm begünstigten Reformen aus¬
führen kann. Der literarischste Herrscher Europas
ist zweifellos Viktor Emanuel HI. Außer seiner
Muttersprache beherrscht er deutsch, englisch unfr
französisch, und er liest russisch. Wenigstens drei
Stunden täglich beschäftigt er sich in seinem Arbeits¬
zimmer mit der laufenden Literatur jeder Art. Er
soll die Zeitschriften bett Tageszeitungen vorziehen,
aber kein Herrscher hält sich gründlicher über alle
Tagesfragen unterrichtet. Er hat z. B. englische
Besucher mehr als einmal durch seine genaue Kennt¬
nis der verwickelten Parteipolifik und sozialen
Fragen in Erstaunen gesetzt, in denen er bewanderter
ist, als manche Parlamentarier. Auch König Oskar
von Schweden gehört zu den belesensten Herrschern.
Er findet immer Zeit, die Zeitungen seines Landes
ohne andere Hilfe zu lesen; aber für die anderen
Länder beschränkt er sich hauptsächlich auf Aus¬
schnitte. Ferner ist er selbst Mitarbeiter dreier Stock¬
holmer Zeitungen; aber er schreibt natürlich unter
einem Schriftstellernamen. Die Zeitungs-Nach¬
richtenbureaus, von denen es über 400 geben soll
und die Tausende beschäftigen, haben auch unter den
Fürsten Kunden. Eduard VII. ist, wie man sagt*
auf zwei abonniert und soll wöchentlich hunderte von

Ausschnitten erhalten. Außerdem liest der König
seine Zeitung aus erster Hand. Königin Viktoria
las selten selbst, ließ sich aber von einer ihrer Damen
die Zeitung vorlesen. König Christian von Däne¬
mark liest jeden Tag der Woche eine andere Zeitung.
Auf diese Weise erfährt er, wie er sagt, was alle
denken, und sicherlich steht kein Herrscher in engerer
Fühlung mit seinem Volke. Der König der Belgier
liest Ausschnitte. Da er ein tüchfiger Finanzmann
ist, interessiert er sich besonders für alles, was sich
auf den Geldmarkt bezieht.

— SalomonischesUrteil. In einem
Waggon der elektrischen Sttaßenbahn zu N., so lesen
wir in den „Münch. N. Nachr.“, entstand zwischen
zwei alten Damen eine Stteit um das Öffnen des
Fensters. Die eine behauptete, sie würde den Tod
davon haben, wenn der Kondukteur dgs Fenster
aufmache, die andere erklärte, sie werde vom Schlage
getroffen werden, wenn das Fenster noch länger ge¬
schlossen bliebe. Der von ihnen als Schiedsrichter
angerufene Kondukteur wußte sich weder zu raten
noch zu helfen, als ein mitfahrender Passagier auf
einen rettenden Gedanken kam. „Machen Sie das
Fenster nur ruhig auf, Herr Kondukteur“, sagte

er, „dann stirbt die eine; nachher machen Sie es
wieder zu, dann stirbt die andere; auf diese Weise
bekommen wir endlich Ruhe“.

0. K. 20 000 Francs sind dem russischen
Goldschmied Ruchomowski, dem Verfertiger der be¬
rühmten gefälschten Tiara des Louvre für seinen
Sarkophag, der im Salon zur Ausstellung gelangt,
bereits geboten worden; er hat sich jedoch noch nicht
entschließen können, das Angebot anzunehmen, da
er sich von der Ausstellung noch einen größeren Er¬
folg verspricht. Er hat die Absicht, seine zahlreiche
Familie nach Paris kommen zu lassen und sich in
der französischen Hauptstadt eine Stellung zu
schaffen. Über die Person, die ihm den Auftrag zur
Anfertigung der Tiara gegeben und das notwendige
Material geliefert hat, bewahrt er immer noch
Stillschweigen.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 26. April. (Miseficordias Domini.) Kollekte
znm Besten der Berliner Stadtmission. Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, Superintendent Saran. Vormittags
11% Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottch-
dienft. Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor Pfeffer-
korn.Abends 6 Uhr, Jungfrauenverein in der Sakristei.

Donnerstag, 30. April, abends 8 Uhr, Bibelstunde in
der Pfarrkirche, Pastor Pfefferkorn. — Schöndorf:
Sonntag, den 26. April. Vormittags 9% Uhr, Gottes¬
dienst, Pastor Pfefferkorn.

St. Paulskirche. Sonntag, 26. April. Kollekte für die
Berliner Stadtmission. Bonn. 10 Uhr, Hauptgottes¬
dienst, Pfarrer Aßmann, danach Beichte und Feier des
heil. Abendmahls. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pfarrer v. Zychlinski.
- Montag, 27. April, nachm. 4 Uhr, biblische Be¬
sprechung mit konfirmierten Töchtern tm Konfirman-
den-Saale, Wilhelmstraße 3, Pfarrer Aßmann. —

Sonnabend, 2 Mai, abends 8 Uhr, biblische Besprech¬
ung mit konfirmierten Söhnen ebendort, Pfarrer
Aßmann.

Christuskirche. Sonntag, 26. April. Kollekte zum Besten
der Berliner Stadtmission. Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Haendler. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachm. 5 Uhr,
Abendgottesdienst, Pastor Kiewitz. Abends 7 Uhr,
Versammlung des Männer- und Jünglingsvereins
Posenerstraße 28. — Jagdschutz. 26. April. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Kiewitz. Vorm. 11 Uhr,
Kindergottesdienst, Pastor Kiewitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag,
26. April, Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Divisionspfarrer Gerwin. Vorm.
11 Ubr, Kindergottesdienst. — Katholischer Militär¬
gottesdienst, vormittags 8 Uhr, Hochamt und Predigt,
Divistonspfarrer Schittly.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 26. April. Kollekte für die
Berliner Stadtmission. Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst.
Nachim 2 Uhr, Kmdergottesdienst, Pastor Favre. —

Schönhagen. Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 26. April. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdlenft, Pfarrer Teichert. Vorm.
10 l/g Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken¬
straße : Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Nachmittags 12 Uhr. Frcitausen usw. Pachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Lehrer Schulz.

Evangelisch - Lutherische Kirche. Sonntag, 26. April.
Vormittags 10 Uhr, Predigt-Gottesdienst, Pastor Fr.
Brauner. Nachm. 3 Uhr, Christenlehre, Pastor Fr.
Brauner. — Freitag, abends 8 Uhr, Abendpredigt,
Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferftraße 15.
Sonntag, 26. April, vorm. 10 Uhr. Gottesdienst.

Mittwoch, 29. April, abends 8 Uhr, Abendgottesdienst.
Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,

Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh 8 Uhr, Gebet-
stunde. Nachm. 6% Uhr, Evangelisation. — Mittwoch
abends 8 Uhr, Bibel- und Gebetftunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 26. April.
Pfarrkirche: 1. hl. Messe mit Predigt um 6 Uhr. 2. um
7. 3. um 8 Uhr, 10% Uhr, Hochamt mit polnischer
Predigt. Nachm. 4 Uhr, Vesper- und Rosenkranzan¬
dacht. Jesuitenkirche: Um 9 Uhr, Hochamt mit deut¬
scher Predigt. Um 11 Uhr heil. Messe. Nachm. 3 Uhr,
Vesperandacht. — An den Wochentagen in der Pfarr¬
kirche : Die heil. Messen um 6, 7, 8 und 9 Uhr, in der
Jesuitenkirche: um 8/ 4 7 Uhr.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonnag, 26. April.
Vorm. 9%—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe.
Nachmittags 2%—3% Uljr, Kmdergottesdienst. Nachm.
4—5% Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. Montag,
27. April. Abends 8—9 Uhr, Gebetftunde. — Donners¬
tag, den 30. Apfil, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst,
Prediger Curant. — Freitag, 1. Mar, abends 8 bis
9 Uhr, Gottesdienst in der Königstraße 20, Prediger
Hoppe.

Parochie Schleusenau. Sonntag, 26. April. Kirche
in Schleusenau : 8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor
Ulmitz. Vorm. 10 Uhr, Huuptgottesdienst, Pfärrer
Kriele, Mittags %12 Uhr, Kmdergottesdienst, Pfarrer
Kriele. Nachm. 3 Uhr, Versammlung des evangel.
Parochialvereins. Vortrag des Pfarrers Kriele:
„Unser Kirchwahlgesetz“. Nachm. 6 Uhr, Versamm¬
lung des evang. Frauen- und Jungfrauenvereins.
Abends V28 Uhr, Versammlung des ev. Männer- und
Jünglingsvereins. Schule in Jägerhof. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst. Pastor Ulmitz. Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienft, Pastor Ulmitz. Nachmittags %5 Uhr,
Versammlung des Gemeinschaftschors, Pastor Ulmitz.
— Dienstag, 28. April, abends 8 Uhr, Erbauungs¬
stunde, danach Versammlung des Blauen Kreuzes in
der alten Schule zu Schleusenau. — Mittwoch, den
29. April. Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr, Er-
bauungsftunde, Pastor Ulmitz. — Donnerstag, den
30. April. Kirche in Schleusenau. Abends 8 Uhr,
Bibelftunde, Pfarrer Kriele. — Freitag, 1. Mai, abends
8 Uhr, Bibelbesprechstunde des ev. Männer- und Jüng¬
lingsvereins.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 26. April.
Vormittags %9 Uhr, Gottesdienst in Schleusendors.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vorm. UV« Uhr, Kindergottesdienft. Mittags 12 Uhr,
freie Amtshandlungen.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 26 . April.
Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst in der Stadtkirche.
Nachm. 2 Uhr, Außengottesdienst in Wtelno. Abends

• 8 Uhr, Jünglingsverein. Pfarrer Osterburg.
Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.

Sonntag, 26 . April. Kollekte für die Berliner Stadt-
mission. Vormittags 10 Uhr, Predigtgottesdienst und
Abendmahlsfeier. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienft.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 26. Avril. Kollekte
für die Berliner Stadtmission. Vorm. 10 Uhr, Predigt,
danach Beichte und heil. Abendmahl. Nachm. 2 1/2 Uhr,
Kindergottesdienft.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 26. Apfil. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. Vorm.
10 Uyr, Gottesdienst u, Abendmahl in Erlau, Pfarrer
Pape. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienft, Pfarrer Pape.
Nachm. 5 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. — Die
Amtshandlungen werden m der nächsten Woche von
Pastor Goede vollzogen werden.
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SÄ) Deutscher Reichstag.
195. Sitzung vom 24. April, Mr.

Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesratstisch: v. Tirpitz, Frhr. b. Thiel«

mann u. a.

Auf der Tagesordnung steht zuerst die Inter¬
pellation der Abgg. Gröber und Stötzel (Zentr.),
die an den Reichskanzler die Anfrage richten:

1. was dem Reichskanzler über die Tötung
Fußartilleristerr Hartmann vom Westfälischen
Fußartillerieregiment Nr. 7 in Köln durch den
Kadetten zur See Hüssener zu Essen bekannt ist;
2. ob der Reichskanzler bereit ist, dahin zu Wirker:,
daß durch Abärrderung der bestehenden Vor¬
schriften über das Waffentragen beurlaubter
Kadetten und Mannschaften der Begehung solcher
und ähnlicher Verbrechen mehr als bisher vor¬

gebeugt wird.
Auf die Frage des Präsidenten, ob und tmnn

der Reichskanzler die Interpellation beantworten
wolle, erwidert

Staatssekretär v. Tirpitz: Ich bin bereit, die
Interpellation sofort zu beantworten.

Zur Begründung der Interpellation erhält das
Wort

Abg. Stötzel (Zentr.): Der Fall Hüssener
hat in meiner Heimatstadt Essen das allergrößte
Aufsehen erregt und uns zu der Interpellation ver¬
anlaßt. Redner schildert sodann eingehend die
Einzelheite:: des Falls, wie er aus den Zeitungen
schon bekannt ist. Die Tat hat eine allgemeine Auf¬
regung hervorgerufen, denn der Hartmann ent¬
stammte einer sehr angesehenen Essener Familie.
Ihm wird von allen Seiten das Zeugnis ausgestellt,
daß er ein sehr ruhiger Mann war. Trotz des
großen Schneesturmes beteiligten sich Tausende an

dem Begräbnis. Ich habe Leute gehört, die es
bedauerten, daß ihnen Hüssener entwischt ist, in die
Bevölkerung ist eine Empörung hineingetragen, die
zu denken gibt. Die ruhige Bevölkerung weiß gar
nicht, wie sie sich gegen solche Vorfälle schützen soll.
Wenn die Beurlaubten die Waffe zu Hause lassen
müßten, würden solche Fälle vermieden.

Staatssekretär v. Tirpitz: Bezüglich der ersten
Frage sind mir Berichte seitens der zuständigen
Marineinspektion und der Garnisonverwaltung m

Esten zugegangen. Redner verliest diese Berichte,
in denen es heißt, daß Hüssener „wegen Gehorsams¬
verweigerung“ den Dolch gezogen hatte, nüchtern
war und im guten Glauben zu handeln meinte. In
kurzer Zeit wird ja das Gericht zusammentreten,
sollte es dann später noch nötig sein, so werde ich
dem Hause einen eingehenden Bericht übergeben.

Bezüglich der zweiten Frage bemerke ich fol¬
gendes : Die Bestimmungen über denWaffengebrauch
sind sehr präcise und lauten: „Der Vorgesetzte ist
befugt, von Waffen Gebrauch zu machen gegenüber
seinen Untergebenen, um tätlichen Angriffen zu be¬
gegnen, oder, um seinen Befehlen Gehorsam zu
verschaffen in Fällen äußerster Not und dringender
Gefahr.“ Danach ist also in diesem Falle gegen die
Vorschriften gehandelt worden. Ich werde aber
dafür sorgen, daß die Vorschriften wieder denMann-
schaften eingeschärft werden. Energisch aber möchte
ich dagegen protestieren, daß man solche Vorgänge
generalisiert. Keinem ist es unangenehmer, wenn
so etwas passiert, als den Vorgesetzten selbst. Den
Vorschriften ist hier nicht entsprochen worden, abev
ich weiß nicht, was für Bestimmungen der Vorredner
noch weiter will. Sollen wir denn das Waffenträger:
ganz verbieten? (Zuruf bei den Sozialdemokraten:
Jawohl!) Das würde doch wohl nicht im Sinne
der Interpellanten liegen.

Auf Antrag des Abg. Schädler (Zentr.) findet
die Besprechung der Interpellation statt.

Abg. Lenzmaun (stets. Vp.): Der Fall Hüssener
hat eine gewisse Ähnlichkeit mit dem Fall Briisewitz.
Aber Brüsewitz hat die Strafe auf sich genommen
und seine Tat gesühnt. Auch hat er einen Tod ge¬
funden, der eine Sühne enthält. Dem gegenüber
ist Hüssener ein außerordentlich minderwertiger
Mann. Er ist überführt worden, daß er vor
Gericht die Unwahrheit gesagt hat, und das tut doch
nicht jemand, der auf Ehre hält. Den verstorbenen
Hartmann habe ich selbst gekannt als einen ruhigen
und nüchternen Mann, der einem einfachen Befehl
sicher gefolgt wäre. Hüssener spricht nur davon,
daß seine Ehre ihm es geboten hätte, zum Mörder
zu werden. Was für Begriffe sind das? Das sind
doch nur Ausreden, die das Gegenteil von Mut be¬
deuten. Der Gedanke an die Ehre ist gar nicht bei
ihm gewesen, sondern nur der Instinkt einer bru¬
talen Überhebung eines Sekundaners oder Tertia¬
ners, der noch nichts gelernt hat. Der Brief Hüffe-
ners an die Eltern zeigt, daß Hüssener noch nicht für
Sekunda reif war, ich wenigstens würde ihn, wenn
ich Oberlehrer wäre, nicht versetzen. Der Mensch
hätte überhaupt nicht die Kariere einschlagen dür¬
fen, und soll ja auch, well er sein Examen nicht
machen konnte, nur auf besondere Fürsprache einge¬
stellt sein. Sein ganzes Wesen zeigte nur ein Kon¬
glomerat von Dummheit, Gefühlsroheit und protzi¬
ger Überhebung. Ich habe nichts dagegen, wenn
die Offiziere sich als berufene Waffenträger fühlen,
aber außerhalb des Dienstes sollte man ihnen das
Waffentragen verbieten, wie es in England z. B.
der Fall ist. Zum mindesten aber sollte man jungen,
unreifen Leuten, die noch nichts gelernt und nichts
geleistet haben, die Waffe nehmen. Me Bevölkerung
in Essen blieb trotz aller Aufregung ruhig, aber
wird^ eine andere das auch sein? Wenn unter dem
Scheine des Rechts ein junger, unreifer Mann
seinen Kameraden töten darf, so kann man sich nicht
wundern, wenn im Volke Elemente aufstehen und
meinen, daß sie zur Rettung der Gesellschaft ihren
Dolch auch gegen andere Leute richten dürften. Wir
müssen deshalb dafür sorgen, daß im Interesse der
Armee und des Vaterlandes solche Vorgänge ver¬
mieden werden.

Abg. Bebel (Soz.): Auf die Interpellation
allein kommt es nicht an, die Hauptsache ist, daß
die Wünsche der Interpellanten erfüllt werden.
Aber das wird wohl nie geschehen, so lange das
bisherige System besteht. Der Gefreite Lücke wurde
sogar befördert, weil er einen Menschen erstochen
hatte. In der Erlaubnis des Waffentragens ist auch
die Erlaubnis des Mißbrauchs gegeben. Jeden
Augenblick liest man jetzt davon, daß auf dem Tanz¬
boden oder auf der Kirchweih Konflikte vorkommen.
Man will eben die Scheidung zwischen Soldaten
und Bürger kenntlich machen. Darauf läuft ja
unser ganzes System hinaus. So lange Sie diesem
System Ihre Zustimmung geben, find Sie selbst
Mitschuldige!

Abg. Paasche (nat.-lib.): Ich bedaure sehr, daß
MN einen Men AMMmefgll hier, ja generalisiert

hat. (Lärm Bet den Sozialdemokraten.) Es ist doch
ein Ausnahmefall! Es handelt sich hier nicht um
eine Probe eines Systems, sondern um die Tat
eines unzurechnungsfähigen Menschen. Ein un¬

reifer Junge war Hüssener nicht, wie Herr Leng-
mann meinte, nein, er war Fähnrich — nicht See¬
kadett — aber seine Kameraden in dem Landheer
sind in dem Alter längst Leutnant. Die Marine¬
soldaten haben einen schweren Beruf zu erfüllen,
sie tragen einen einfachen dustklen Rock ohne Ab¬
zeichen, und wenn sie keinen Säbel tragen, kann
man ihnen ihren militärischen Rang nicht ansehen.
(Lärm bei den Sozialdemokraten.) Jeder Deutsche
hat das Recht, Waffen zu tragen, weshalb sollen es
allein die Soldaten nicht haben. Auf den Kirch¬
weihen und Tanzböden geschehen die Morde meistens
nicht durch den Säbel der Soldaten, sondern durch
das Messer der Bauernburschen.

Abg. Gröber (Zentr.): Der Staatssekretär hat
heute nachgewiesen, daß Hüssener gegen seine In¬
struktion gehandelt hat. Eine solche offizielle Er¬
klärung hätte die Marineverwaltung sofort ver¬

öffentlichen müssen. Hüssener soll schon seit langem
als aggressive Natur bekannt geworden sein. Da
kann man doch fragen, ob seine Vorgesetzten ihn auch
genügend überwacht haben und nicht hätten ent¬
lassen sollen. Herr Paasche begeisterte sich so für
das Waffentragen der Soldaten. Die Matrosen
tragen doch auch keine Waffen, hält Herr Paasche
die vielleicht deshalb nicht für zur Marine gehörig?
Das Stilet der Soekadetten ist im übrigen die ge¬
fährlichste Waffe, die man sich denken kann. Unreife
Leute kann man ganz ruhig ohne Schädigung ihrer
Würde ohne Waffe gehen lassen.

Staatssekretär v. Tirpitz: Ich habe mit keinem
Wort den Hüssener verteidigt, ich habe ferne Tat
sogar ernstlich verdammt. Nun sagt Herr Gröber,
man hätte ihn entlassen sollen. Ja, man entläßt
doch nicht sofort jemanden, sondern versucht es erst
mal mit ihm. Nach einem Telegramm der zu¬
ständigen Behörde ist übrigens während der Marine¬
schulzeit die Entlastung Hüsseners in Erwägung
gezogen worden. Doch hat man ihn nochmals be¬
halten, ihn aber ernstlich ermahnt, sich zusammen¬
zunehmen. Hüssener hat in jeder Weife gegen seine
Instruktion gehandelt, man hat ihm sogar befohlen,
er sollte Soldaten, die ihn nicht grüßten, nicht an¬

halten, sondern melden. Ich muß energisch dagegen
protestieren, daß solche bedauerlichen Einzelfälle
generalisiert werden, von einem bestimmten System
ist vollends keine Rede.

Mg. b» Normamr bemerkt, wenn Hüssener
schuldig sei, werde er sicherlich nach Gebühr bestraft
werden. Aber seine Partei könne sich keinen Vor¬
teil davon versprechen, diesen Fall tetzt hier zu be¬
sprechen.

Abg. Dresbach (Soz.) meint, die exklusive
Stellung, die bei im§ nun einmal der Offizier ein¬
nehme, führe zur Überhebung und erzeuge ein fal¬
sches Ehrgefühl, indem sie im Namen des Königs
zur Waffe greifen zu müssen glauben. Das Waffen¬
tragen außer Dienst könne recht wohl verboten
werden.

Abg. Bachem (Ztr.) macht darauf aufmerksam,
daß jetzt schon in Potsdam das Waffentragen außer
5D:enft bei verschiedenen Regimentern verboten sei.
Redner wünscht eine authentische Auslegung der
Bestimmungen über das Waffentragen, ob z. B. der
Begriff „irrt Falle der äußersten Not und dringender
Gefahr“ sich nur beziehe auf eine Gefahr für den
betreffenden Offizier oder auch auf die Gefahr für
die Disziplin.

Staatssekretär von Tirpitz erwidert, zu einer
Auslegung bestehender Gesetzesparagraphen sei er

nicht berechtigt, das müsse er den Gerichten über¬
lassen.

Damit ist die Besprechung der Interpellation
erledigt.

Es folgt die erste Beratung des Nachtrags¬
etats für den Grunderwerb zum Bau eines Ge¬
bäudes für das Reichsmarineamt in der Bellevue¬
straße in Berlin.

Abg. von Waldow-Reitzenftein (kons.) bean¬
tragt Verweisung der Vorlage an die Budgetkom¬
mission.

Abg. Singer (Soz.) erblickt in der Herabsetz-
ung der Summe für den Grunderwerb einen ge¬
wissen Erfolg der Kommissionsberatung. Aller¬
dings sei diese Ermäßigung um 387 000 Mark im¬
mer noch keine sehr bedeutende. Ich glaube, man

kann den Komplex in der Bellevuestraße noch billi¬
ger bekommen. Allerdings halte ich nach wie vor
diesen Ankauf überhaupt für verkehrt. Man darf
diesen Ankauf nicht verkoppeln mit dem Verkauf
marinefiskalischer Gebäude an die Hoch- und Unter¬
grundbahn. Das sind zwei ganz verschiedene Dinge.
Meine Behauptung, es sei eine kaiserliche Ordre er-

lasseir, der Stadt Berlin die Konzession zum Bau.
der Untergrundbahn zu verweigern im Interesse
der Firma Siemens und Halske ist offiziös demen¬
tiert worden. Nun, eine Ordre mag es vielleicht
nicht gewesen sein, aber eine kaiserliche Zusage an

die genannte Firma ist jedenfalls erfolgt. Die
Große Straßenbahn läßt ja jetzt schon dem Wunsche
des Kaisers folgend den großen Stern mit Marmor¬
bildern ausschmücken.

Vizepräsident Graf Stolberg ersucht den Red¬
ner, die Person des Kaisers nur insoweit in die
Debatte zu ziehen, als es sich um amtlich beglaubigte
Tatsachen handele.

Abg. Bindewald (Antis.) begreift nicht, wie die
Marineverwaltung sich gerade die teuerste Straße in
Berlin aussuchen konnte. Auch das neue Projekt
ist nicht günstiger als das alte, die Juden haben
zwei Millionen gefordert, wenn wir überflüssiges
Geld haben, wozu sollen wir es den Juden geben?
Geben wir es doch lieber unseren deutschen Stam¬
mesgenossen. Es scheint sich nur um einen Vor¬
verkauf für Wertheim zu handeln, denn die Juden
stecken alle unter einer Decke. (Heiterkeit.) Einem
solchen Projekt gebe ich meine Stimme nicht. Den
Juden, die im Gelde schmoren, dürfen wir nicht so
viel Geld geben. (Heiterkeit.) Ich bitte daher, das
Projekt sofort hier im Plenum abzulehnen.

Staatssekretär b. Tirpitz: Es ist unrichtig, daß
es sich hier um die teuerste Gegend Berlins handelt.
Nach der Berliner Bodenwert-Tabelle kommt die
Vellevuestraße in die neunte Wertklasse. Das neue
Projekt ist um 800 000 Mk. günstiger, als es im
Etat angesetzt ist. Wenn Sie das Projekt ablehnen,
so müssen Sie im nächsten Jahre mehr bezahlen.

Abg. Graf Oriola (nat.-lib.) spricht sich für
das Projekt aus, das Reich würde dabei ein gutes
Geschäft machen.

Schatzsekretär Frh. v. Thielmann führt aus,
daß auch die Reichsfinanzverwaltung das neue

Prospekt für sehr günstig halte.
•

Abg. Müller-Fulda (Zentr.) meint, in fi¬
nanziellen Fragen hätte sich das Marineamt nie eine
Schranke auferlegt. Alle anderen Ressorts hätten
dabei zurücktreten müssen. Das Marineanff scheint
zu meinen, daß es auf Geld gar nicht ankomme.
Er begreife gar nicht, wie man mrt emerü solchen
Projekt kommen könnte. 1% Millionen solle das
Reich aufbringen, und dabei solle noch alles auf
Pump genommen werden, zum Schluß der Session
also noch ein Marinepunch! Er lehne daher das
Projekt rundweg ab. Eine Kommissionsberatung
sei nicht nötig, man solle den diätenlosen Reichstag
nicht länger zusammenhalten als unbedingt erfor¬
derlich sei.

Mg. von Tiedemanu (Reichsp.) ist für das
Projekt. Ein Neubau sei, wie allgemem anerkannt
wird, notwendig. Die Kosten seien jetzt reduziert
und die Grundstücke seien so gelegen, daß alle
Marineinstanzen nicht zu weit von einander ent¬
fernt sein würden.

Abg. Singer vertritt nochmals seinen Stand¬
punkt und wirft dem Zentrum vor, in Marine¬
fragen viel gesündigt zu haben.

Abg. Bmdewald bemerkt, das Reich werde bei
dem Kauf um 2 Millionen übervorteilt, und das
Geld habe man nicht, um es den Juden in den
Rachen zu werfen. (Heiterkeit.) Der Bericht der
„Staatsbürgerzeitung“ von dem Geheimvertrag von
Siemens & Halske zu Gunsten des Herrn Wertheim
sei nicht widerlegt. Wenn die Großbazare sich noch
weiter ausbreiteten, ginge der Mittelstand zu
Grurwe.

Staatssekretär b. Tirpitz erwidert, daß ihm
von einem solchen Geheimvertrag nicht das mindeste
bekannt sei.

Nach kurzer weiterer Debatte schließt die erste
Beratung. Der Nachtragsetat geht an die Budget¬
kommission. Hierauf erschallen von allen Seiten
Rufe: Vertagen!

Präsident Graf Ballestrem bemerkt, daß er

diese mehr oder minder unartikulierten Laute
(große Heiterkeit) nicht als ordnungsgemäßen Ver¬
tagungsantrag ansehen könne, worauf Wg. Singer
einen formellen Vertagungsantrag stellt, der ange¬
nommen wird.

Nächste Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. (Kleine
Vorlagen und Krankenkassengesetz.)

Schluß 51/2 Uhr.

Äß Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

61. Sitzung vom 24. April, 11 Uhr.
Am Ministertische: Studt.
Die Gesetzentwürfe, betreffend Bebauung und

Benutzung ehemaliger Wallgrundstücke in Frank¬
furt a. M., betreffend die Außerkraftsetzung einiger
in der Provinz Hessen-Nassau geltenden bau- und
feuerpolizeilichen Bestimmungen und betreffend die
Deckung von Ausgaben des Rechnungsjahres 1901
werden in dritter Beratung ohne Erörterung ge¬
nehmigt.

Sodann nimmt das Haus nach kurzer Befür¬
wortung durch den Kultusminister Dr. Studt und
den Abg. Porsch die Vorlagen betreffend die Bil¬
dung von Gesamtverbänden in der katholischen
Kirche, sowie betreffend die Bildung kirchlicher
Hülfsfonds für neu zu errichtende katholische Pfarr-
gemeinden in erster und zweiter Beratung an.

Ohne Erörterung gelangt in zweiter Beratung
der Gesetzentwurf wegen Ausdehnung des Gesetzes
betreffend die Ablösung der Reallasten in der Pro¬
vinz Schleswig-Holstein auf den Kreis Herzogtum
Lauenburg zur Annahme.

Beim nächsten Punkt der Tagesordnung (Fort¬
setzung der ersten Beratung der Anträge Kirsch und
v. Wentzel, betreffend Mänderung des Einkommen¬
steuergesetzes vom 24. Juni.1891) findet eine Be¬
sprechung nicht statt, da keiner der zum Wort ge¬
meldeten Abgeordneten zugegen ist.

Sodann wird die Denkschrift über den Stand
der Gewerbeförderung im Königreich Preußen nach
längerer Debatte und nachdem Handelsminister
Möller eine weitere Förderung der Meisterkurse zu¬
gesagt hat, durch Kenntnisnahme für erledigt er¬

klärt, ebenso nach kurzer Erörterung die Rechnung
über die Verwendung des zum Zwecke der Errichtung
von Rentengütern aus dem Reservefonds der
Rentenbanken gewährten Zwischenkredits.

Der Antrag Iderhoff betreffend gesetzliche
Regelung der Schulpflicht wird an die Budget¬
kommission verwiesen.

Nächste Sitzung morgen 11 Uhr: 1. Inter¬
pellation Letocha über das Unglück auf der Königin-
Luisengrube. 2. Dritte Beratung des Entwurfs
betr. den höheren Verwaltungsdienst. 3. Kleinere
Vorlagen. 4. Petitionen.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 24. April. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 740 Gr. 155 M., 753 Gr. 157 M.,
rot 744 Gr. und 750 Gr. 156 M., 750 M., 158 M., russi¬
scher zum Transit — M. per Tonne. — Wetter: Trübe.
— Temperatur: + 13 Gr. R. — Wind: S.

Königsberg, 24. April. Weizen hochbunter — M.,
bunter — M., roter — M. — Roggen inländischer un¬

verändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit % M.
per Tonne zu regulieren, 2680 Gr. bis 702 Gr. 125, 714
Gr. mit Geruch 124 M., russischer gehandeltffpro 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit % M. per Tonne zu
regulieren. — M. — Hafer inländischer flauer, inlän¬
discher 113, 115, 118 M., russ. — M. — Erbsen weiße
nicht trocken 122 M. - Wetter: Schön. - Wind: SO.
—Thermometer: +11 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 24. April. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,25—7,55. Still. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,07Vz. Krystallzucker I. mit Sack 29,82 l/2. Gem.
Raffinade mit Sack 29,82Vr. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,32%. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per April 16,80 Gd., 17,00 Br., —bez., per
Mai 16.95 Gd.. 17,00 Br., —bez., per August 17,30
Gd., 17,40 Br., —bez., per Oktober - Dezember 18,25
Gd., 18,35 Br.. —bez., per Januar-März 18,55 Gd.,
18,60 Br., —,— bez. — Ruhig, stetig.

Wochenumsatz 62000 Zentner.
Hamburg, 24. April. (Getreidemarkt.) Weizen

st, Holsteiner u. Mecklenburg. 158, Hard Winter Nr. 2
pril-Abladung 134,00. — Roggen fest, fuhruff. still,

9 Pud 20/25 März-Abladung 104,00, holsteinischer und
Mecklenburg. 142. — Mais fest, 114—115, runder pr. Mai-
Juni 92,50. - Hafer stetig. - Gerste fest. - Rüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
April 13% Br., 13% Gd., per April-Mai 13% Br..
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, s Gd., der Mai-Juni 13% Br., 13% Gd., per Juni-

Juli 13% Br., 18% Gd. — Kaffee ruhig. Umsatz
2000 Sack. — Petroleum fest, Standard white loco
7,05. - Wetter: Bedeckt.

Köln, 24. April. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52.00, per Mai 50,00. - Wetter: Trübe.

Pest, 24. April. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per April 7,84 Gd., 7,85 Br., per Mai 7,64 Gd.,
7,65 Br., per Oktober 7,50 Gd., 7,51 Br. — Roggen per
April 6,91 Gd., 6,92 Br., per Okt. 6,52 Gd.. 6,53 Br. —

Hafer per April 6,07 Gd., 6,08 Br., per Oktober 5,56 Gd..
5,57 Br. — Mais per Mai 6,06 Gd., 6,07 Br., per Juli
6,12 Gd., 6,13 Br. — Kohlraps prompt 10,30 Gd.,
10,80 Br., per August 12,35 Gd., 12,45 Br. — Wetter:
Bewölkt.

Petersburg, 24. April. (Produktenmarkt.) Weizen
loco 8,80—9,00. — Roggen loco 8,00—8,10. — Hafer loco
6,80—7,00. — Leinsaat loco 15,80. — Hanf loco —.

Talg loco 6,30. — Wetter: Schön.
Paris, 24. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen fest, per April 25,05, per Mai 25,15, per Mai-
August 24,75, per September-Dezember 23,30. — Roggen
fest, per April 17,50, per September-Dezember 16,40. —

Mehl fest, per April 34,05, per Mai 34,30, per Mai-
August 34,05, per September - Dezember 32,00. —

Rüböl ruhig, per April 51,50, per Mai 51,75, per
Mai - August 52,25, per September-Dezember 53,75. —

Spiritus behauptet, per April 47,75, per Mai 48,00,
per Mai-August 47,75, per September-Dezember 41,00. —

Wetter: Regnerisch.
Antwerpen 24. April. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste behauptet.
Amsterdam, 24. April. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschästslos, per April —, per Mai —.

— Rüböl loco
25%, per Mai 25%, per Sept.-Dezbr. 24%.

London 24. April. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Kalt.

London, 24. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Markt ruhig aber stetig.

Liverpool, 24. April. (Müllermarkt.) Weizen
fest, % Penny höher, Mehl unverändert bis 6 Pence
höher, Mais american mixed fester, unverändert bis 1 Penny
höher. - Wetter: Schön.

New-York, 23. April. (Warenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-Dork 10,40, do. für Lieferung per
Juni 9,81, do. für Lieferung per August 9,48. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 10. — Petroleum Stand
white in New-York 8,35, do. do. in Philadelphia 8,30,
do. Nefined (in Cafes),10,50, Credit Balances at Oil City
1,53. Schmalz Western Steam 10,20, d-o. Rohe u. Brothers
10.30. — Mais Tendenz —, do. per Mai 53%, per
Juli 51%, per Septbr. 50%. — Roter Winterweizen loco
84, Weizen per Mai 81%, do. per Juli 77%, do.
per September 74%, do. per Dezbr. — Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%6 , do. Rio
Nr. 7 per Mai 3,65, per Juli 3,90. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,05-3,10, Zucker 3%«, Zinn 29,75—
29,90, Kupfer' 14,75 -15,00, Speck short elear 10,12—
10,25 Pork per Juli 17,42.

Geldmarkt.
Berlin, 24. April. Die heutige Börse eröffnete in

sehr ruhiger und auf vielen spekulativen Gebieten in
schwächerer Haltung, was in der Hauptsache wohl auf
Realisationen zurückzuführen sein dürfte, die mit der
Ultimo-Regulierung Zusammen hängen. Die Umsätze hielten
sich innerhalb enger Grenzen, uur in wenigen Papieren
entwickelte sich ein einigermaßen nennenswertes Geschäft.
Es trat auch im späteren Verlaufe hierin keine Aender¬
ung ein.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 211,50 und 211,75 ; Franzosen
und Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 211,75 bez. Franzosen 146,90 bez.
Lombarden 13,75 bez. Anatolier —bez. Italienische
Rente —bez. Spanier 88,40—20 bez. 4%proz. Chinesen
93,20 bez. Türkenlose 131,00 bez. Buenos-Aires 41,10 bez.
Diskonto-Kommandit-Anteile 189,00 bez. Darmstädter Bank
140,40-60 bez. Nationalbank f. D. 120,60—70 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 157,50 bez. Deutsche Bank
211,40 bez. Dresdner Bank 149,60—50 bez. Russische
Bank —,— bez. Schaaffhausenscher Bankverein 126,60 bez.
Dortmund-Gronau —,— bez. Lübeck - Büchen —

bez. Marienburg-Mlawka —bez. Ostpreuß. Südbahn
—bez. Gotthardbahn 190,25 bez. Transvaalbahn
174,75 bez. Canada - Pacific 129,50- 25 bez. Prince
Henry 109,90 bez. Große Berliner Straßenbahn —,— bez.
Hamburg-Amerika 107,60 bez.. Nordd. Lloyd 103,60 bez.
Dynamit - Trust —,— bez. 3prozentige Reichsanleihe
92,50 bez. Meridional 140,00 bez. Mittelmeer 96,00 bez.
Warschau-Wiener 187,50 bez. — Tendenz: ruhig.

Frankfurt a. M., 24. April. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 211,80, Franzosen —, Lombarden
13,75, Deutsche Bank -

,—, Diskonto-Kommandit 189,10,
Dresdner Bank 150,00, Berliner Handelsgesellschaft —,

Harpener 184,15, Portugiesen 31,65, 3proz. ReichSanleile
92,40, Allgemeine Elektrizitätsgesellschast 189,25, Konkordia
304.00, - Ruhig.

Wien, 24. April. Ungarische Kreditaktien 720,00,
Oesterreichische Kreditaktien 671,50, Franzosen 681,50, Lom¬
barden 45.50, Elbethalbahn 440,50, Oesterreichische Papier¬
rente 100,75, Oester. Kronenanleihe 101,15, Ungarische
Kronenanleihe 99,50, Marknoten 117,00. Bankverein
486.00, Länderbank 409,50, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 117,50, Brüxer —Alpine Montan 391,00,
4proz. ungarische Goldrente 121,35. — Reserviert.

Baris, 24. April. 3proz. Rente 98,35, Italiener
103,65, 3 proz. Portugiesen 31,50, Spanier äußere An¬
leihe 87,30, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 31,45, do. Gr.
D. 29,10, Türkische Lose 126,00, Ottomanbank 598,00,
Rio Tinto 1263, Suezkanalaktien 3830. — Behauptet.

Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendirektio».
Berlin, 24. April 1903.

Fleisch p. V2 kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p. % kg

Rotwild .

Damwild .

Wildschweine
Fasanen....
Geschlacht. (Bffingel

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. % kg.
Puten p. % kg.

Eier,
Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

do.

0,90—1,30
0,30—0,60
1,50- 2,50
0,45-0,50
0,70—0,90

2,60—2,80

115 — 118
110—115

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 24. April. Wasserstand 1,64 Meter über 0.

Wind: SO. Wetter: Regnerisch. — Barometerstand:
Regen und Wind. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Schröder
Kap. Görgens
Wels
Jeschke
WierSbicki
Schmid
Kasprowitz'

D. Danzig
D. Genitiv

Kahn
do
do
do
do

leer
Güter

leer
Kleie

Zucker
do
do

Nieszawa-Thor«
Danzia-Thorn

Thorn-Karlsdorf
Warschau-Thorn

Wloclaw.-Danz'
do do
do do

Netzdamm, 24. April. Es sind heute von hier 1

geschwommen: Tour Nr. 26 (Oberbrahe), Habermann .

Moritz mit 10 Flotten.
Schillno Passierte stromab:
Von Alex Müller per Felscher, 2 Traften: 947 kieferne

Rundhölzer, 321 Rundelsen.

Mil,0
unerreichter Auswahl.
Muster portofrei.



spwm*9wmm% s
Meine Verlobung mit Fräulein Else Holth4)ll

aus Charlottenburg zeige ich statt jeder besonderen §
Meldung hiermit ergebenst an. (600 g

Louisenheim, den 22. April 1903. §•

Dr. med. Robert Poll, $
Oberarzt a. D. und Rittergutsbesitzer. 6

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute früh 8*/s Uhr verschied plötzlich mein

lieber Mann unser guter Vater, Schwiegervater,
Bruder, Schwager und Onkel, der Hotelbesitzer

Gottlieb Hoffmann
im 56. Lebensjahre. (611

Um stille Teilnahme bitten im Namen der
Hinterbliebenen „jg 1^^

nebst Kindern.
Brcmberg, den 24 April 1903.
Die Beerdigung findet Montag, den 27. d. Mts.,

um 4 Uhr nachm., von der Leichenhalle des neuen

evangelischen Kirchhofes aus statt.

Rermania-
Haus

Inh.

8. Linsky
fSromberg

Friedrichstr. 35.

*

y/“
yE»°' y

<<»>•

FRITZ CORELL
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs.

Königlicher Lotterie-Einnehmer.

Firma. Herrmann Krause

Wein-Grosshandlung und Weinstube
Bromberg, Friedrichsplatz 27 .

(124

Verlobt: Frl. Anna Schatz mit
Hrn. Pfarrer Eduard Werner,
Marienheim—Kröben. — Frl.
Alice Ehrlich mit Hrn. Fabrik¬
besitzer Moritz Mo.awetz, Bres¬
lau—Eipel. — Frl. Klara
Buttermilch mit Hrn. Rechts¬
anwalt Dr. Nadelmann, Stettin.
— Fr. Alma Zimmermann geb.
Krobil mit Hrn. Subdirektor
Adolf Benno Lundberg, Kol-
berg—Stettin. - Frl. Julie
Cohn mit Hrn. Optiker Ernst
Beerbaum, Posen. — Frl. Hella
Coldenring mit Hrn. Dr. Fritz
Wiener, Breslau—Zodten. -

Vermalt: Hr. Dr. Hopstcin mit
Frl. Albertine Stegemann,
Köln—Rayenthal. -- Hr. G.
Lonvier mit Frl. Margarete
Winderlich, Breslau. — Hr.
Gustav Schröter mit Frl Agathe
Güssow, Posen. ~ Hr. Prof.
Michael v. Biernacki mit Frl.
Klara Fischer. Warschau-Pranst.

Geboren : E i n Sohn: Hrn.
Richard JarzembowSki, Königs¬
berg. — Hrn. Werner Bern lg.
Weißwasser. - Hrn. Direktor
Löon Lasson, Posen. — Hrn.
Wilhelm Heilhack. Königsberg
— Eine Tochter: Hrn.
Max Stein, Posen.

Bekanntmachung.
Vmiatierungen

ans Lose
209. Latteric

werden schon f e tz t entgegen¬
genommen.

toigl. Mttit-Aililiihm
Corell, (i32

Friedrichsplatz Nr. 27,
Vorm. 9—12, nachm. 3-6 Uhr.

Abteilung!. Wende KM.
Die Kunstausstellung

wird am D ienst ag, den

28. d. M., abends geschlossen.
Bromberg, den 25. April 1903.

Der Vorstand.

Atelier
iHeiene Günther]

Inh. Marg. Christ
Danzigerstrasse 164 I

| im Hause des Herrn ]
Mazur. (111 j

Sprechstunden:
von 9-1 Uhr vorm,
von 3-6Uhr nachm.

|Für Auswärtige]
jederzeit.

Heirert.
Eine Witwe itt besten Jabren,^

im Besitze eines schön. Geschäfts-»
Grundstücks, wünscht sich mit ein.'
passenden Herrn zu verheiraten.
Nur reelle Offerten unter A. Ci.
an d. Geschänsst. d. Ztg. erb (628

WillstDn die§lsvckerger Güte haben
Und mir endlich einmal sagen,
Warum der Baum am Berge steht j
Und der D Zug nicht weiter geht?
158) KI. Wa.

Frühjahrs-
Tsttltttrfrs welcher am 20.April <

tf'Sgmm., nehme ent»
gegen. Honorar ermäßigt (129

Balletlueiiter jL. Wittig,
Schleinitzstr. 1.

Alsvier«sterrilht
wird ert. Bahuhofftr. 9, II.“

Privatunterricht.
Schülern aller Stufen und Er¬

wachsenen wird gründ!.Unterricht:.
Französisch,Englisch u. Mathemat.
D. erfahren Lehrer erteilt. An fr.
it. 8. 600 an die Geschst. d Ztg.

Grabgitter
KnnstsclmiMearMten

laiionlenkniitler
coipl. ErtJbegräDiiisse

in sauberer Ausf ührung
offeriert billigst

Heu. Boetteher
Bromberg

Töpferstrasse 13.
3 mal präm, m. d. gold. Med.

(53

Jahves-Fest
b:r

Jilgenh Vereine Ser Ennngel. GmeWusi
(Schneldcrnühl Kreis)

fenttittg, den 26. Apvil,
nachm. Vs* Uhr

im Wlchert’fd)ictt Festsaale.
Programm umfassend: Musik, Festrede, Gesang von einzelnen

und vereinigten Chören. (132
Jedermann ist freundlichst eingeladen. Eintritt 20 Psg.

Gesang-Unterricht
erteilt (624

Ijydia Koplske, Konzertsängerin,
Alcxanderstraffe 16, I.

Rezensionen über öffentl. Auftreten in Konzert it. Oper (Berlin, Dresd,
Rostock) liegen i. d LisenlianerVchen Musik.-Hdl. z. gest. Einsicht aus.

ES.

1

omo
Deutsche Gesellschaft für Kunst u. Wissenschaft.

Mtilnilg stk bilSesSe KsilA.

Kunstausstellung
vsiil 11 bis 26. April 1903,

Turnhalle in der Hippelstraße.
Geöffnet täglich von IO bis 5 Uhr.

Wslktti. Skulptur. Kuukgtlvtrbe.
Eintrittspreise:

Für Mitglieder der Abteilung für s
bilbütbe Kunst, und deren Ange-1 Tageskarte 25 Pf.
hörige, gegen Vorzeigung der 1 Dauerkarte 50 Pf.
Abteilungskarte I

Für M tglieder anderer Abteilungen, i
und bereit Angehörige, gegen Vor- I Tageskarte 50 Pf.
zeig-rng der Mitgliedskarte der 1 Dauerkarte 75 Pf.
D. Gesellschaft I

Für Richtmitglieder .

' Tageskarte 50 Pf.
Die Dauerkarten sind in der Fromm'schert Buch¬

handlung und an der Kasse, die Tageskarten nur an der
Soff.- zu haben. (480

Bromberg, April 1903. Der Vorstand.
1 uus “

Hierdurch die ergebene Anzeige, dass ich mich am

hiesigen Platze Babnhofstr asse Wo. XO als

Schlossermeister ►
j niedergelassen habe, in einer namhaften Kunst- und r

^ Bauschlosserei gelernt, bin ich noch 11 Jahre in ver- ^
a schiedenen Städten Deutschlands bei nur ersten Firmen '

j tätig gewesen und habe mir diejenigen Kenntnisse er-

^ würben, um alle mir gütigst zugewiesenen Aufträge
a prompt und preiswert erledigen zu können.

_

Ich bitte, mein junges Unternehmen durch Ueber- |^ Weisung zahlreicher Aufträge unterstützen zu wollen

^ und zeichne Hochachtungsvoll

4 Richard Reimer,
rwwiTvwv

WWWWWWW

£ VrsmdevA in des Vnrsftmste.
^ Nur von Sonntag, den 26.-28. April:

Grosse Menagerie.
Eröffnung Sonntag Nachm.
4Uhr,danach lägl.mehr.Vorst ll-
ungen mit abwechs. Programm.
Hanptdressur u. Fütterung Nrn.
4, 6 n. abends 8 Uhr. Aitftreten
des Wunderkindes Adele
im Wolfs- und Hyänenkäfig.

Einen wirklichen Genuß ver¬

sprechend, ladet ergebenst ein
Hochachtungsvoll

6<>3) J. Slathern.
@iitr. 30 it. 2o % Kind u. 12 Ihr..
sow. Rilitär oh.Charge 15 n. 10H.

,
..

Gut für. Papageien sind zu verk. Pferd ez. schlachten werden angekauft.

\

f ^ empfiehlt ^ >
r ^ echteElfenbein- *

i

.
s u. Imitations- \

“Billard-Bälle. $i
Billard-Queues?

k Pockhoizkagel u ,

Kegel.

^mma 2)umas
Nene Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt

Neuheiten
|ln garnierten Damen- n. Kinflerhüten. |

Modelle zur Ansieht.
Lieferantin des Lehrer-Wirtsebafts-Verbandes.

| Pas beste Mntnrzgeiraril
der Welt!

Lade zur Besichtigung ein. (1331

Emil Stadie,
| Fahrrad- u. Motorfahrzeugfabrik |

Einziges Special-Sarggescliäft and Beerdipngs-Anstalt
Brombergs.

B. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
► Fernspr. 532.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen 4fr Leichentransporte 4fr Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen 4fr Kinderleichenwagen

zu üeberftihrungen und Begräbnissen.

! Größtes HecinlsmWjWs
nnb Sötijfalirili

R. Gründ,
j^iliaU grembtrg, Danstgerstraße 160.1

Hauptgeschäft: Gegründet 1870 Fabrik: Danzig,
Danzig Fernsprecher 638 Brandgasse 17-18.

Milchkünnenstr. 4-5

UM- «ab Hchsärge
in größter Auswahl

| in den verschiedensten Ausführungen: sofort lieferbar. |

Äerbe-Allsstllttllllgk»
I vom Einfachsten bis zum Elegantesten. Hansaltar, Katafalk, I

Kandelaber:c. gratis.

r>. $egr$bni|tn n.Ue&ctfnfjfnngenj
unter fachmännischer Leitung

nur mit bestens geschultem Personal.

11. Kromberger KmdiSWS-AMlt I
Leichentransporte nach allen Städten Deutschlands.

Bureau für Feuerbestattung. (99 j

Empfehle dem geehrten Publikum mein reichhaltiges
Lager in (104

GrWgel - 6infii|iiiigen
in poliertem Terrazzo sowie Cementkunststein.

Earl Altmann, Königstraße 54.

WL

Ratzer’s
Etablissement.

Sonntag, den 26. April 1903:

Gvsstes

LtreiWanzert
von der Kapelle des Jnftr.-Regts.
Graf Schwerin 3. Po mm. Nr. 14
unter Leitung des Königs. Musik¬

dirigenten Herrn Nolte.
(Altserwählt. Familienprogramm).

i Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf.
Mittwoch, den 59. April 1903:

Letztes großes

Extra-Konzert
von der ganzen Kapelle

(42 Musiker). (187

Schweizerhans.
Sonntag, 26. April 1903:

Wohltätigkeits-
Vorstellung,

Konzert, Chor- und Cinzel«
gesängc, Theater, Tanz.

Anfang 6 Uhr. Eintritt 20 Pf.

Dickmann'sStaMi|eetit
W i l h e l m st r a ß e 71.

MorgenSonntag, d 26. April 1903

Uiilkkhaltiiiigs-
Konjklt.

Anfnrg 7 •/. Uhr. Eintritt frei.

Restaurant Buchholz,
früher Sauer.

leitn (.Sonntag, 26.4.63 KlltS
Gedeck 1,50.

Bisrnarck-Snppe

Steinpilze mit Pökelznnge.

Lachs mit Krcbssance.

Rostbeef, Httxed-Pickles.
Makronen-Eis oder Käse

oder Mocca.

F.Büdlger’s Selanrant
R.nkauerstraße 28. (614

Heute FlaküEisbeinm.Sauerkohl.
Sonntag ff.TasseKaffee,eig Gebäck,
musikalische Unterhaltung.

Stets gut gepflegte Biere,
re ich h. Speisekarte b. klein. Preisen.

Billard — Kegelbahn.
Hochachtungsvoll Rüdiger.
Cnlmhacher Bierhalle.

Heute Abend

Krebssuppe. “WD
424) A. Twardowshi.

gflflEWVm kcri ; ‘ “hei:

Carl Ganse.

$tn 8titen|ÄÄ
Läufer, Decken, Kissen rc. emps.
Felice Jonge, Grünstr. 10,1

Spargel--, Gemuse-
llnd KllMkllpflanM

empfiehlt (133

Robert Böhme
Bromberg.

Größere Posten

Heiselrartcheln
kauft ab allen Bahnstationen

Schönwald, Ä&
Iankettraße 15.

Für fremd Rechnung steh. bei mir

2ntnt3ln66ani»Wanina8,
elegante Ausstattung, vorzüglich.
Ton, billig zum Verkauf. (121
M. Eisenhaner» Bahnhofst.3.

Jeden Sonntag

gewähltes
Menu.

Elysium.
Angenehmes Famtlien-Lskal.

Anerkannt vorzüglicher

ririttns»trs-h.
Gedeck 1 A, 10 Karten 9 «4L

Reichhaltige Frühstücks- u. Aliendkarte.
Gut gepflegte Biere u. Weine.

Die beste Taste Kastee.
Kuchen, eigenes Gebäck.

Jed. Sonntag v. 5-11 Uhr

Unterhaltungsmusik.

45. Friedrichstr. 45.

leitn Sonntag, UJL01
Frühlingssuppe.

Sternbutt. Sc. Hollandaise.
Porkshire-Rücken garniert.

Kalbsnierenbraten,
Compot oder Salat.
Eis ä la National.

Käse, Butter.

WoIskPEtahlissement
vorm. Kusel.

Schröttersdorf.
Sonntag, d:n 26. April 1903,

nachmittags von 4^2 Uhr ab:

Kaffeekonzert
abends:

Familienkränzchen
Um recht zahlreichen Besuch bittet
208) C. WolsKI.

-edral-KÄsäle
Wilhelmftratze 5.

Sonntag, d. 26. April 1903:

Ballmusik.

Bratenschmch la
ä Pfund 60 Pf., 5 Pfund 2,90 Mk.

empfiehlt (132

Friedrich Kollrack,
Bahnhofstraffe 31a,

Colonialwaren und Delikatessen.

Rrstanrant Klrichfrlbe.
Sonntag, 26. April 1903,

von 4l/z Uhr nachmittaas ab:

Ullterhilltllilgs MM
Abends: (609

Familienkränzchen,
wozu erg. einladet F. Marquardt.

Schweizerhaus.
Hoheiizollernsäle.

Brombergs größt, u. schönst.
Ball-Etabliffement.

Empfehle den Vereinen u. Gesell¬
schaften zur Abhaltung von Fest¬
lichkeiten und Versammlungen an

Wochen- u. Sonntagen meine der
Neuzeit en sprechend umgebauten

zu den koulanteften Bedingungen.
Anerkannt gute Küche.
Aufmerksame Bedienung.

Jeden Sonntag von 4 Uhr “MW

UlttthllltsillMllßk
mit b v auffolgendem

Tanzkränzchen.
Haupt-Tummelplatz u. Treffpunkt

des tanzliebcndeu Publikums.
Achtungsvoll

216) Emil Klein ert.

Stadt-Theater.
Sonntag, den 26 April:

Ser Bajazzo.
Oper in 2 Akten v. R. Leoucavallo.

Hierauf:
CavalleriaBusticana.

Oper in 1 Akt v. Pietro Mascagni.
Anfang 7Va Uhr. (370

Montag, den 27. April:
(Novität; zum ersten Male.)

Lorle.
Große Over in 4 Akten von Hans

Heinrich Schefsky.
Musik von Alban Förster

Anfang 7V2 Uhr.

Verantwortlich für den politischen
Teil |. GoUasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen L. Jarnzow.

sämtlich in Bromberg
Rotationsdruck und Verlag:

Grusnauerfche Knchdrnckerer
Otto Grunmald in Bromberg.
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2. Werlage.

©ftkutf^c Pvesse»
Bromberg, Sonntag, 26. April 1903.

Moderner Zeichenunterricht.
S. C. Die Pflege der künstlerischen Bildung der

Jugend steht seit dem Kunfterziehungstage, der 1901
in Dresden abgehalten wurde, unausgesetzt auf der
Tagesordnung der Lehrerversammlungen. Man
will sich klar werden über die Wege, vermittelst
deren man die Kunst als Erziehungsfaktor in re¬

zeptiver und produktiver Hinsicht den Unterricht
einzugliedern vermag. Besonders tut sich Ham¬
burg hervor. Männer wie Lichtwark. Siebelist,
Götze, Schwartz, Friedrichs, Ehlers, Wohlgast u. a.
stehen dort an der Spitze der Bewegung. Sie haben
durch Orientierungskurse dieses Tasten und Trachten
in die rechten Bahnen gelenkt. Bei diesen Be¬
strebungen spielt der Zeichenunterricht eine be¬
deutende Rolle, denn das Zeichnen ist dre geeianetste
Kunftübung für die Schuljugend. Dem Zeichen¬
unterricht ist zwar in den Schulen seit der Mitte des
19. Jahrhunderts eine berechtigte Stelle in dem
Lehrplan eingeräumt worden. Allein der Zeichen¬
unterricht wurde am Anfange seines Auftretens fast
nur ein Diener des Handwerks und des Kunstge-
werbes. Das Ornament nach Blattvorlage oder
Gips, die Lust am farbigen Zierrat beherrschte lange
das Zeichnen. Durch den Charakter des Kunst¬
gewerbes, das die Stile und Ornamente aller
Zeiten und Völker nachahmte, war auch die nach¬
ahmende Tätigkeit des Zeichenunterrichts begründet.
Der Zeichenunterricht wird sich auch ferner in den
Dienst des Handwerks und des Kunstgewerbes
stellen, aber — und das ist der Hauptpunkt de-r
gegenwärtigen künstlerischen Erziehungsbestrebun¬
gen — nicht mehr ausschließlich; er sucht Fühlung
mit der Kunst überhaupt und — indem er die
Selbständigkeit des Schaffens als die wesentlichste
Eigenart aller künstlerischen Arbeit erkennt, ringt
er sich von der Nachahmung historischer Formen
los. Pflege der künstlerischen Bildung in modernem
Sinne bedeutet Kampf gegen das Nachahmertum.

Der Blick in die Heimat und ihre Vergangen¬
heit bereitete das „Erwachen des Wirklichkeitssinnes,
des Sichbewußtwerden der eigenen Zeit und der
eigenen Umgebung“ vor. Nicht die Formen des
Altertums und Mittelalters, sondern die Natur
ward nun zum Vorbild.

Der moderne Zeichenunterricht scheidet die Vor¬
lage von den Unterrichtsmitteln aus, die früher dem
Kinde in die Hände gegeben wurde; denn sie ist das
Grab selbständiger Arbeit. Das Kind soll selbst¬
ständig gestalten, was vor ihm steht in Wirklichkeit,
in seiner Phantasie, in seinem Gedächtnis. In
den Unterklassen steht an erster stelle das Gedächt¬
niszeichnen; Geschichten aus dem Lesebuch,Vorkomm-
nisse aus dem Spiel- und Schulleben oder in der
Häuslichkeit sind Gegenstand der Darstellung; denn
nicht nur das Wort, sondern auch die Zeichnung ist
ein Ausdrucksmittel der Anschauungen, Vor¬
stellungen und Empfindungen. Dieses bildliche Dar¬
stellen ist die primtivste konkrete Ausdrucksweise des
Menschen überhaupt, aus ihm hat sich erst langsam
die Schrift entwickelt. Und wie bei der Menschheit,
so auch beim einzelnen Menschen, d. h. beim Kind.
Man will deshalb nicht die Kinderstube in die
Schule versetzen, aber die Schule will die in der
Kinderstube sich regenden Keime weiter Pflegen. In
den mittleren und oberen Klassen erfolgt dann das
Zeichnen nach dem Gegenstände oder nach der Natur.
Während in den unteren Klassen der Gegenstand
rein kindlich und typisch dargestellt wird, muß auf
den oberen Stufen auf die Erweckung der. „künst¬
lerischen Illusion“ mehr Rücksicht genommen werden.

Mittel der Darstellung sind: Bleistift oder
Feder, Pinsel, Kohle. Den Bleistift verdrängen

JW. 97.

wollen, hieße: den Wert der Linie leugnen, hieße:
. verkennen die hoheStellung der zeichnerischen Werke,

der graphischen Darstellungen, hieße: den hohen
Wert der Zeichnungen für das Andeuten und Er¬
gänzen durch die Phantasie des Beschauers miß-
achtem^ganz abgesehen von dem praktischen Werte
des Bleistiftzeichnens. Ebenso sind Farbstift.
Kohle und Pinsel bequeme Mittel zum Ausdruck
der eigenen Anschauungen, Vorstellungen und Emp¬
findungen. Auf der Mittelstufe werden an Gegen¬
ständen Übungen im Treffen von Farbe und Form
mit dem Piesel vorgenommen. So z. B. wird schon
in den Mittelklassen der einen Bürgerschule in
Dresden Blumenmalen nach Natur ohne Bleistift
kontourierung lediglich mit dem Pinsel nach japa¬
nischer Art mit großem Erfolg gelehrt. Farben- und
Formenverständnis wird durch diese Arbeitsweise
vertieft, indem nur das Wesentliche, Charakteristische
wiedergegeben werden kann. Diese Übungen wer¬
den auf der Oberstufe fortgesetzt und ausgedehnt
auf die Wiedergabe der perspektivischen und Be¬
leuchtungserscheinungen. Auf allen Stufen aber
wird das Zeichnen von Gegenständen aus dem Ge¬
dächtnis weiter gepflegt. Das künstlerische Emp¬
finden und der künstlerische Betätigungsdrang der
Schüler wird überaus wirksam angeregt durch
Selbstentwerfen stilisierter farbiger Blumen- und
Blattmotive, nachdem die betreffenden Naturformen
eingeübt worden sind. Es ist erstaunlich, was für
einen feinen Geschmack bei solchen Aufgaben schort
12—14jährige Kinder an den Tag legen! Als
ein vorzügliches Hilfsmittel für den modernerr
Zeichenunterricht leistet „Prangs Lehrgang für die
künstlerische Erziehung unter besonderer Berück-
sichtigung des Naturzeichnens“ gute Dienste; es ist
ein Handbuch für Schule und Haus; im Auftrage
des Vereins Deutscher Zeichenlehrer nach dem Eng¬
lischen bearbeitet von Richard Bürckner und Karl
Elßner. Verlegt ist es bei A. Müller-Fröbelhaus
in Dresden.

Recht erfreuliche Proben dieses modernen Zei¬
chenunterrichts zeigten die mit den Osterprüfungetr
verbundenen Schülerzeichenausstellungen in ver-
sästedenen Dresdner Bezirks- und Bürgerschulen,
vor fallen aber in der 9. Bürgerschule, wo es die
Schüler bereits, trotz der verhältnismäßig geringelt
Übung zu Leistungen im Naturzeichnen gebracht
Haben. In der 2. Klasse wird quasi nach dem leben¬
den Modell gezeichnet; z. B. setzt sich ein Schüler oder
eine Schülerin in halbliegender Stellung mit auf¬
gestemmtem Arm auf dem Fußboden vor die Zeich¬
nenden hin, alle Schüler haben die Körperform in
ihren, richtigen Verhältnissen zu Papier zu Bringen.
Üm durch Wiedergabe des Gesichts nicht störend auf
die Erfüllung der Aufgabe einzuwirken, kehrt das
Modell den Zeichnenden den Rücken zu. Zur schnel¬
len Erfassung von Bewegungen wird z. B. einem
kreiselspielenden Knaben die Mitte des Zeichensaals
freigegeben. Die Schüler sitzen um den Spielenden
herum und jeder bemüht sich, irgend eine charak¬
teristische Stellung desselben zu fixieren.

Man will durch die Verallgemeinerung eines
derartig betriebenen Zeichenunterrichts auf die
künstlerische Bildung unsers Volkes fördernd ein¬
wirken. Intensive Arbeit wird nötig sein, um zum
Ziele zu gelangen. Sehen lernen ist die Voraus¬
setzung aller ernsteren Freude an den. bildenden
Künsten! Auch der Ärmste soll sich freuen an den
Werken der Kunst, an denen jetzt viele teilnahmlos
vorübergehen. Daß es besser werde in bezug auf
das Kunstverständnis, dazu trägt an seinem Teil der
moderne Zeichenunterricht nicht zum wenigsten bei!

Und diese schwierige Aufgabe gelingt dem
Lehrer zu erfüllen, der den Schülern Genuß am

eigenen, wenn auch noch so unzulänglichen, Schassen

emZunnpfen vermag. Ein Unterricht, wie der ge¬
schilderte, ist aber dem normalbeanlagten Kinde
kerne Last, sondern eine Lust. Was für eine Fülle
verborgener edler Keime werden durch dieses Zeich¬
nen zur Entfaltung gebracht!

Bunte Chronik.
C. K. Triumph e der Kochkunst. Aus

Paris wird berichtet: Unter einem großen farbigen,
mit Blumen geschmückten Zelt in dem Tuilerien-
garten wurde die 20. Kochkunstausstellung eröffnet.
Gourmets, Kenner, Restaurateure und Köche wett¬
eiferten mit Aristokraten und Bürgern, die neuesten
Leistungen der französischen Kochkunst zu prüfen.
Die Ausstellung setzte sich aus verschiedenen Ab¬
teilungen zusammen: Pasteten. Konditorwaren,
Schweinefleischwaren, Fischen, Konserven, Gemüse
usw. Die größte Bewunderung erregten die Kon¬
ditorwaren. Beim Eintritt sieht man über
sich einen Ballon hängen, mit Hülle, Seilen und»
Gondel, alles aus verschiedenfarbigen Cremes, mit
Blumen und Flaggen hübsch geschmückt. Weiter
gelangt man zu einer dreistöckigen Villa mit
Fenstern und Gardienen, Treppen und Türen und
einem lustigen Feuer, das im Innern brennt. Auf
dem Balkon im ersten Stock steht die Dame des
Hauses, und unten auf der Treppe ein Herr mit
seiner Frau. Auf einem Gartenpsad, dessen Kies
gebrannter Zucker ist, wandert eine Dame umher,
und betrachtet die Blumen; Gartensitze, Blumen¬
beete und Tauben auf dem Dache vollenden das
Bild. Das ganze ist eine geschickte Zusammen-,
stellung von Teig und verschiedenfarbigem Zucker,
die Gesamtwirkung ist ganz reizend. Sebr geschickt
ist eine Felspartie, die einen Söller trägt, auf dem
sich ein Observatorium aus Teig erhebt, das von
einer durchsichtigen Kugel aus weißem und rosa
Zucker überragt ist. Dann gelangt man zu einer
Lokomotive aus Mandelkuchen, mit Rauchfang,
Puffer und Rädern auf Silberschienen. Ein
hübscher Fächer mit verschiedenfarbigem Zucker,
Schokolade und farbigem Papier, ein malerisches
Schweizer Chalet aus Teig, dessen Anfertigung zwei
Tage erforderte, und eine Windmühle, zu der ein
Weg in Windungen hinaufführt n.nd deren Vorder¬
seite von Epheu bewachsen ist, sind weitere hübsche
Stücke dieser Abteilung. Am reizendsten ist aber in
dieser Abteilung „Der Zug der Desserts“ aus Nuß¬
kuchen. Außer der Lokomotive und dem mit Scho¬
koladenkohlen beladenen Tender hat er einen ge¬
schlossenen Wagen, drei offene Wagen mit Süßig¬
keiten und einen Güterwagen mit einent Schaffner,
der heraussieht. Der Zug geht unter einer Brücke
aus Mandelkuchen hindurch, über die Leute gehen;
auf beiden Seiten der Schienen stehen Telegraphen¬
stangen mit Drähten, Signalen und ein Weichen¬
stellerhäuschen. Der Zug ist über drei Fuß lang,
und allgemein wird die Geduld und Geschicklichkeit
des KünstleW M. Aubineau bewundert. Die fran¬
zösischen Köche stellen vorzügliche Gelees her, die
kaum übertroffen werden können, und deren Farbe
und Form zahllos zu sein scheinen. Eine königliche
Lachsforelle „ä la Muscovite“ lag auf einer Silber-
schüssel und war ganz mit Garneelen besteckt. In
ihrem Innern lag eine Reihe kleiner Fvrellen, die
sich in den Schwanz bissen, und kleine Häufchen
Kaviar vervollständigten die künstlerische Fassung.
Eine andere schöne Forelle „ä l'Jtalienne“ ruhte
auf einer Unterlage aus Sülze und war mit Auster¬
schalen und einem Büket aus Steingarneelen, mit
Petersilie in der Mitte und um den Rand garniert.
Schön braun gebratenes Geflügel, Zuckerblumen,
die für natürliche gelten könnten, Hammelkotelettes

„a 1a Mthelmme, deren hervorragende Knochenmrt farbigem Paprer gebunden sind, prächtige
Spargel, Neger, dte ernen Cake-walk tanzen — das

stellung
emi9e ^er Neuheiten der Kochkunstaus-.

— Wie Napoleon 1. mit Königen
verkehrte ist im allgemeinen bekannt; er faßte
sie mast mrt Handschuhen an, sobald sie nicht genau
nach ferner Pfeife tanzten. Daß er aber nicht nur
auf dem Grpfel seiner Macht, sondern auch dann
noch sehr kurz angebunden mit ihnen verfuhr, als er
schon m arge Bedrängnis geraten war, ist aus einem
Bries zu erkennen der im geheimen russischen
Staatsarchiv, Abteilung der aufgefangenen Briefe,
liegt und von Schiemann im 90. Band der Histori-
scheu Zeitschrift veröffentlicht wird. Der Brief, den
der Herausgeber m die Zeit bald nach dem 19. Juni
1813 setzt, lautri: „Napoleon an den König von
Bmern. Mein Herr Bruder! Ich gab Ihnen mei¬
nen Kriegsminister, gab Ihnen finanzkundige Leute
und ein gutes Beispiel, trotzdem haben Sie, wie ich
mit Bedauern sehe, keinen Vorteil daraus gezogen;
seit drei Monaten ist von Ihrer Seite nichts gesche-
hen Ich gebe Ihnen nun den Rat, abzudanken zu
gunsten Ihres Sohnes, bei dem ich die zum Regieren
notwendigen Talente finde. Für den Fall dieses
Entschlusses werde ich Ihnen eine Ihrem Rang an¬
gemessene Pension aussetzen und nicht aufhören,
mein Herr Bruder, Ihnen alle Zeichen meiner Acht-,
ung zu erweisen. Np.“
. _

r

— Am Rheinfall verunglückt,
infolge des gegenwärtigen niedrigen Wasserstandes
liegen die oberen Felspartieen des Rheinfalles bei
Schaffhausen größtenteils trocken, während zwi¬
schen den einzelnen Erhebungen das Wasser als
schäumender Gischt herabstürzt. In der letzten Zeit
wurden die kahlstehenden Felsen vielfach von Touri¬
sten besucht, die auf diese Weise dem Sturze mög¬
lichst nahe kommen konnten. Ein 16jähriges Mäd¬
chen, das in Gesellschaft von Verwandten und Be¬
kannten auf der Felsenwand herumkletterte, glitt
Plötzlich auf einer glatten Felsschicht aus und stürzte
kopfüber direkt in den Wasserstrudel, den die herab¬
stürzenden Wogen bildeten. Alle Rettungsversuche
der zum Tode erschrockenen Gesellschaft waren er¬
folglos. Bisher ist auch die Leiche nicht zum Vor¬
schein gekommen. An der gleichen Stelle verun¬
glückte vor zwei Jahren ein junger Mann, dessen
Leiche nie mehr zum Vorschein kam. (K. V.-Z.)

6. X. Eine mysteriöse Sekte des
Altertums. Wie Pariser Blättern aus Tri¬
polis berichtet wird, hat man mehrere alte Gräber
aus der Zeit des Krieges zwischen Karthago und
Rom entdeckt. In einem derselben fand man zwer
Sarkophage, von denen der eine die Inschrift „Hier
ruht ein Löwe“ und der andere die Inschrift „Hier
ruht eine Löwin“ trägt. Diese Inschrift zeigt ebenso
wie die Ornamenfierung, daß die beiden Gatten, die
in diesem Grabe bestattet sind, der berühmten Mi-
thrassekte angehörten. Der Mann und die Frau
hatten darin den Grad des „Löwen“ erlangt, wel¬
cher der vierte Grad der Weihe war und das Recht
zur Teilnahme an den in Höhlen gefeierten Myste¬
rien gab. Die neue Entdeckung beweist, daß auch die
Frauen zu diesem geheimen Kult zugelassen wurden

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

28] Im bösen Schein.
Roman von L. Haid heim.

„Es ist für mich und die Meinen eine mehr
als peinliche Geschichte,“ seufzte der Oberkirchen¬
rat, der dem Hausgenossen doch recht geben mußte.

„Na, aber — Sie und die Ihren? Was geht
denn Sie das alles an? Sie werden sich doch nicht
mit der Familie Blitz idenfifizieren? Oder mit
dem Lump, der zufällig Ihrer Schwiegertochter
Bruder ist? Gehen Sie doch. Rothhausen!“

Und als dieser bedrückt schwieg, fuhr Thun¬
seis ärgerlich fort:

„Überhaupt, bilden Sie sich denn ein, daß
gleich die ganze Welt sich für diese ekelhafte Ge¬
schichte interessiert, daß nr^n verwandtschaftliche Be¬
ziehungen erriete? Wenn Sie still sind und sich nicht
unnötig ins Geschirr legen, denkt ja kein Mensch,
der die Verhandlungen in der Zeitung liest, gleich
dabei an Sie und daß Ihres Hans' Frau eine ge¬
borene Blitz ist. Der arme Hans tut mir wirklich
leid und die Frau auch ; aber sehen Sie, da bin ich
mir nun selbst der Nächste und wenn ich helfen
könnte, ich täts doch nicht, lieber Freund — ich
täts wahrhaftig nicht.

_
Der Oberkirchenrat hatte sich, wohin er in

dieser Angelegenheit auch die Schritte lenkte, über¬
zeugen müssen, daß nichts daran zu ändern war.
Man konnte nur derGerechtigkeit freien Lauf lassen,
und er war ein zu einsichtsvoller Mann, um das
nicht zuletzt zu billigen.

Herr Blitz war in grenzenloser Enttäuschung
abgereist; ihm war nicht zu helfen und durch seine
nur am äußeren Schein haftende Gesinnung ver¬
darb er sich auch jede Sympathie. Aber er blieb
immerhin Ellis Vater und darum bemühte Roth¬
hausen sich, ihn bis zuletzt mit allen Rücksichten zu
behandeln.

Dann verhielten sie sich ganz füll über die
Sache. Thunfels war der einzige, mit dem sie zu¬
weilen darüber sprachen.

Zwischen ihm und Eveline hatte sich eine große,
aufrichfige Freundschaft angeknüpft, die zunächst
auf ihrer häuslichen liebenswürdigen Fürsorge für
ihn basierte. Daß es gar nicht so leicht war, den
schrulligen alten Herrn zufrieden zu stellen, wußte
man längst, aber Evi hatte für seine Eigenheiten
einen feinen Takt und eines Tages, als er sie fast
beschämt fragte, woher sie nur alle ihre Güte für

ihn nehme, da entzückte sie ihn mit der unbefange¬
nen Antwort: „Mann und Kinder habe ich nicht,
was kann ich denn da besseres tun, als nach Kräften
die zu versorgen, die mir nahe sind?“

Nach und nach wurden sie ganz, vertraut mit¬
einander.

_

Eveline erzählte ihm ihre unglückliche
Liebesgeschichte und daß ihr Heimlichverlobter jetzt
in Paris arbeite und studiere, um sich dadurch später
eine Existenz für sie beide zu gründen.

.„Ach Kind! Ach, mein liebes Kind!“ hatte der
alte Mann gesagt und mutlos den Kopf geschüttelt.

In diesen Tagen starb Fräulein Binse.
Thunfels war sehr traurig; er hatte die treue

Seele noch ein letztes Mal besucht und sich überhaupt
viel anhänglicher und dankbarer gezeigt, als man

ihm dies zugetraut hätte. Nun ließ er ihr ein sehr
anständiges Begräbnis ausrichten und kaufte ein
Kreuz aus schwarzem Marmor für ihr Grab.

Dann mochte er nicht mehr an sie erinnert
werden; er selbst nannte ihren Namen nie mehr
und die endlich gefundene Haushälterin — die ein
wahres Juwel sein sollte — trat die Stelle der Ver¬
storbenen an, vonEveline in ihren neuen Wirkungs¬
kreis eingeführt und auf alle Weise über ihres
Herrn Wünsche instruiert.

Werner und Kuni kehrten endlich von ihrer
Hochzeitsreise heim.

Wenn Herr von Wehlheiden einst gesagt, sie
wären Leute, denen jeder Tag zum Sonntag wurde,
so schien das Wort, im weiteren Sinne genommen,
seine Berechtigung zu haben.

Von den Freuden -und Genüssen einer Reise,
welche niemals durch ängstliche Rücksicht auf den

'

Kostenpunkt beeinträchtigt wurde, kamen sie jetzt
in ihr eigenes Haus, dessen Einrichtung schon
längst das Stadtgespräch bildete und dessen raffi¬
nierte Efeganz, dessen bis in das kleinste gehender
Komfort alles bis jetzt hier Gesehene übertraf.

Werner, der doch, so wenig er sich als Jung¬
geselle etwas hatte abgehen lassen, immerhin die
Erinnerung an das behagliche, aber einfache
Elternhaus noch nicht vergessen, überkam es wieder
wie eine leise, unbestimmte Furcht vor dem Neid
der Götter.

In der auch für das junge Paar eingerichteten
neuen elektrischen Beleuchtung lag das ganze Haus
in seiner Frische und Neuheit wie das Geschenk
einer freundlichen Fee vor ihnen, sie brauchten nur

zu kommen und es sich selbst zum „Heim“ machen.
Tage gehörten für Werner dazu, alle diese schönen
Sachen, die man ihnen zur Hochzeit geschenkt.

kennen zu lernen; es wurde ihm ordentlich schwer,
zu begreifen, daß dies alles nun ihm und Kuni zu
eigen gehörte.

Aus Nizza hatte sich Kuni neue Pariser Toi¬
letten mitgebracht; sie und ihre Mutter hatten den
ersten Morgen genug zu tun, sie anzuprobieren.
Es begann schon zu dunkeln, ehe Werner und seine
Frau die Eltern des jungen Gatten aufsuchen konn¬
ten, die sich mit ihrem feinen Takt zurückhielten,
um Kunis Erltern den Vorrang zu lassen.

Die junge Frau war von all der Reiseunruhe
und dem Empfang hier zerstreut und erregt. Sie
konnte gar nicht genug erzählen von all den vor¬
nehmen, interessanten Bekanntschaften und Erleb¬
nissen und meinte, sie werde Mühe haben, sich jetzt
wieder in das kleinstädfische Treiben ihrer Minia¬
turresidenz zu finden. Es sei alles hier so deutsch
kleinbürgerlich! Ach, wie so ganz anders hatte sie
die große Welt gefunden! Wie köstlich, darin zu
leben!

Sie selbst war wie aus dem modernsten Mode¬
journal geschnitten, hatte ihren jungen Schwäger¬
innen das Neueste, was es an großen, prächtigen
Gürtelschnallen und andern Kleinigkeiten gab, mit¬
gebracht und der kurze Besuch endete zu allgemeiner
Befriedigung.

„Wir müssen uns jetzt recht oft sehen. Ihr
müßt mindestens jede Woche einmal bei uns essen,
nicht wahr, Werner?“ bat Kuni freundlich.

Es wurde verabredet, daß man die eine Woche
bei ihnen, die andere Woche bei Rothhausen speiste.
Kunis Einwand: „Ach, Ihr habt ja immer selbst
Mühe davon! Bei uns ist alles darauf eingerich¬
tet“, wurde überstimmt. Werner sagte sogar: „Das
ist mir eben recht. Du siehst hier, daß „Dein lieber
Mann“ einfache Lebensgewohnheiten hat und solche
liebt. Wir wollen auch ganz schlicht und vernünf¬
tig leben: der Luxus, den Schwiegerpapa sich er¬

lauben kann, paßt nicht für uns.“

„Ach, Du kokettierst ja förmlich mit Deiner
Einfachheit. Er hat nun mal auch seine kleinen
Launen“, lachte Kuni leichthin.

„Ich glaube selbst, unser Werner kokettiert“,
meinte Helene, die das Haus mit Frau von Wehl¬
heiden und verschiedenen Dekorateuren hatte ein¬
richten helfen.

„Was macht denn Hans?“ hatte Werner so
obenhin gefragt und Kuni sagte übermütig: „Wir
haben ihnett eine reizende Statuette mitgebracht:
eine Kleopatra. Ob Elli wohl weiß, wer das ge¬

wesen ist und warum sie sich von der Schlange
beißen läßt?“

Weder der Oberkirchenrat noch die Damen
fühlten sich bei der Erwähnung der beiden sehr be¬
haglich. Die böse Geschichte mit Ellis Bruder lag
ihnen schwer auf der Seele. Werner würde außer
sich geraten, wenn er davon hörte. In dieser Vor¬
aussicht hatten sie beschlossen, solange wie möglich
davon zu schweigen und Werner die erste Zeit nicht
zu trüben.

Dazu lag ja auch kein Grund vor. Zu machen
war in der Sache nichts, davon hatte Rothhausen
sich trotz aller Bemühungen endgülttg überzeugt;
und daß er selbst den Gefangenen besucht hatte,
ahnten seine Frau und Töchter nicht.

Die reinste Herzensgüte und sein Eifer als
Seelsorger hätten ihn dazu getrieben: er Predigte
schon seit Jahren nicht mehr, aber diesen Zweig
seiner Pastoralen Tättgkeit hatte er nie aufgegeben
und dadurch auch die große Beliebtheit gewonnen,
der er sich erfreute.

Wozu sollte er auch erzählen, welch furchtbaren
Aufttitt er gehabt, als er die Zelle des Unglücklichen
betrat, den er vor wenig Monaten noch als Gast
an seinem Tische gesehen.

Die Verzweiflung Heinrichs hatte ihn tief er¬

schüttert. Aus allem, was er aus dem jungen
Mann herausbrachte, der wie ein Kind weinte,
schrie und schluchzte, ging mit vollster Klarheit
hervor, daß derselbe sich ohne jedes tiefere Nach¬
denken an dem Verbrechen beteiligt hatte und daß
ihm auch heute noch das richtige moralische Bewußt-
sein für seine Tat fehlte.

Die Bestrebungen der Schule, des Konfir¬
mationslehrers hatten nicht vermocht, die völlig ver¬
kehrte Erziehung und das Beispiel der Eltern un¬

schädlich zu machen. Dazu mochte dann auch die
fröhliche Lebensfrische und die teils angeborene,
teils anerzogene Genußsucht gekommen sein, ferner
der Mangel an jedem guten Einfluß.

Leben, genießen und den Herrn spielen — das
war dem Unglücklichen direkt und indirekt als
Lebensaufgabe hingestellt worden. Und nun regte
sich in ihm viel weniger die Scham, als vielmehr
der dumme Hochmut, aber die Qualen, die ihm
dieser schuf, waren darum nicht geringer.

Das alles brauchten die Seinen und vor allem
Werner nicht zu wissen.— und auch das nicht, daß
der Oberkirchenrat jetzt mehrmals in der Woche den
Gefangenen besuchte.

(Fortsetzung folgt.)



Aus dem Süden.
ra.

Wenn einmal in diesem Zeitalter der Engueten
die Frage an mich heranträte, welcher von allen
Weltstädten, die mir bekannt geworden sind, ich die
Palme zuerteilen wollte, dann würde ich ohne einen
Augenblick des Besinnens und ohne Säumen meine
Antwort dahin abgeben: Palermo. Es mag
sein, daß dieser sizilianischen Königsstadt die ver¬

führerische Grazie von Paris, der große Zug von
London, die ausblühende Kraft Berlins fehlen. Aber
die Natur hat ihre schönste Schönheit, ihren reich¬
sten Glanz, die malerischsten Formen der Berge, das
wechselnde Spiel des Meeres, die verschwenderischste
Fruchtbarkeit ihrer Tiefen dem Kleinod in die Krone
Italiens verliehen. Niemand, der Palermo kennt,
wird es unbegreiflich finden, daß die Sehnsucht
nordischer Völker immer wieder als Kampfpreis
dieses goldene Tor zu Siziliens prangenden Küsten
ersehnt hat. Die großen deutschen Kaiser, deren
feierliche Sarkophage einer Seitenkapelle des Doms
von Palermo einen besonderen melancholischen Reiz
verleihen, sind zwar sich selbst und ihrem innersten
Wesen untreu geworden, als sie an diesen Gestaden
das Ziel und den Endzweck ihrer Herrschertätigkeit
suchten. Aber man muß es verzeihlich finden, daß
sie geirrt haben; sie kamen in das Land der Lotm

phagen, von welchem der alte Homer erzählt. Und

nicht federn ist der Heimatsinn und die Kraft zur
Rückkehr in gleichem Maße beschieden, wie diesem
vielgeprüften Sohn des Laörtes. Die Normannen
kamen, sahen, siegten und waren besiegt.

-Das alte, große, kunst- und kulturgeschmückte
Palermo, das Bild von byzantinisch-normannisch¬
sarazenischer Art — diese Dreiheit des Stils ist nicht
eine Ausgeburt der Kunsthistoriker, sondern in Wirk¬
lichkeit den hervorragendsten alten Bauwerken auf¬
geprägt —, hat unsagbare Reize. Aber auch das
neue Palermo mit seinen wunderbaren Villen,
seinen Gästen und seinen Umgebungen strömt-einen
unendlichen Zauber aus. Ich werde niemals jene
Stunden vergessen, in denen ich von dem Kirchen¬
dach Monreales, den Hügeln der Favara, oder dem

Lustschloß Favorita über die herrlichen Lande der
conca d’oro blicken durste. Ewig unvergeßlich wird
mir der Eindruck bleiben, den ich empfing, als
ich am Spätabend, von einer Wanderung auf den
Monte Pellegrino zurückkehrend, unten in Palermo
die Lichter sich allmählich entzünden sah, welche
dann wie Perlenschnüre den Körper der göttlichen
Stadt schmückten. Das Leben Palermos ist hell
und glänzend. Einen schöneren Kranz hon Frauen
sah ich selten, als im Theatro Maßmio bei einer
Aufführung der „Traviata“ mit Gemma
B e l l i n c i o n i in der tragenden Rolle.

_

Die

Figuren sind meist schlank, die Gesichter fein ge¬
schnitten; die Haut ist elfenbeinfarben und die Augen
schimmern in weichem und doch leuchtenden Glanz.
Das Theater selbst stellt einen ungeheuren Festsaal
mit unzähligen Logenkäfigen dar. Am Rande der

Logen, zeigten sich in ununterbrochener Kette die

juwelengeschmückten DaMn von Palermo in strah¬
lender Pracht: die Diamanten der 002.0a d’oro.

Sizilien ist das Land der Gegensätze. Vom
lebensvollen, rauschenden, in leuchtender Schönheit
prangenden Palermo wendet sich der Wanderer, ins
Innere, um die Ruinen - S täd te Siziliens
kennen zu lernen. Aber es sind Ruinen, welche
mehr Leben und Harmonie, mehr Architektursinn
und Größe offenbaren, als die gerühmtesten Bauten
der Modernen. In Palermo führen die Normannen
und Sarazenen das Wort. Außerhalb Palermos
offenbart sich die unvergängliche und unverwelk-
liche Schönheit des Griechentums. Die Griechen
waren die ersten, welche auf Sizilien Kolonien er¬

richteten. Besiegt, unterdrückt, vertrieben, unter¬

jocht, haben sie dennoch der wunderbaren Insel

für alle Ewigkeiten ihr Gepräge aufgedrückt. Die
Städte sind nicht mehr, in welchen dem Zeus ge¬
opfert und der Hera Altäre errichtet wurden. Aber
von den antiken Tempeln Und Theatern hat ein

gütiges Geschick uns Reste aufbewahrt. Es sind
nur Teile und Torsi; aber sie geben eine unver-,
gleichliche Ahnung vom Ganzen, vom Ernst, wie
oft nur wenige Akkorde und Tonfolgen eine Vor¬
stellung von dem grandiosen Charakter eines Musik¬
stückes, einige Striche einer Zeichnung eine Vor¬

stellung von der gewaltigen Konzeptionskraft ihrer
Meister hervorrufen.

Der erste Tempel, den wir aufiuchten, war der
von S.e g esta. Die einstmals tatkräftige, von grie¬
chischem Geiste erfMte Stadt ist wie vom Erdboden
verschwunden. Nichts ist geblieben, um von ihrem
Glück und Ende späteren Geschlechtern zu berichten,
als ein dorischer Tempel und ein Theater. Man
sagt, daß dieser Tempel der Diana geweiht gewesen
ist. Aber gleichviel welcher Gottheit an dieser Stelle
Weihe und Hingabe gezollt werden sollte: eine

grandiosere, zur Verehrung zwingendere Statte als

diese, fönte ihr nicht errichtet werden. Die 36 dori¬

schen Säulen des Tempelumgangs sind erhalten ge¬
blieben. Stolze, riesige, unerschütterliche Zeugen
einer fernen Vergangenheit haben sie allem Erd¬
beben, allen Eroberungszügen, allen Überfällen ge¬
gen das viel bekämpfte Segesta Widerstand geboten.
Sie klingen wie ein Heldengedicht. Der Tempel von

Segesta ist in den Details niemals vollendet wor¬

den; aber das Unvollendete wirkt vollendet:.' -Wkr-
waren schon sehr früh am Morgen aufgebrochen,
hatten eine lästige Wagenfahrt und eine beschwer¬
liche Fußwanderung hinter uns. Als wir oben vor

den Stufen der Tempelhalle angelangt waren,

welche in ein feierliches Rund aufragender Berge
hineingebaut ist. als wir die hohe Musik, dieser- -

edlen Verhältnisse, die wundervolle Hoheit dieser,
in warmen, goldigen Tönen prangenden Säulen,
die unverletzliche Schönheit der Komposition emp¬
fanden und auf uns wirken ließen, war, alle Müh¬
sal vergessen. Hinter uns in wesenlosem Scheine
lag, was uns alle bändigt, das Gemeine. Wir seiem

1

feit ein Fest der Erinnerung, des Gedenkens, der

Einkehr, eine jener seltenen Stunden, in denen die
Seele, nach innen gewandt, unendlich viel mehr er¬

lebt als sonst in Tagen und Monden haftrgen
Schönens und Genießens.

In weitem Umkreise um dieses Haus der Diana
ist alles leer und kahl. Unsere Phantasie konnte

sich betätigen. Sie bevölkerte das öde Bergland
mit Häusern; die Mauern von Segesta ragten stolz
empor, und wir schritten feierlich, ganz Segestaner,
nachdem wir im Tempel geopfert hatten, den Weg
zum Theater dahin. Es ist ausgezeichnet erhalten.
Die Sitzreihen, von deren oberster man einen wun¬

derbaren, ins Weite schweifenden Blick bis zu den
fernen Meeresküsten genießt, sind noch bis zur ober¬
sten vorhanden. Auch die Bauten der Bühne und
der Nebenräume sind in den Grundmauern zu er¬

kennen. Wir ließen uns auf den mit Lehnen ver¬

sehenen Marmortafeln der Patrizier nieder. Der
eine Reisegenosse deklamierte einen griechischen
Chor aus der „Elektra“ und der andere gab seine
Reminiszenzen an die Aufführung der „Orestie“
in Berlin zum Besten. Alsdann breiteten wir, eine
Pause zwischen den einzelnen Dramen der. Äschylet-
schen Königsdramen fingierend, die Hände nach
einer leckeren Collazione aus, die wir mit heraufge¬
bracht hatten, da in den Bezirken des alten Segesta
kein Garkoch mehr seines freundlichen Amtes waltet.
Tie Gläser klangen, mit edlem Wein gefüllt: es

lebe Segesta, das tote und doch lebende, es lebe
Griechenland, das vergangene und doch ewig fort¬
wirkende!

Segesta *war und blieb— das geht aus seiner
Geschichte, seiner Lage, seinen Schicksalen hervor —-

eine isolierte, einsame Stadt von spartanischem

Charakter, in welcher der Kampf ums Leben ein
ernster und schwererer war. SeinTernpel trägt etwas
von der rauhen Größe zur Schau, welche dieser
Landschaft, diesem Staat und dieser Stadt inne¬
gewohnt hat. Es ist charakteristisch für die Leute
von Segesta, daß sie ihren Stadtnamen Egesta, weil
er einen Anklang an das lateinische Wort für Dürf¬
tigkeit 'hervorrief, in Segesta verwandelten, als sie
bei einem ihrer unendlichen Kriege die Römer zu
Hülfe riefen. Von Segesta nach Girgenti isis
ein Übergang von ernster Einsamkeit zu weicher,
wonniger, athenischer Schönheit. An die Ufer von

Akrapas, wie die Stadt von den ersten griechischen
Ansiedlern genannt wurde, spülten die Wellen des

Afrikanischen Meeres. Fruchtbarkeit, Reichtum,
Luxus, Üppigkeit waren die Gaben und das Ver¬
derben des Bodens von Akrapas. Noch heute liegt
über den weiten, schweigenden Gefilden, auf denen
sich dereinst die blühende Griechenstadt aufbaute,
ein Hauch seliger, unnennbarer Anmut. Die Tem¬
pel, welche unmittelbar an den Stadtmauern lagen,
damit sie weithin mit ihren weißen Säulenhallen
über das Meer leuchteten, den Freunden zur Freude,
den Feinden zu Leide, strömen eine beseligende
weiche Schönheit aus. Der Tempel der Con¬
to r d i a, der berühmteste und bestkonservierte, der
einzige, bei welchem eine Götter-Cella erhalten ist,
wirkt wie eine Ode von harmonischstem Wohlklang.
Man muß an Amphion denken, dessen Musik die
Steine zusammenfügte. Der kolossale Zeustempel,
dessen -Mauern von ungeheuren Gyganten-Kary-
atiden getragen wurden,scheint mir aus allerspätester
Zeit zu stammen. Gerade Dekadenten empfinden
das Bedürfnis, je weniger sie innerlich noch start
und groß empfinden können, nach außen sich mit
enormen, das Kolossalste überbietenden Monumen¬
ten zu umgeben. Auch das römische Kolosseum
stammt aus der Zeit des Versalls. Am wunderbar¬
sten sprachen die Tempel uns am Abend, als
wir sie im silbernen Mondlicht sahen. Die Säulen
atmeten Leben; weiches, füllendes, schimmerndes
Licht drang durch alle Bogen und Risse. Der
Gigant vom Zeustempel, der einzige, der erhalten
ist, sah im Schein Selenens seltsam, .lebenerfüllt
aus. In seinem Bette von tropischen Pflanzen und
duftenden Blumen, die rings um ihn emporge¬
wuchert sind, mutete er mich an wie ein Riesenmonu¬
ment des untergegangenen Griechentums. Der
große Pan schläft.

Auf der Höhe der Akropolis von Akrapas hat
sich das neue Girgenti angesiedelt, eine schmutzige,
häßliche Stadt von dürftigster. Armut und von

widerwärtigem Charakter. So erschien es uns we¬

nigstens, als wir es am Nachmittag besichtigten.
Aber als wir bei Sonnenuntergang auf demAthena-
felfen standen, von welchem dereinst das herrlichste
Haus der Athena gegrüßt haben soll, wandelte
sich vermöge jener wunderbaren, berauschenden
Lichtwirkungen, wie sie nur Italien kennt, die
häßliche Stadt zu einer im purpurnem Schimmer
leuchtenden, von dämmernden Wolken überschatteten
in den blauen Äther hineinragenden Felsenburg
grandiosen Charakters. Gleich Walhall strebte sie
empor mit golden leuchtender Zier und schimmern¬
den Zinnen. Die scheidende Sonne hatte dem Bettler
einen Königsmantel umgehängt. Eine wunderbare
Fata Morgana! Was uns in diesem Licht und
dieser Luftspiegelung eine Stadt und ein Schloß der
Götter erschien, war in Wirklichkeit eine jammer¬
volle, elende, in Niedrigkeit verdämmernde
Wüstenei.

Die ungeheuren Trümmerfelder von S y r a-

k it s, welche wir dann besuchten, zeigen weder die
grandiose Erhabenheit von Segesta, noch die feier¬
liche Harmonie Girgentis. Flach und reizlos sind
die Meeresufer dieser einst glanzvollen, Pominieren*
den Stadt. Die ungeheuerlichen Befestigungen des

Euryalus, von Dionys, dem Tyrannen von Syra¬

kus herrührend, den Schillers “„Bürgschaft“ 8um
populärsten Tyrannen Deutschlands gemacht hat,
mögen der Ingenieur oder Artilleristen bewundern.
Die Latomien, jene Steinbrüche, in welchen die
Gefangenen und Sklaven arbeiteten, erfüllen mit
tiefster Melancholie wegen der entschlichen Barbar¬
eien, deren Zeugen sie waren. Und selbst die
üppigste Üppigkeit blühenden Pflanzenwuchses, mit
denen die freundliche Natur jene ungeheuren Totem
selber umkleidet hat, kann nicht die Erinnerung an

die Kämpfe und das Elend, an die Leiden und
Greuel verwischen, deren Schauplatz diese Latomien
'waren. Mir konnte weder das Andenken an den
vergangenen Glanz, noch das Ende und die Schick¬
sale des besiegten Syrakus über die mangelnde

Historiker, dem jeder Stein spricht, wenn sich auf
ihm ein Stück Geschichte abgespielt haben soll, nur

der in Rekonstrukfion und Reflexion gewiegte Phi¬
lologe der geschichtliche Exkurse an die Stelle ur¬

sprünglicher Eindrücke zu setzen sich gewöhnt hat,
wird dieses Trümmerfeld für ergibig halten. Auch
die Natur scheint Syrakus zu grollen. Nicht ein
einziger Tempel der unzähligen ist erhalten.
Kaum ein Dutzend Säulen erzählen von der ge¬
schwundenen Pracht der Gotteshäuser.

Nun aber bin ich am Ende meiner Ruinenfahrt
angelangt. Ich sitze in einer Zelle des ehemaligen
Klosters San Domenico zu Toarmina! Ein leuch¬
tender blauer Himmel lacht über dem in Wonne-
schauer lebenden Meer. Von meinem Fenster sehe
ich auf blumenbunte Hänge, die mit blühenden
Weingärten, goldenen Citronenhainen und duften¬
den Rosenterrassen zum Meere hinabsteigen. Zur
Linken ragen die Schneefelder des Ätna empor, die
sich am Horizont wie die Strahlen einer schim¬
mernden Königskrone vereinigen. Dahinter er¬

heben sich schroffe, düstere, scharf profilierte Berg-
kuppen zum Himmel. Und alles das: der Schnee
des Ätna, das Grau der Berge, das Grün der
Haine, ist von dem wunderbaren, versöhnenden, auf¬
lösenden Licht des Südens umflossen, das alleGegen-
sätze eint, und selbst da noch Schönheit und Glanz
hervorzaubert, wo wir im Norden nur Rauheit
und Düster erblicken. Taormina hat auch seine
Ruine: das alte griechische Theater. Aber was
bedeutet sie in dieser paradiesischen Atmosphäre von

Licht, Fruchtbarkeit, Leben und Schönheit! Sie ragt
in die wundersame Umgebung hinein, um deren
lachenden Reiz zu erhöhen. Wie ein Triumphator
erscheint sie am Eingang von Taormina errichtet,
als Wahrzeichen hier in diesen elhsäischen Gefilden,
wo selbst der Tod, die Vergänglichkeit ihre Schrecken
verloren haben. Am Fuße des Vulkans, in dem
der Weltuntergang dräut, blüht, glüht und leuchtet
das stärkste, sonnigste Leben.

In der Klosterzelle von San Domenico — jetzt
ist sie zum Gasthauszimmer geworden — könnte
ein Dichter von Gottes Gnaden den Hymnus auf
Sizilien schreiben: auf das Land der Ruinen und
des Lebens, auf die Insel der Verzweiflungskämpfe
und des Glückes, auf das Eiland des vernichtenden
Vulkans und der ewigen Fruchtbarkeit!

Dr. M..S.
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625 89 830 32 33 980 133012 44 258 319 [1000] 82 [1000] 579
830 32 73 134120 88 247 76 424 64 697 714 22 35 914 135034
200 20 357 61 546 666 725 858 136065 188 247 48 62 364 405
44 69 845 904 53 [3000] 137045 622 50 898 138210 86 324
452 538 628 48 765 95 [500] 916 86 139056 175 231 322 568
765 811

140129 64 75 87 282 448 519 713 66 816 35 59 141070 111
370 773 79 934 142008 33 207 338 143012 263 68 399 422 30
68 687 762 864 144168 264 341 459 726 83 830 994 145211
81 [1000] 666 82 738 140017 42 280 337 90 [3000] 452 64 591
649 52 72 884 147254 .360 98 429 505 67 700 28 84 881 448056
93 232 390 505 600 714 30 51 86 898 919 149026 81 [1000] 487
544 63 81 619 905 74

150076 364 446 61 649 766 833 60 958 [3000] 75 80 [500] 95
151066 86 172 81 216 396 506 77 78 602 5 742 858 924 72 [500]
153165 [500] 205 50 365 456 69 518 75 852 917 55 68 153034
442 53 587 677 747 991 154207 631 702 155024 51 57 73 83
125 59 358 422 [500] 559 60 702 156105 17 215 610 47 717 [500]
945 157117 248 [1000] 76 81 82 368 [500] 70 511 738 823 928
158169 246 85 [500] 591 754 800 4 91 159045 267 632 738

160146 271 313 565 66 704 892 161153 209 70 394 788 881
992 163138 250 384 96 578 [500] 94 627 811 67 163059 [500]
120 231 53 361 518 77 645 794 935 164127 298 429 555 717 819
54 94 953 54 93 165023 79 138 44 282 302 45 75 409 867 72
922 166019 86 141 83 273 439 69 92 710 95 815 71 167061
[500] 255 69 540 97 628 752 851 168157 93 503 602 921 [3000]
169078 242 464 552 60 634 58 953

_
170027 [1000] 48 61 158 79 82 200 463 533 55 90 [1000] 796

919 96 171100 95 244 53 71 386 98 410 12 76 91 [500] 506
616 98 850 58 173112 78 79 310 421 522 619 81 754 828
173027 157 90 379 628 891 [1000] 965 92 174058 180 241 550
96 [3000] 644 65 859 1 75025 86 367 74 496 847 941 176049
165 546 51 [500] 87 727 863 947 48 [3000] 177045 363 505 15
615 95 178030 106 216 92 489 519 944 179123 59 259 323 27
[500] 75 [3000] 402 567 81 735 48 90 857 87

180157 60 94 221 22 30 60 426 61 74 [500] 746 181070 90
370 83 531 75 [3000] 651 758 847 182254 330 33 67 479 93 515
89 654 884 969 183099 129 44 [1000] 310 59 513 42 630 37 90
96 712 [500] 913 184008 15 43 143 217 630 43 905 80 185054
150 229 67 444 94 543 633 [1000] 885 90 909 186107 9 202 316
37 47 [500] 474 508 35 57 68 646 87 729 926 187021 92 95
[10000] 214 41 421 597 645 [3000] 828 39 188552 687 716 56 80
86 189187 258 87 92 381 624

190064 73 97 303 70 441 634 746 93 832 948 191183 211
52 374 863 994 192026 52 431 76 728 830 193054 76 93 252
[500] 388 424 814 95 986 194128 86 279 306 45 59 678 791
195056 696 763 856 196061 77 107 316 51 76 535 63 892 96
971 197048 113 465 90 975 198140 342 634 734 862 [1000] 72
[3000] 199077 [500] 196 509 609 817 [500]

200196 238 398 421 29 99 551 630 790 876 [500] 912 201073
262 335 79 402 594 734 202088 236 [1000] 67 312 411 600 863
909 203114 16 231 99 [500] 365 947 91 97 204073 239 542 55
649 777 808 64 $805024 170 81 402 537 85 746 80 834 [5001
59 [500] 206026 98 170 77 207 17 45 334 484 96 727 65 97
854 905 207218 354 427 736 819 26 54 208123 35 297 315 20
28 469 73 610 [1000] 36 51 727 839 931 69 209109 27 221 42
333 [1000] 623 944

21 0141 432 514 743 974 211082 155 314 39 402 52 559 87
687 [500] 768 85 89 212105 261 587 624 740 80 811 85 961
213059 162 79 272 302 47 407 [500] 525 27 747 804 62 99 [500]
214087 106 216 357 88 581 684 747 847 961 [3000] 21 5176 425
43 517 769 822 970 79 216238 423 33 513 656 799 217037
132 48 87 [500] 243 67 95 314 54 57 98 417 26 631 821 65 952 60

KV? It^7f7?3llil»7i5
8
6
6

10
96f 62816001 88 715

220108 32 51 62 635 893 946 221024 59 376 [1000] 477 81
588 760 222116 233 549 759 851 [1000] 909 12 223272 [500] 89
320 436 41 1500155 50 71 90 513 30 796 $68*132 86t 624 700

I. Mmtg der 4. Klaffe 208. Kgl. pmtlji. Lotterie.
(Dom 24. April bis 16. Mai 1903.) Nur die Gewinne über 232 Ml. find

den betreffenden Nummer» in Stlammerii Beigefügt (<9l|ite Gewähr.)
24. April 1903, nachmittags. Nachdruck verboten.

10 49 415 90 538 779 843 941 48 67 1375 425 533 52 726 936
2164 227 415 29 506 45 624 41 93 763 [500] 849 3038 198 580
654 [500] 63 792 848 930 4024 182 264 316 445 703 45 94 832
972 5307 524 93 651 737 956 6072 162 257 367 605 61 63 706
13 883 7127 244 427 [500] 70 [500] 507 907 60 71 8678 704 852
967 9222 305 55 [3000] 405 [1000] 87 502 21 41 691 923

10214 95 385 447 586 88 703 91 812 55 934 11193 263 337
89 441 61 734 12031 38 70 258 383 [3000] 590 663 88 749 825
50 928 84 13019 286 326 685 915 14027 593 631 758 81 822
15073 285 312 [500] 57 422 28 557 [500] 682 896 932 16028 262
359 [500] 422 567 624 [3000] 57 753 66 834 946 17188 200 5 307
451 55 70 722 927 18032 96 [500] 223 374 [3000] 746 823 31 920
19052 161 514 624 38 712

_ _ m

20437 46 704 841 916 21120 203 46 60 78 337 427 552 78
88 622 783 85 22230 40 394 433 79 576 610 802 26 53 94 922
35 28105 36 85 313 424 32 555 79 695 903 [500] 24246 67 322
62 85 589 93 601 22 [1000] 59 64 77 831 912 25000 112 80 241
308 64 630 746 820 34 901 7 26039 53 58 [500] 302 [1000] 31
67 89 486 666 87 705 906 27272 477 [500] 575 760 899 28160
65 570 641. 771 890 915 38 29012 123 [1000] 43 315 [500] 19 54
59 It0136^45^289 499 504 605 999 31038 214308 69 403 99 618
32159 201 381 550 [3000] 671 [500] 746 77 88 855 947 [500]
33719 807 34005 124 242 89 638 764 [500] 73 82 35007 71 98
160 79 94 320 600 773 83 36008 40 45 207 [500] 8 313 16 [1000]
602 879 95 910 32 37207 [500] 24 465 510 38079 102 59,260_ _ 37207 [5ÖÖ£ 24 465 510
401 3 526 66 74 80 614 749 39
773 867

40120 225 343 643 730 821

145 [500] 324 [500] 555 627 29

I 41079 99 367 [1000] 489 40 42
663 85 [500] 780 886 96 42091 100 353 [1000] 474 632 704 844
915 81 43077 295 381 93 508 [500] 20 25 614 727 46 941 58 73
44040 265 411 14 509 615 45168 82 379 444 52 57 717 73 98
885 905 77 78 46060 290 315 41 463 89 561 634 707 98 47051
60 322 48013 66 219 72 476 607 12 67 826 986 49007 361 75
96 98 408 560 608 75 778 803 9 914

50000 175 79 85 212 342 441 501 21 33 60 616 72 89 744 67
88 866 75 81 980 51053 71 [1000] 86 183 237 391 403 663 714

53037 350 89 478 696

RUR W 8 55
77 187 96 280 390 488 89 527'869 57036 354 75 447 527 58 648
59 58048 343 68 401 [500] 584 647 849 59015 54 99 148 63 285
404 542 707 63 816

60000 34 82 107 278 322 459 99 603 9 33 62 769 825 58 911
56 61089 364 420 [3000] 516 639 74 75 702 46 56 63120 309
53 410 514 730 829 51 915 63096 117 256 58 77 398 [1000]
468 588 742 919 95 97 64035 123 53 217 55 [3000] 579 [500] 657
[500] 748 65183 203 313 34 57 547 602 807 9 66092 102 5 50
248 343 699 895 67012 127 386 [500] 560 688 738 812 83 965
72 92 68083 318 419 787 871 904 69005 171 325 91 470 528
672 7*)9 70 883 97

70297 351 459 65 539 57 724 832 61 905 39 71213 56 448
508 659 724 63 96 950 86 72257 585 73130 467 590 618

i 74070 93 189 378 493 626 732 82 809 921. [500] 27 96 75084
397 498 522 23 36 67 668 782 929 92 76002 368 80 424 37 620
48 730 90 936 52 77015 196 222 314 667 739 92 855 78011
227 546 6591500] 79 97 704 34 910 79056 258 306 22 460 718
[1000] 45 92 883

I 80082 431 521 70 88 617 815 24 993 81197 235 313 14 17
456 726 50 82163 206 82 356 61 530 80 645 714 915 51 83048
411 579 639 79 81 805 929 80 84151 78 204 434 39 541 80 645
85366 422 28 655 [1000] 774 86125 74 77 80 219 79 380 437 41
77 560 78 86 94 828. 87132 33 216 595 631 938 42 97 88010 97
101 220 334 430 92 567 75 90 838 89027 258 443 658 95 759
803 16 35 976

90033 125 96 378 460 587 [500] 847 923 [1000] 91126 81 205
90 305 551 646 755 804 23 978 92139 76 97 422 51 63 [1000] 95
696 959 93055 109 29 [500] 388 406 [5000] 89 609 43 51 839 94316
66 551 700 48 868 85 95046 132 446 531 677 767 803 62 96 913
58 65 96032 38 207 326 466 539 733 82 834 54 92 97094
176 249 317 30 49 505 653 828 80 913 98362 515 [1000] 33
672 93 [5001 858 75 99206 323 454 650 790 840

100022 [500] 69 132 372 530 751 876 900 101006 100 258
311 70 489 554 87 938 53 54 102012 123 575 640 783 815 97
909 45 59 91 103044 63 233 [1000] 43 87 644 [1000] 768 950 71
104078 [1000] 79 129 94 327 87 587 731 873 105072 410 575
644'716 [500] 76 91 809 910 14 106009 649 830 77 953 107066
93 245 87 406 53 580 643 69 891 108010 320 [500] 00 472 81
006 76 726 1W§4 44 m 464 578 018 26 790 m

iSlflil
546 643 119185 223 305 [500] 12 21 75 521 623 [500] 86 792
855 935 79

120118 90 211 39 83 323 91 406 56 629 805 27 95 121202
17 70 347 737 81 122036 136 335 65 477 707 81 83 947 123000
177 81 239 64 426 711 54 92 [1000] 124033 63 [1000] 182 272
335 65 86 [1000] 706 918 74 125091 155 85 94 373 426 38 585
689 775 95 126143 278 394 449 63 127131 333 75 96 497 634
744 84 915 [500] 21 79 128175 82 289 301 63 494 567 [500] 873
[1000] 129298 381 482 551 669 715 43 73 802 4 60 [500] 913 91

130009 318 [3000] 29 31 504 753 815 91 131046 79 146 302
12 491 669 798 889 132191 204 42 763 [500] 75 998 133011 35
495 535 626 [500] 752 899 134042 145 67 309 488 589 601 35
70 742 862 77 135056 413 20 44 519 650“54 910 30 [1000]
136201 40 324 66 [3000] 436 504 42 60 [500] 92 [1000] 822 31 973
137133 88 474 518 628 87 742 86 809 91 926 138588 618 35 768
139078 86 163 375 612 41 842

140084 215 533 84 95 770 834 [1000] 983 141085 174 318
55 440 42 76 789 818 57 87 955 142639 766 833 55 977 94
143113 340 574 689 833 946 144091 235 307 12 453 [1000] 566
609-91 729 828 72 145163 623 876 925 67 146170 262 315 71
574 683 745 [500] 813 60 953 54 147067 152 95 288 302 571 77
660 718 86 825 66 148072 [500] 92 154 246 311 21 493 726 850
909 23 64 93 149034 54 150 301 49 54 476 930 66

150080 [500] 107 338 74 412 519 631 85 716 23 87 151133
215 67 511 613 79 805 989 152014 83 321 31 81 84 477 582
928 153225 35 53 373 659 63 71 958 71 [3000] 154035 379
443 84 786 925 155296 [1000] 494 517 69 602 840 925 156096
99 223 62 71 303 73 771 804 157187 340 [3000] 646 78 781 912
158035 216 323 78 523 31 49 603 892 [500] 978 83 159140 353
413 801 71 78 967

160003 9 150 99 212 442 825 161064 322 40 51 70 468 71
93 599 [1000] 624 801 928 39 68 162180 235 94 383 457 595 97
617 45 50 [1000] 759 822 25 [500] 990 93 163048 184 233 65
68 332 414 602 [1000] 77 775 849 921 164143 89 818 40 42 505
96 610 54 73 76 947 165030 304 59 459 83 529 692 754 84 800
15 24 933 60 166107 208 327 424 500 59 609 10 30 92 895 98

ft 7
6
8
6
8 8 ÄWAU

[500] 67 80
170193 278 408 77 84 [3000] 171049 149 203 306 581 [3.,

777 829 901 172223 360 88 441 503 961 67 94 1 73141 45 2'

I [10001801 ,18«
144 436 66 74 534 774 955 183087 98 153 59 341 [500] 412 !
32 607 22 62 770 992 184000 61 107 54 94 304 7 562 615 885
[500] 185004 33 199 205 18 347 77 614 806 30 912 29 62 186108
33 79 289 362 463 599 187060 149 242 43 [1000] 575 674 702
850 68 [1000] 917 93 188148 [1000] 331 38 420 85 689 833 73
948 189057 323 97 [500] 475 650 723 937 71 90

„

190068 208 37 336 412 725 805 [3000] 979 191022 31 328
425 752 72 828 904 192110 28 351 89 [500] 833 980 193175
420 61 527 608 76 887 194297 491 [500] 704 36 195033 106 15
214 35 37 326 417 [3000] 521 84 629 32 [500] 46 756 [500] 839
973 75 196125 243 69 303 60 80 448 528 197055 302 414 39
589 198084 149 55 356 89 487 558 740 856 96 901 199002 96
111 351 693 749

$300001 28 341 834 [1000] 54 957 $301008 40 160 285 306 59
577 96 627 [3000] 65 855 911 202016 [1000] 41 164 315 20 453
556 601 18 57 827 203478 679 839 972 204135 728 56 829 963

—

598 669 78 7MM 92
J2 $308166 97 276 401

406 [3000] 597
“

114 431 612 975 80 216043 67 134 216 446 75 608 78 943 71
21 7006 25 52 156 432 97 650 899 218008 90 224 725 77 219059
95 [1000] 117 78 226 363 422 513 718 22 89 808

220026 28 85 176 230 388 462 82 518 42 86 655 321003
75 96 327 400 504 43 698 837 982 222140 209 321 576 [10
697 866 223051 61 63 210 746 899 959 224374 471 [500]

I« (Sctoinnrabe verblieben: 1 Gewinn zu 500000, 2 F
200000, 2 b« 150000, 2 zu 100000, 2 zu 75000, 2 P 50000, 10 zu

SOm^Oglu ^50W,^37 zu 10000, 78 P 5Q00, 1140W 3000, 1626



Beranmmachrmg.
Die Lieferung von Hellen und

roten Ziegelsteinen zu den im
dieSseitigenJnspektionsbezirke aus¬
zuführenden Hochbauten sollen in
4 Losen vergeben werden, und zwar:
Los 1,100 Tausend helle, zur

Außenmauerung geeignete,
235.5 Tausend helle, zur
Hintermauerung geeignete
Ziegelsteine für Gurkow
und Zantoch;

LoS II, 47 Tausend rote, zur
Außenmauerung geeignete,
93.5 Tausend rote, zur
Hintermauerung geeignete
Ziegelsteine fürÄlt-Beelitz;

Loslll, 39,5 Tausend helle- zur
Anßenmauerung geeignete,
78.5 Tausend helle, znr
Hintermauerung geeignete
Ziegelsteine für Kreuz;

LosIV, 61 Tausend helle, zur
Außenmauerung geeignete,
142 Tausend helle, zur
Hintermauernng geeignete
Ziegelsteine für Ascherbnde.

Hierzu ist ein Termin auf den
5. Mai d. I., vorm. 10 Uhr
festgesetzt, bis zu welchem die An¬
gebote, getrennt für Los I, II,
III und IV,, versiegelt und mit
entsprechender Aufschrift versehen
an die unterzeichnete Betriebs-
Inspektion einzureichen sind. An¬
gebotsformulare mit B-dingnngen
sind im Bureau Hierselbst einzu¬
sehen oder gegen Porto- und be-
stellgeldfreie Einsendung von
40 Pfennig in bar (nicht in Brief¬
marken, auch nicht unter Nach¬
nahme) für jedes Los zu beziehen.

Zuschlaasfrist 3 Wochen. (48
Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

Bekanntmachung.
Die Kreissparkaffe

verleiht

Hypotheken-Darlehne
zu 4 % Zinsen Innerhalb des
I^Vüsachen Betrages des Grund-
stenerreinertrages und des lOfachen
Betrages des Gebändesteuernutz-
ungswerteS. (180

Anträge werden im Landrats¬
amt entgegen genommen.

Bromberg, den 20. April 1903.

Der Landrat.

Bekanntmachung.
Der bei der unterzeichne- 1

W ten Anstalt vorhandene Be- «
W darf an (491 A

Mitibtn
I uni) WeideilAjickeil 1

und zwar:
m 60 Ctr. Weiden, 75-100 cm S
1 hoch,
W 40 Ctr. Weiden, 100-150 cm §§

hoch, sowie
V 30 Schock starke Stöcke
ü 60 Schock mittlere und
m 60 Sckock schwache Stöcke W

H soll an den Milldestsordern- D
m den vergeben werden. ip

Angebote und Proben
sind der Anstaltsdirektion
bis zum

1 . Mai d. Zs.
vorzulegen.

Lieferungsbedingungen
liegen werktägi'g von,10 bis
1 Uhr in der Anstalts-Re¬
gistratur aus.

Bromberg, 18. April 1903.
Der Direktor

der

Posenschen Provinzial-
Blinden-Anftalt.

Wittig.

m Klebung 19. Mal«,

Site Leese
11 Loose M&Ä, Porto u. Liste 20

Gewinne können nach Ziehung frei¬
händig oder auf Auction gut ver¬

werthet werden gegen

Baar-Geld.
4114 Gewinne £»

135.000
davon 110 Reit- und Wagenpferde

mit 7 Equipagen: M.

112.000
4000 Silbergewinne mit A

21,200
und 10 elegante Fahrräder 1800 A

Loose versendet der General-Debit:

Lud Müller & Co.
Berlin, Rreitestr. 6.

Loose in Bromfoerg bei:
Oscar Bandelow, Wollmarkt 13

und Wilhelmstr. 14.
Lindau & Winterfeld, Theater¬

platz 4 (191
A. Dittmann (Brombg. Tagebl.)
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard (Sf rosenick, Koynmarkt-

u. Kaiserstr.-Ecke.
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
Max Ruschke, EUsabefchstr. 49.

Verkauf resp. Parzellierung
eines schönen Rittergutes.

Am Dienstag, d. 5. Hai er.,
von vormittags 10 Uhr ab, beabsichtige ich das

Rittergut Adlig Kruschin
2 Kilometer vom Bahnhof Naymowo (bei Strasburg Westpr.)
entfernt, in einzelnen Parzellen oder im Ganzen zu verkaufen.

Den Käufern werden günstige Zahlungsbedingungen
gestellt.

_ (i 24
Das Gut ist ca. 1016 Morgen gross, hat nach der Land¬

schaftstaxe Acker I. und II. Klasse, gute erstklassige Wiesen.
Torfstich, einen ca. 30 Morgen grossen fischreichen See, der
am grossen zum Gute gehörigen Obstparke liegt, gute Wirt¬
schaftsgebäude und überkomplettes, gutes lebendes und totes
Inventarium, sehr schöne Lage und ist in guter Kultur.

Adl. Kruschin ist der ehemalige Sitz der polnischen alt¬
adeligen Familie von Kraszewski.

Daniel Tilsiter. Bromberg.

ES
vT;

Auktion

photographisch. Apparate,
Objektive etc.

nur «och wenige Taget

Bahnhofstr. 95 a.

Wir Waschweiber wollten wohl weisse Wäsche
waschen, wenn wir wüssten, welches Wasch¬

mittel wirklich weisse Wäsche wäscht?
Bas thut

Dr. Tbompson’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN.

Man verlange es überall!

soforta.Wirtbsch.Möb.»
IMk Nachlaßsachen, land- u.
** ^ *forstwirthschaftliche Er¬
zeugnisse, sowie gebrauchte Sachen

TorschußAuktion
oder Verkauf übergeben werden.
Crohn, Auktionator, MauerKr. 1.

Total-Ausverkauf
wegen Aufgabe d. Geschäfts

zu enorm billigen Preisen.

Fahrräder
auch gebrauchte und Zubehör.

Nähmaschinen
a l l e S h st e m e, auch gebrauchte

Kinderstühle
Reform-Klapp- u. Schaukelstühle.

Badewannen.
Ein Posten hochfeiner

Kinderwagen
zum üür Einkaufspreis und
Puppenwagen große Auswahl.

Trittleitern.
Plättbretter, bezogen, alle Arten.

Musikautomaten.
Hand- n. Mundharmonikas.

Bürstenwaren
b i (122

H. Wille, Luiseiistroße 23.

Produktion
1894 — 5683wagco«s
1903-55,000 -

\ä h maschinell
nnr neuester Construetlon, versch. Systeme wie:

Singer, Central-Bobbln,Bingschiffeben u.a.
unübertroffen an Leistungsfähigkeit und Dauer!

Beringe Teilzahlungen. Cassa hoher Rabatt!!

Germania-Hans um. 8. Linsky,
Friedrichstr. 85. Friedrichstr. 85.

Unterricht in Maschinen-Arbeiten, sowie mod. Kunst¬
stickerei gratis! (434

Seit 30 Jahren in der Branche!

Ritter,Modistin, Mittelftr.15
empfiehlt sich zur Anfertigung

eleganter u. einfacher

Damen-Toiletten
u. Konfektionssachen z. sol. Pr.

Junge Mädchen'z Erlernen der
Schneiderei können sich meld. (419

Alte Mel ö
schütteres Aussetzen als wie sie neu

waren, Wenn ich dieselben frisch
aufpoliere u. repariere. Empfehle
mich bei sauberer u. schneller Aus¬
führung in ii. außer dem Hause.
J. Nawrocki, Möbelpolierer,

Briickenftraste 4, (132
Eingang Burgstr. 17, 3 Tr.

Gewaschene Gardinen
werden im Nahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen, bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Birnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Broschüre gratis u. franko über

Ba-Nmnoljr,LkLN:
Vorschriften u. Rezepte d. Diät,
für Zuckerkranke, nach d neuest.
Erfahrungen, zusammengestellt v.
Ed. Stange, Eigent d.Grand-Hotel
Rheinischer Hof. (135

Sit MMWil

Kachelöfen
von 58 Mark an empfiehlt

einz ln und zu ganzen Bauten.

G. Meyer,Bliwitnfir.la.

Jene Giinseftdern,
wie sie von der Gans gerupft, mit
den sämmtl Daunen, Pfd. 1,40 M,
klein sortiert, Halbdaunen Pjd.
1,75 Mark, Rnpf von lebenden
Gänsen Pfd. 2,25 M., gerissene
Federn mit Dannen Pfd 2,75 M.,
weiß und klar, garantiere und
nehme, was nicht gefällt, zurück.
Vers, gegen Nachnabme.

Carl M anteufel,
Neu-Trebbin Oderbruch.

Gänsemastanstalt. (150

X*****)*«)**********
Photographisches Atelier Th. Jeep K

Inhaber: Wawrotzki A Wehram ^Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater.

Anfertigung X
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung,
» Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. «=—= W

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. W

I-de Dam« -M-d.-

lehrreichen Schriften von

Frau Dr. mei Anna Fischer-

lesen. — Vorrätig bei

C. lunga, 8i|flif|t. 75.
(vissk gegen Blntstock u n g.

Ad.Lehmann,gtille a.$.,
Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.

KeiilJilchregneil ie|r!
Die erste Stahntahung Doehpix ist eingetroffen.

Dachpix ist das vollkommenste Bedachungsmaterial
für alte und neue Papp-, Metall- und Holzzementdächer t

Einsaß, praktisch, annemnßlich!
August Appelt, Kromberg.
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stUtTLER & COMR
fllaschinenfabrik BRIEG ßreslau

-Fiten, schmerzhaften fussleiöen
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) 65t sich da» Selige Universal-Hell-

littel, bestehend au» Salbe, Gaze,
“

. ... artrelnlgungSthee (Preis complett Mk. 2 .50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort¬
während ein. Da» Universal-Deilmittel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen.^ ist ächt
nnr allein zu beziehen ourch die 8eii'sche Apotheke. Osterhofen (Ntederb.sz

Sell's Universal-Heilsalbe, Gaze und BlutreiuigungSthee sind gesetzlich geschützt.

ZT«rZZM«r Börse, 34. April 1003.
Otsch. Fonds 0. Staats-Pap
U t Hc.tiB.öctatz
Dt Eeiche.-A.

do nnk.h.1005
do. do.

Prense. cons A.
do. unk. b. 1905

Brem. Anl. 1887
Hamb amort. 1893

do. do. 1897
Hess. 6t.-k. 93-99

do do. 1886
do. do. 1829

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lander. .

östpi Prov -Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

Ehein. Prov.-Obl.
do. IX, XI, XIV.

Teltower A: 1.
do. do.

Wests. Prov.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. 8t.-A.
do. do.

Charlotten b 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A.IY,Y(L'8)
Hann. St.-A. 1895
Hildesheim.St.-A,
Köln. St.-A. t. 38
Magdebnrger .

Bibndener St.-A.
■ ■Statt. St.-A. n-o

Berlin Pfdbr
do. do.
do. neue

do. do.
do do.

Cent. Lndsc
do. do.
do. do.

Kur- o. Nenn).
do. do.

Oetpreusaiseb,
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensehe.
do,

Sächsische
6».

iOi.öÖO
I03.80bG
lOS.^ÖbQ

552.5O0Ü
lOS.ÖObG
JUS5 6t)bG

«S.SObG
100 60(1
100.000

00.500-
101.2600

9O.7O0Q

10O.50G
106.<e<$bB

00.90b
90.75bG

101.0058
OO.VSb

loo.aob
105,250

00.90b
IOO 50b
104 SOb
100.25h
lOl.SObG
100.75b
lOO.YSbB
1 OO.OOG
103.70bQ
104.50b
104.00Q

j 100.lOG
100.25G
100.lOG
100 40G
1O0.40B
103.800

99.80G
XI8506

k
4

3

3K
4
4

L«

4

‘f
k 100.4U9

110.006
103.50B

99.906
91.60bB

103.906
lOO.ÜObG

90 10 0

100,756

105 ItObG
99.90b
99.9O0Ö
89.906

103.106
99.9GB

1
Sächsische. 3 90.306
Schles. altld. H 100.256

do. do. 31
do. do. 4 101.606

ü
Ch<

Schl.-Hlst.LC,
Wests. Indsch.

4
4

103 806
103.506

i do. do. 34 100.006

£ Westp.rittsch. 100.106
do. rttersch. 3 90.006

'Hannoversche 4
do. 31 100.356

Hess.-Nassau. 4'
do. 3i

Kur.- u.Nenm. 4* 103.908
do. do. 3> IOO 306

Pommersche 4“ 103.8006

1 do. 3z 100.356
Posensehe .4 103.806

1
do. 3i 100.256

Preussische 4 103.90bB

1 do 31 100.106
Rhein. Wests. 4 103.906

do. do. 3| 100.306
Sächsische 4 103.806
Schlesische

do.
4 •

3*
l03.80bG
100.306

Schles Holst. 4 103.908
do. 3 z 100.10b

Rad. Präm.-A. 67 4 l47.50bG
Bayer.Präm.-Anl. 4 16O.0ObB
Brannscli.20Th.L. !39.90bB
Cöln.-Mind.Pr.-A. sz 139.30b
Hamb. 50-ThL-L. 3 144.90b
Lübecker do. sz
Mein. 7 Gnld.-L. 31.40b
Oldenb. 40 Th -L. 3 131.00b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 % Argentin. Anl.
4Kä do. innere

0

4\ 86 .OO0B

ä} do. äussere 4g 85.30bG
ile Gold - Anl. iH,

Chinesische Anl. 4 105.10b
do. von 1895 6 105.25bG
do. von 1896 5 101.40bB
do. von 1898 4g 93.3 ObG

Griech. Anl. 81-84 l8/s 41.756
io. cons. Goldr, i,V

1$
32.60bG

do. Monopol 44.75bG
Itali enisch e Rente 4 103.806
Mer ikaniscb e Anl. 5 101.7 ObB
Oesterr. Goldrente 4 103 806

io. Papierrente
io. Siiberrente

41
*‘/b 10110M

io. 1860 Loose 4 155 30b
Port. Staats - Anl. 4’4 51.706
Rum. amort. ait 98.70bG

do. amort. 1898 4 85.606
Rnss. Anlh. 4902 4 löl.40bG
4t>. tioldzente ,

ö 101,750

Russ. Staatsrente 4 98.506
do. Bod.-Cr.conv. 3,8

Schwed. St.-A. 86 3g 100.806
Serb. amort. A. 95 4 76.80DG
Spanische Schuld 4
Türk. Admin. 88 . 5 100.106

do. C. p. 1.4.1876 1 31.85b
do. Loose . . 131.OOb

Ungar. Goldrente 4 1U2 40H
d. Kronenrente 4 10O.25b
do.Staatsr.1897 3g 92.806

Bncarest. Anl 84

i
95.306

Buen.AiresSt.A.G.
do. do. Papier

81.006
41.3066

Lissaboner St.-A. 4 8 I.6 O0G
Stockh. St.-A. 84 4

do. do. 87 3g —

Eisenbahn-Stamm-Äktien.
Aachen-Mastr.abg
Allg. Dt. Kleinb

6S 134.756
56.»Ob

Brannschweig.Ld. 6<L 131.006
Crefelder . . • 3' 88.506
Dortmund-Gronau 8g
Eutin-Lübeck . . 2 57.806
Haiberst. - Blank. 4 lie.OObG
Lübeck -Büchener «i 163.00b
Marienbg.-Mlawk H
Ostpreuss. Südb.. 0 93.50b
Oesterr.Staatbahn 6| 147.25b

do. Südb (Lb.) f 13.80b
Raab -Oedenburg. 25.506
Warschau-Wien.. 6,« •188.0Ob
Gotthardbahn. . 6,8 l9»40bG
Jura-Simplon . .

Meridionalbahn .

4
6

101.506
139.35b

Mittehneer . , . 4
North. Pac.-Pret. 4 103.006
SchweizerNordost

do. Unionb.
6

5g
'

z z
Transvaal Certii. 174.0 Ob

Westsicil. Eisenb. ii 41306

Eisenbahn-Prior.-Obligat.

Omrechnuitgssätze: 1 Pr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. I 1 fl. holl.: 1,70 |1 Kr.: 1,12^
1 BbL: 2,16, 1 Gd.-Bbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 LstrI. 20,40 | Disc. Eb. 3%, Lb. 4& Prir.

Oest.-Cne.Stb. alt
do. Kordwestb.

Sndösterr. (Lomb.)
do. Obi. Geld

Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Neti

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-0.6t. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905

VlE.iwL.lSVS

93.40bG
111.4GbG

uG.oOoG
lo7.G0bG
160 506
103.506
I«2.7üb
101.506

70506

99.506

103.006

lÖl.SObQ

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Berl Hp.Pf.SO^abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

do. n
do. VIII.
do. IX. n. IX a.

do. Hu.-B. VII
do. do. VIII.

Frkf.H.B-S. XIV. 1
Hamb. Hypot.-Bk.

de. do. 1905
do. do. 1903

Hann B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H ,-f .1-11
do. do. I—II . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl

do. do.
Kordd.Gnmdcred
Pomm. Hyp.-Bank
PreuBB. Bodcr.-Pf.

eo. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99tmk.l909
do.Comm.-0 .87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do.

*

do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vera.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.

1

do. Comm.-Obl.
Bhein.H.-Pi .83-85

do. 8erie69-82
do. Comm. -0.

Bhein.-W.B.I,in.
do.n.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schlea.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Westd. Bodencr.

do. de. UL

99.99V8
95.006
97 50bQ

lOl.ltibG
1^3.30bG
1 la.OObB

U8-OObG
joa;75ö
101.25bG
. 97.ÜOöG
101.306
IOI OObG
lol 30bG

as.oobü
99.506
96.506

103.3000
97.uObG
67 .35 h

61.35 b

87.70DQ
101.3050
135.3O0Ü
lOO.Jiüaö

87.066
101.006
1 00.80b

97 20-0
1O010“

88.066
114,606
115.306
101 7»6.

97 75bG
67 7Ob0

103.30bG
100.1 ObG

lOO.eObG
95.1000

100.30ÖG
97.306
97.0ObB
97.00b0

103.0000
103.0000
103.006
IOO 7 56
100 606

88 5000
8 8.506

101 0000
8 7 0000
99.506

101,00»

101.306
97 .40»

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bre8i.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossenscb.
Disconto-Comm. .

Donmnndi Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Bohr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. -■id|
Mitteldtseh-Boder.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Kiederrh.CreditbK
Osnabrncker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80|
eo. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth .Bk.
do. W estf. Boder.

ßchaafi'hans. Bkr.
Sehles. Bank - V.
Sudd. „Bodencred.
Westd.Bddencr.-B
W 63tfäiischeßank

Industrie-Papiere.
Accumnlatorenfb.,
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Blectr. - Ges

Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst. cv

Aplerbeck Bergb.
Arenberg do .

BeriinerBlect-Wk,
Borl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Biemarckhütte
Bochumer Gussst.

Boch. Vict.-Brau.
Brannschwg. Jute

do. Maschin.
BraunsChw.Kohln.
Casseler —'■

121.8 ObG
15 5.8 ObG

94.3000
157.50bG
117.35bG
107.356
145.506
167.OObG
1«4.806
140 50oG
2 1 1.66b
lOO.lObQ
189.1 ObG
114.806
14 SYS O b
109.506
156.756
139.606
126.406
139.106
100.506
146.256

8 1.5t»bö
115.75bG
lSO.UObG
108.90bG

144.866
181.OObG
113.40! 0
152.50b0

137.75b0
lSö.SObG
143.756

134.406
114.75bG

146.75b

189.35bG
78.106
Sß.OObO

11 Z.OObB
575.00b
19 5.1 Ob«
333. OObG
396.50ÖG
336.006
l86.75bB
l35.75bQ
185.25b

6 0.0 ObG
156.006
195.756
303.751-6
388.7 bb

Dtsch. Gasglnhl. .

do.Waff.u.Mun
Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortrad. Löwenbr.
Dortmnnderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn

Dynamit Trust
Biber. Farbenfarb*
Flora. Terr.-Ges
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw“
GeorgMarienBgw“

do. do. St.-Pr’
Germania Dortm“
Hailesche Hasch
Hannov. Maschin.

•Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk

Bengstenbg.Msch-
Hibernia
Hörder Bergwerk

do. Pr.-A.LikA.
Höscb.Eis. n.Stahl
Höchster Farbwk.
Hnldschinsky .

Inowraziaw. . .

Kaliwk.Ascherleb,
Kattowitz Bergb. *

KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-n.Lanraht
König Wilhelm cv

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv

Leonold-Grnbe .

Lindener Brauerei 18

Louise Tiefbau . 0
do. Pr.-A. n

L.LewelsCo. Msch.
Massener Bergbau
Menden (fcSchwert.
Nährn. Koch & Co. 10
Nene Boden-A.-GY 10
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-lnd.
Oberschi. Portl.-C
0 reust, t Kouoel
Phönix, LitJL.'abg
Ravensbg. eminn.
Bhn.-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk
Eiebeck. Het.-W.
aombaotorBätteo

I 89.OObG
208.50bG

218.90b
83.40b

296.35oG
142.90bG
HO.OObB
163.00b
373.OObG
13 5.OObG
303 008
182.90b
1 i 4.25bG
1 34.606

311006
311.75«
371.50b
113.256

94.00oG
184.2 ObB
169.2 56
105.603
183.OObG

9.008
118.50b
160.008
35 5.OObG
104.00bG
114.50bG
153.OObG
313.50b

367.OO0G
232.50b
215.25b
286.00bG
120.406
10 5.9 ObG
385.256

4ö.OObb
80.35b

259-lObG
126.25bG

88.50DQ

ili-S8§114.80-6
Jü4>Ob
113.60b
l44.äOoG
l37.»OoG
118.106
121.30ÖG
1 69.OObG
208.00b
17S.7SW

Besitzer Zuckers
Sächsisch. Gussst.

Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben!30
Schles.Zinkhütten 17
Schnie-nnandt .! 4
Siemens h Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbre. Zink-Act.
Vogt k Wolf . .

Vorw. - Bieief. So.
Warsteiner Grub.
Wenderot-h .

Westfaiia Cement

Westfäl.Drabtind^
do. Käufer werk

Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Kino.
Argo Dmpfsch.
Allg.Bers.Omn
Allg.Lok.n.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Hlect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packett

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Korrdd. Lloyd

153.OObG
190.356
139.506
161.756
41 O.OObG
371.506
153.256
131.1 ObG
2 I 2.OObG
140.OObG
310.OObG

81.606
11.OObG
73.506

131.90b
160.25b»

96,006
12 0.1 ObG
161.006
189256

7*1 io ObG
196.0026
144.506
134.<>0b
111.756
161.508

85.106
204.50b
107.50bG
l71.60oG

50 256
103.506

Wechsel-Kurse.
169,OObB

81.308
112.256
20.48b
20.3156
4.208

81.458
81.056
85.408
85.15b
81.408

i 215.65b

Amsterd.lt td. ST. 3

Brüss. u. Ant. 11- 3

K openhagen. 8T. 4

London . • 8T.

do. 3M. 4

New York 2M. -

Paris . - . 8T. 3
do. . . . 2M. 3

Wien . . . 8T. 3g
2M. 3g

Italien.Plätze 10 T. 5
Petersburg . 8T. 4g

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stlicke • .

Soverereignt pro St. .

Imperiale, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst,
Franz. Banknotei00fr.
Holland. Banknoten .

Oeeterr. Noten, 100 Kr.
Kuss. Noten 100 Rubel
SoU-CdupoB»,

16.308
20 .43 b

16.195b
1.20b
81.25b
36.485b

81 . 0 O 0Q
169.95b

85.10b«
216.00b
334,1 ObG

LLWktttt.A«sstchtk«»r°KN:
auf flt. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.
26. April. Wärmer, wolkig, teils

sonnig. Windig.
27. April. Milde, wolkig strichweise

Gewitter und Regen. Windig.
28. April. Milde, teils heiter.

Regenfälle. Windig.
29. April. Kühler, meist wolkig.

Regenfälle. Windig.

Telegraphischer Wetterbericht

etattonen. fifi Wind. Wetter si
ej

Christiansund 759 S bedeckt 2
Skagen 750 ONO Regen 3
Kopenhagen 744 NO bedeckt 6
Stockholm 754 WSW bedeckt 3
Haparanda 76 t S Nebel —2
Borkum 742 NO Regen 6
Homburg 741 SSW Regen 6
Swinemünde — — — —

Reufahrwass. 748 OSO bedeckt 12
Memel 751 OSO bedeckt 10
Scilly 756 NNO h. Beb. ~8
Franks, a. M. 747 SW bedeckt 4
München 749 W bedeckt 5
Chemnitz 74 li SSW wolkig 7
Berlin 744 SW bedeckt 0
Hannover 742 SW bedeckt 5
Breslau 746 SW bedeckt 11

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des Halse-
it. der Nasenschleimhänte, am

Rachenkatarrh, heile ich nai,
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahlvs
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, enter. Lehr-er
Strehlen (Schlesien.)



Musikschule
Danzigerftratze 164.

Unterricht im Klavierspiel
(für Anfänger u. Vorgeschrittene),
Theorie, Harmonielehre und

Musikgeschichte.
Eintritt jederzeit. (120

8. Ogurkowski,
Musikdirektor.

Erste Kaufmännische
Handelsschule

Brombergs
Hugo Schefflet

115) früher
Pani Westphal

Wilhelmstr. 56 Ecke Kaiserstr.
Gegr. 1381.

Silberne Med.
für Buchführung.

Prima Referenzen.
Gediegene praktische Aus¬
bildung in allenLehrfächern.

Ehren-Biplom für gute Leistungen.

Prlvat-Handelsschule
von (62

IA. Enseltarilt, Brei«» Bahnholstr.
Ältestes u. bestrenommirteslnstitut am Platze.

I TTritnn für Barnen und Herren in
I UBIur getr. Kursen in Buchfüh-

ninht dtmämWr rung, Kontorarbetten,
I ilulll Korrespondenz,Rechnen,Ste-

p*^ nographie, M aschinenschrei-
r

toen etc. b. mäss. Honorar.
Erstkl. Schreibmaschinen.

I Q (mannt Vnmm für Bamen unter Leitung bewähr-
uuPdläi Mluu terKräfte in Schneiderei,Schnitt¬
zeichnen nach neuester, leicht fasslicher Me-

I thode, Wäschenähen, Putz u. Handarbeiten.
Näheres die Prospekte. Zahlr. Stellen dreh. m. Schul,

besetzt. Viele Dankschreiben. Pension wie Stellngen
werden sowei t vorhanden kostenl. nachgewiesen.

— ——

teilt. Näh, in der G-schst. d. Ztg
Noch einige Teilnehmer zum

Uiiterrilht in engl. 11 . fr;.
§Ebc(§fortcipnbcn$Sfl.
mit. B. H. an d. ©ft. d. Z. erb

^Lehrer crt. geg. mäß. Honorar
Privatnnterr., auch Erwachsen,
(abds.) Off- u. Nr 6534 n. d.Geschst.

Bad polzin in pomtnem
in höchst romantischem Gebirgstal,

Endstation der Linie D ch i v e l b e i n - P o l z i 11 ,

des' nordöstlichen Teiles

Deutschlands. Sehr starke Mineralquellen, kohlensaure Stahl-
Soolbäder (Kellers Patent). Massage nach Thure^ Brand. Außer¬

gewöhnliche Erfolge bei 2$ C tt Ist ilt t £ tlt ti

Gicht, tt.
Kurhäuser: Friedrich Wilhelms-Bad, Johannisbad, Kur¬
haus (städtisches Badeetablrssement), Marienbad. Herrliche An¬
lagen. Kanalisation, eigenes Elektrizitätswerk, Wasserleitung,
Johanniterkrankenhaus. 6 Aerzte. Saison Mai bis 30. Septbr.

Auskunft durch die Badeverwaltung. (.158

Singer Nähmaschinen!
für Familiengebrauch und gewerbliche Näharbeit jeder Art.

Einfache Handhabung! Große Haltbarkeit! Hohe Arbeitsleistung!
Unentgeltliche Unterrichtskurse, auch in moderner Kunststickerei.

Separates Unterrichts-Zimmer. (491

Singet Cd. WniWne» Act-Gh.
Bromberg, 7. Bärenstraße 7.

Zur gefl. Beachtung! *

Milch. Alle von anderen Nähniaschliiensrschksten unter dem Namen „Singet“
ansgebotenen Maschinen sind einem unserer älteren Systeme nachgebaut,
welches hinter unseren neueren Systemen von Familien-Maschinen in len«
strnltion, Leistungsfähigkeit und Dauer weit znrnchsteht.

Bromberg 1902: I

doli Medaille

’S-

Bmerei Kmlerftein
Akt.-Gef.

filinle Krombttg
Rinkauer ft r. 38

— Telephon 115 —

liefert für je 3,00 Mk.
36 Fl. Bürg«ri»°rft-rbräu
33 „ Lagerbier (hell in

Originalflaschen)
36 „ „

in 8/8 Liierst.
30 „ „ dunk. (Münch.Art)
30 „ Grätzerbier
36 „ Malzbier
18 „ Culmb.Reichelbrän
10 „ engl. Porter.

i. Bromberger
Hanäelslehr-Institut

von

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist unt. Garantie

des Erfolges:
Eins., dopp., Ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelscorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
Weohsellehre, Rechnen,

Schönschreiben,
überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen.*
Prospecte gratis und franko. '

Eintritt jederzeit. J

Gegr. 1892.

Franz Krüger
Möbelfabrik

BROMBERG, Wollmarkt 3
Fernsprecher Ufo. 516.

rrsetzfehule
Bromberg, Gammftr. 31.

Tägl. gut.Mittagstisch f.Dameu
und Herren in getrennten Speise-
räumen in u. außer d. Hause. —

Bestellg. a. gärn. Schüsseln,Salate,
Torten, fein.Gebäck 2 c. w. entg. gen.
Eintritt neuer Schülerinnen

jeden 1. u. 15. d. Mon.
Frau M. Kobllgk, Vorsteherin.

Dr. Warschauers Wasserheil- u. Kuranstalt

Ä: im Solbad Inowrazlaw.

Für MmltMÖÄffiSS!

Bad Schandau.
Prospekte durch

Richter,
Stadtrat.

Bilderleisten
aus der Konkursmasse v. A b i ch t

spottbiaig. Danzigerslr. 47.

Walzen-Hobelmaschine.

%

n Rlmnwe i- Sohn
Act.-Ges.

Brombeii * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

I “Kleiderstoffe, I
■ schwarzu. sarb. i.rein.Wolle, B
fl Hans-u.Wirthschastskleider S
■ in Halbwolleu.Waschstoffen. B
8 Gutgenähte Wäsche 1
1 ii. Stoffe dazu als Leinen, 1
B Liuourc. Tisch-u.Haudtücher 9
I Staubröcke, Blus.,Schürzen 1

I Gänsefedern, I
■ frischgerissen u. bestgereinigt B
■ zu ermäßig.Preis v. 1.50 an. B
■ (Fed.z.3.00kost.jetzt nur 2.50) 1
■ Dannen v.2.40—7,50,letztere B
■ verkfe. z.A»Snahmpr.v.6.00 I
B Daunige Entenfed. nur 1M. B

Fertige Betten.
Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist
schlechterem zn 12 Mk. vorzuziehen.
Bj Gut ist 1 Stand z 17—22.00.

“

fl Vorz. solcher zu 27-34 00.

B Obige Betten werden vor- ^

räthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung
“ ermöglicht zu sehen, welche

“

Feder in ihr Bett kommt,
ohne selbst zu befedern. Das ,

Damen fast nirgends mögli
■ Einschütte Bezüge
B Laken sind genäht vorräthig.

Gardinen
■ Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u.
B Pferd decken Getreidrsäcke.

Carl Kurtz
| Höchst.Rabatt. Uosfiirrftr. 32.

!

Sägegatter und e * $ e

m m mHolzbearbeitungs-
H O Maschinen » » $

allen Holzarten.

Xompl. Woboiep-Briditettgra
in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

Wepptcbe, Portieren
etc. etc.

Franco-Lieferung!
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

Sachverständige.

in hochmodernstei
Constructionen.

Offerten undl für ernste Reflektanten
Kataloge } kostenfrei.

Cementbeton-Platten
unter 250000 kg Druck hergestellt,

behördlich geprüft, empfiehlt

teenttnarenfabril
Windschild&Lamrelott

... Z1C,B r o m b e r g. (124

15
k Feinste
! Näh

| B Wi

Adam Opel, Rüsselsheim a. M.1

Opel
Feinste Marke! ,,

Nähmaschinen«Fahrräder. | -

Wilh. Oklitz, Friedrichsplatz.
Bromberg. (152

UBS Motorwagen MW

KHstckbilll dh Niemann,
. Hambur
iöenmÜH'

»bürg,
lsterstr.26.

In der hier am Orte befindlichen, mit Dampf- und elektrischem
Kraftbetrieb eingerichteten größten und leistungsfähigsten

Chemischen Wasch-Anstnlt uni) Färberei
Posens und WeftpreutzenS

von (89

iV. Kopp in Bromberg
Fabrik und Hauptgeschäft: Wollmarkt Nr. 9
Filiale: Danzigerstratze Nr. 164
Filialen in Thorn, Graudcnz u. Inowrazlaw

werden alle Arten von Herren- und Damenklcidungsstücken, Sammet
und seidene Sachen, Theater-, Ball- und Masken-Anzüge, Teppiche
und Vorhänge aller Art. Stickereien in Seide, Wolle und Baumwolle,

seidene Bänder, Spitzen nsw. gereinigt.
Federn werden gewaschen, in allen Farben gefärbt, ge¬
kräuselt «. zusammengesetzt. Graue Militär mäntel

20 °/0 billiger wie früher.
Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände werden
wieder wie neu in allen modernen Farben auf- und umgefärbt.
Günstige Abschlüsse in Chemikalien und Farbwaren setzen mich in
den Stand, fast sämtliche Sachen zu bedeutend billigerem Preise

herzustellen. Sauberste Arbeit! — Schnellste Lieferung.

Kein Zulkecklillktt imrf mehr ücrpctfcln!
L tS? '^ckerfeind“ Keinem. Mchr ns.igi

Erhält!.: Königsberg i.P., König!. Apotheke, Münchenhofgassell.
Prosp. auf Verlg. überallh. vers. d. Fabr. Otto Schädel, piifA. — Best.:
vace. myrtill. 10,3. Ol.tereb. 15,7, 01. citri. 2,1, spir. vin. 51,5. aqua.

Damen-
uub Kinderkleider
jeder Art werd. sauber, gutsitzend
u. bitt. angefertigt. Schülerinnen
können jederzeit eintreten. (106

Elisabethmarkt 10, Gartenh

ORIGINAL

g Roll- und Kutsch-
1 Fuhrwerk *$*• *»

| Otto Hansel,Ettcl[t.2

H. Kaatzsi« I.Gnossa,
Bromberg, Posenerftr. 23

(vom 1. Oft. er. ab Wollmarkt 1).

Regulateure,
Wand- und Weckeruhren,

Taschenuhren, Ketten, Bijouterien,
Musikwerke,

Zithern, Harmonikas, Photogr.-
AlbmnS und Bierkrüge mit Musik,

Damen- und Herrenstoffe,
Teppiche, Läuferstoffe, Portieren,
Tischdecken, Steppdecken, Gardinen,

Spiegel, Bilder u w.

Bequeme Teilzahlungsbedingung.
Reparaturen an Uhren werden

gut und billig ausgeführt.
Einrahmungen von Bildern rc.

gut und billig. (459

r/jj ko

10Pf.
^2 ko

lOPf.Bliplank
Seifensand.

Das Ottern' uefte u. beste Scheuer-,
Putz- u. Händereinigungs-Mittel.

Unentbehrlich für Küche, Haus¬
halt, Fabriken, Behörden ac.

Zu haben inEisen-,Küchen«,Drogen-
u. Kolonialwaren-Handlungen.

Fabrik Danzigerstratze 37 I
bei Allons Reelle.

Wiederverkäufer bei hoher
Provision gesucht. (119

Sicher und schmerzlos wirkt
das echteRadlauer’scheHühner-
augenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salicylcollodium mit 5 Centigr.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

Trockenschnihel
zur prompten und späteren Liefe¬
rung offeriere billigst in Ladungen
franko aller Stationen frachtgünst.

Wilhelm Thormeyer,
153) Cöthen in Anhalt.

stiZURSElBSTBEREITVNE
IvCOGNACRUM
lllQUEUREN

I or\r\ Cnv-l-nM zur schnellen und leichten Her-
UeDer ZUU oorien Stellung eines jeden Liqueurs etc.

Jede Originalflasche mit Gebrauchsvorschrift giebt bis 2 1/i Liter und

darüber und kostet: Cognac 75 Pf., Cognac * * * Mk. 1,85, Eum75 Pf.,
Rum ch ch ch> Mk. 1,25, Richtenberger Korn etc. 40 Pf., Getreide¬

kümmel, Ingber, Machandel, Pfeffermünz, Pomeranzen etc. 50 Pf.,
Alpenkräuter, Halb u. Halb, Kräuter Magen etc. 60 Pf., Allasch,
Anisette, Arac, ä la Benedictiner u. Chartreuse, Boonekamp, Churfürst¬
licher Magen. Curacao, Dänischer Korn, Danziger Goldwasser, Kuja-
wiak, Stonsdorfer, Cacao, Rosen, Vanille, Punschextracte etc. 75 Pf.,
Malakoff, Halewka, Angostura, Cherry Brandy, Whisky etc. Mk.1,00.

Kein Misslingen! \ Die Erfolge überraschen | Man prüfe selbst!

Mehr als doppelte und dreifache Ersparniss.
Die Destillirung im Haushalte völlig kostenfrei.

Otto “Reichel, Essenzenfabrik, Berlin SO.33.

Niederlagen in ganz Deutschland.
Wo nicht erhältlich, Versand ab Fabrik.

Lassen Sie sich nicht durch Nachahmungen täuschen!
Zu haben in Bromberg bei Carl Ang.GrosseWwe.,
Johannisstr. 1; Hugo Ccimdlaeli, Posenerstr. 4; Carl

Schmidt, Danzigerstr. 37 u.Elisabethstr. 26,Telephon 612

Vers. 10 Pfd. netto M. 4,75 inkl.
eleaant Emaille-Eimer. Garant.
Zurücknahme. Versandhaus
Ii. Fischer, Schönrngen.

-|- Magerkeit, -f-
Schöne volle Körperformeki durch
unser Orienl. Kraftpulver, preis¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1906 ü. Hamburg 1901, in
6—8 Wochen bis 30Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel
Viele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

1>. Franz Steiner & Co«
BerlinSS, Königgrätzerst.78.

Direkt
bezogene

Malaga-,
Madeira-,

Port- und

Sherry-
Weine.

^55^
zu

-

ben

Originalpreisen bei

Hl um <fc Copek,
Wild- und Geflügel,

Delicatess. und Weine,
Bromberg, Elisabethstr. 26 .

Telephon Nr. 520. —

Inte ijjfartofcln
liefert C. Sonne, Gr. Bartelfee.

Zigarren
sehr billig (131

itn

Thornerstraße Nr. 11
vis-a-vis Schiitzenhails.

Ludwig Hammeslahr,
Ohligs - Solingen.

Fabrikation und Versandtgeschäft.
Messer, Oabeln,

Scheeren,
Taschen- und
Rasiermesser,
Haarschneide¬

maschinen,
Pferdescheer-

maschinen,
Viehscheeren.
Revolver und

Munition.
Uhren

und UhrKetten.
Man verlange Katalog.

Lebemsglnck
hängt oft von einem schönen
Gesicht ab. Gegen Sommer¬

sprossen,rotheFIecken, Finnen,
spröde Haut u. Hautausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-Seife
vonHahn& Hasselbach,Dresden

ä St. 50 Pf. in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt

und Danzigerstrasse.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und BAnkauerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrassei.
Hugo Gundlach.

.
(32

Willi. Heydemann, Danzigerst.7.
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf
Hedwig Kassier, Parf.-Hdlg.
Erich Noak, Germ.-Drog.
Erwin Assmuss, Danzigerstr. 37,

Ecke Moltkestr
Schleusenau:Apoth.Dr.L.Tonn.
Makel i Adolf Sturzei. — Znin :

Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollafch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K. Iarchow,

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gru-nauerfch- Buchdrucker-!
Otto Grunwald in Brombergi,



(chronische Katarrhe und Schwindsucht) heilbar.
Zur Belehrung für Kranke und deren Angehörige.

Ein Würger der Menschheit, der weit mehr Opfer fordert, als
im Mittelalter der „schwarze Tod“ ist die Lungentuberkulose, im
Volksmunde „Schwindsucht“ oder Auszehrung genannt. Was diese
Krankheit besonders unheimlich macht, ist die Thatsache, dass sie
den Menschen meistens in der Blüte seiner Jahre (zwischen dem
18. und 30.) befällt und ihn einem oft jahrelang dauernden Todes¬
kampf überantwortet. Meist langsam, Schritt für Schritt verrichtet
die Krankheit ihr unheimliches Zerstörungswerk im Körper, einem
vorübergehenden Stillstand fplgt oft rascheres Fortschreiten und so

wechselt Hoffnung, und Verzweiflung beim Kranken bis zum Ende.
Nach statistischen Aufzeichnungen beträgt dieZahl derSchwind-

süchtigen in Deutschland ca. 1V5 Millionen, von denen jährlich
ca. 180000 der Krankheit erliegen. Bis vor kurzer Zeit galt jeder,
der von ihr ergriffen wurde, so ziemlich als rettungslos verloren,
erst in den letzten Jahren hat man die Ueberzeugung gewonnen,
dass Heilungen gar nicht so selten sind und dass es falsch ist,
jeden Fall von Schwindsucht als hoffnungslos anzusehen, selbst
dann nicht, wenn die Krankheit scher ziemlich weit vorgeschritten
ist. Es gehören allerdings günstige Verhältnisse zur Ausheilung,
mögen diese teils durch die Konstituiern des Kranken, teils durch
zweckmässige Heilanwendungen bedV.gf sein.

Ehe wir auf die HeiEung näher eingehen, ist es vielleicht
nötig, dem Leser eine kurze Darstellung des Wesels 4er Krank¬
heit zu geben. Als allgemein bekannt und anerkannt kann vor¬

ausgesetzt werden, dass die Krankheitserreger der Tuberkulose die
von Prof. Koch entdeckten Tuberkelbacillen sind, Organismen, .die
nur bei starker mikroskopischer Vergrößerung sichtbar sind und
die überall in grossen Mengen im Staube und der Luft sich be¬
finden. wo Schwindsüchtige sich aufhalten.

Nisten sich diese unheilvollen Bacillen im Körper ein, so ent¬
steht Tuberkulose und diese ist keineswegs auf Lunge und Kehlkopf
beschränkt, sondern kommt ebenfalls häufig in der Leber, den
Nieren, den Därmen, den Gelenken, ja selbst im Gehirn und auf
der äusseren Haut vor, im letzteren Falle als bösartiges Geschwür
(Lupus), welches oft Lippen, Nasen, Ohren etc. wegfrisst.

Die Frage, ob die Tuberkulose erblich ist, war lange Zeit
streitig, in neuerer Zeit ist man zu dem Resultate gekommen, dass
die Krankheit selbst nicht, wohl aber die Anlage dazu auf die
Kinder übergehen kann, also dass sich körperliche Fehler vererben,
durch welche die Ansteckung erleichtert wird, und dass der in
den Betten, Kleidern etc. vorhandene Ansteckungsstoff, den ein an
Schwindsucht Gestorbener hinterlässt, sehr leicht auf seine von vorn¬
herein dagegen sehr empfindlichen Kinder übertragen werden
kann, ist wohl klar. Deshalb müssen alle von Kranken benutzte
Gegenstände und Räume, vor allem aber sein Auswurf nach
speciellen Anweisungen des Arztes sorgfältig desinficirt werden.

Gäbe es aber keinen anderen
. Schutz gegen die Tuberkulose-

ansteckung als diesen, so würde nicht wie jetzt ca. V7 , sondern
die gesammte Menschheit daran sterben, dienst jeder Mensch
atmet fast täglich SehwindsMchfsbaeilleft ein ©der nimmt
sie in der Nahrung zu sich.

Wer gewohnt ist, zu beobachten, kann, auch ohne Arzt zu

sein, täglich sehen, dass die Natur Mittel und Wege findet, jeden
schädlichen Einfluss zu bekämpfen und entstandene Schäden zu

heilen. Bei Verbrennungen bildet sie aus der durch die Hitze ab¬
gestorbenen Haut und einer Flüssigkeit ein kühlendes, schützendes

, Polster über der Brandwunde, wie es kein Arzt so einfach und
zweckmässig herstellen kann. Giftige Stoffe stösst sie durch den
Schweiss, durch den Magen, den Darm, oder die Nieren wieder
aus, es wäre also merkwürdig, wenn sie nicht auch ein Kampf¬
mittel gegen einen so häufigen Feind, wie die Tuberkelbacillen,
hätte und sie hat in Wirklichkeit ein solches.

Da, wo die Luftröhre sich in viele feine Aestchen - die Bron¬
chien — teilt, die in die Lunge führen, liegen zwei Drüsen, die so¬

genannten Bronchial- oder Lungendrüsen, über deren Zweck die
Wissenschaft lange im Unklaren war. Jetzt dagegen wissen wir aus
den Forschungen Dr. Hoffmann's, dass dieselben einen „ganz be-

# sonderen Saft“ erzeugen, der die Krankheitskeime, bevor sie noch
x in der Lunge ihr Zerstörungswerk beginnen können, zum Absterben

bringt. Wo nun diese Drüsen infolge eines vererbien Fehlers und
Schwächezustandes, oder sonstiger organischer Störungen nicht
genügend von diesem Stoffe erzeugen können und wo die Lunge.,
durch Erkältung, Staub oder andere Einflüsse empfindlich gemacht
worden sind, da können die eindringenden Tuberkelbacillen sich
festsetzen und früher oder später kommt die Krankheit zum Ausbruch.

An den Stellen, wo die Ansteckung erfolgt ist, entsteht zu¬
nächst eine schwammige Schwellung mit einem grauen speckigen
Knötchen. Bald bilden sich mehrere, die oft als „Perlen“ oder
„Tuberkeln“ dicht zasammengehäuft in und auf der Lunge sitzen
und zuletzt in käsigen Eiter sich auflösen. So frisst die Krank¬
heit in dem zarten Lungengewebe weiter, zerstört hier und da
die Wandungeu der Blutgefässe, was den „Bluthusten“ und
„Blutsturz“ zur Folge hat, bis die Lunge soweit zerstört ist, dass
dev Tod eintritt.

Da nun die obenerwähnten Bronchialdrüsen bei den Säuge¬
tieren ebenfalls vorhanden sind und dieselbe Aufgabe haben wie
beim Menschen, so lag es recht nahe, zu versuchen, ob sie ent¬
sprechend präparirt und als Medicin genommen, ein Heilmittel gegen
Lungenkrankheiten abgeben würden.. Nachdem diese Annahme
durch wissenschaftliche Versuche als richtig bewiesen worden war,
wurde das Mittel unter dem Namen «*Df. HoffmaniVs G!ün-

im Grossen hergestellt und in den Handel gebracht. Das
Resultat, oder richtiger einen kleinen Teil der erzielten Resultate
zeigen umstehende Zeugnisse, darunter solche von Aerzten, die
sich fast ausschliesslich mit Lungenkrankheiten beschäftigen.

Selbst wenn die Krankheit schon ziemlich weit vorgeschritten
ist, können die Tuberkelbacillen durch „Dr. Hoffmann’s Glandulen“
vernichtet werden. Die tuberkulösen Geschwüre heilen aus, resp.
werden, nachdem sie durch Vernichtung des Krankheitsstoffes zum

Stillstand gebracht sind, von der Natur mit einer kalkartigen Masse
umgeben, die sich aus dem Blute absondert, ein neuer Beweis,
wie sich die Natur selbst hilft, sobald die Krankheit nicht mehr
geradezu die Uebermacht hat. Dr. Hoffmann's Glandulen kann
daher mit Recht «ts ein Naturheitmittel bezeichnet werden,
indem es die Natur in ihrem Kampfe gegen die Krankheit unter¬
stützt, ihr, um einen Vergleich zu brauchen, neue Munition zuträgt.

AIs ein Teil des gesunden tierischen Körpers ist „Dr. Hoff¬
mann's Glandulen“ völlig uns« < während andere gegen
Sdhwindsucht empfohlene („chemische“) Mittel alle mehr oder
weniger starke «esse sind, vielleicht stark genug, um den Tuber¬
kelbacillen zu schaden, aber mindestens ebenso schädlich für den
Menschen selbst, dem sie oft, ohne die Schwindsucht zu heilen,
noch Magenleiden zuziehen, die dann zu einer doppelt raschen
Abnahme der Kräfte führen und das Ende beschleunigen.

„Dr. Hoffmann's Glandulen verträgt sich, das sei besonders
hervorgehoben, mit jeder anderen Medicin und verursacht
keinerlei Beschwerden, damit soll aber niemand veranlasst werden,
es hinter dem Rücken des behandelnden Arztes zu brauchen, denn
es ist keine Kurpfuschermedicin, welche jie wissenschaft¬
liche Kritik zu scheuen hätte, vielmehr steht für die Herren
Aerzte eine ausführliche wissenschaftliche Broschüre darüber zu

Diensten. Das Mittel besteht aus den fettfreien, getrockneten und
gepulverten Bronchialdrüsen gesunder Schafe, welche mit Milch¬
zucker zu Tabletten comprimirt werden. Jede Tablette von

0,2b g enthält 0,05 g pulverisirte Bronchialdrüse
(Glandulen) entsprechend 0,25 g frischer Drüse und
0,20 g Milchzucker als Geschmackszusatz.

Wer es ohne besonderes ärztliches Recept in der Apotheke ver¬

langt (die meisten Apotheken halten es vorrätig), achte darauf,
dass er eine Flasche.wie die umstehend abgebildete erhält, da
schon versucht worden ist, andere Mittel unter ähnlichen Namen
in den Handel zu bringen. Man weise Nachahmungen, die der
Gesundheit schädlich sein können, entschieden zurück, wo Glau-
dulen Dr. Hoffmanu nicht zu haben ist, liefert die Fabrik durch
ihre Versandtstelle (Stadt-Apotheke, Gössmtz S.-A.) zll gleichen
Preisen, wie die Apotheken, franco gegen Nachnahme, und em¬

pfiehlt es sich, den Betrag per Postanweisung einzusenden, da
hierdurch die Nachnahmespesen erspart werden.



Aeusserungen
von behandelnden Aerzten und von geheilten Kranken.

Zeugnisse von Aerzten:
Herr Dr. D., Distrikts-Arzt in H. Auf ihren Wunsch

wiederhole ich Ihnen -gern noch einmal, dass ich mit der

Wirkung Ihres „GJandulen“ ausserordentlich zufrieden
war. Sämmtliche Krankheitserscheiniingen sind im

Verschwinden. Die Temperatur ist zum Normalen zu¬

rückgekehrt, Husten ist völlig -geschwunden. Kasselgc-
räusclic sind zur Zeit nicht mehr na< hzuweisen.

Herr Dr. B. in H. Ihre ,(ilandulen“-Tabletten habe
ich gegen hartnäckige Heiserkeit - und Husten ungewandt.
Ungünstige Nebenerscheinungen traten nie auf. Die¬
selben werde ich in ähnlichen Fällen wieder gebrauchen
und kaun den Herren Kollegen solche nur aufs wärmste

empfehlen.
Herr Dr. F. IC, B. Ich habe mit Glaudulen ln einem

damit 'behandelten, schweren Falle von Tuben1

,

pulmo«. einen .au-seerierdenflioh günstige« Erfolg
gehabt, der geradesn -überraschend bald eintrat.

Herr Dr. M. inC. „Glandnleu“ hat eich
mir als ein ganz vorzügliches Heilmittel hei
Lungenschwindsucht und Lnngejfkatarrh er¬

wiesen. Beim .Gebrauch desselben schwindet
das Fieber sehr bald, die Nmdrt.scliw-ois.~e hören
uns, der Appetit bessert sich atilMlend und der
durch Husten sonst gestörte ScMsif tritt wieder
ein. Dieses, Präparat ist gegenwärtig als das
einzige MoilmitM von Werth bei Behandlung
der Schwindsucht zn betrachten.

H- rr Dr. P., K- Mi habe Ehre TaM-etteil
in einem Falle von recMsseitiger SpAtzenlu.fil-
tra-tiun, bei dem tMher ohne sichtlichen Erfolg
Kreosotal von einem anderen Arzte ordinirt
worden wär, gebraucht, und waren ich und
.Patientin mit dem Infolge sehr zufrieden.

I ler r Sanitätsrat Dr. F, B. berichtet über
die HchamiiiHi-g von- Dinistni-Tuberkmlose und

Nuroq-ihnlos-e in den verschiedensten Stadien am

io Kiu dem am Alter von 8 1—71/»5ähren u nd kam m t
zu dem Ergebnis, dass Glan-dufeii die antl-

äkrophErlöse Behaudhmg nachweisbar fördert
und unterstützt und beginnende bMlläuePiiidhi-se
stationär-mä-chen kam-i. Ghunluten leistet bei

Sk-rvplnvlosc .mehr als die übliche Lebertham-
IMiaiidln-ng, da -es frei von deren -un-angsncdimen
Nelumwirkungen ist.

Hu r Dr. B., G. ich habe 2 Patienten
Ihr Gl anthu ei> ordinirt und dieselben haben
binnen 8—10 Tagen ihren LungemkataTrh ver¬

loren . . . Giandnlen-ilxiir bewährt sich also
besonders auch durch angenehmes Einnehmen.

Her r Dr. H., M. Ich habe mich -durch
die Anwendung Ihres Hlaaidnletis bei in den
verschiedenste« .'Stadien -der . Tuberkulose fee-

firiSHähen Patienten flawon überzeugt, dass das¬
selbe die bisherigen gegen Tuberkulöse gc-
hräitcMidhen imuerlicheu Jd-Mdl mn Wirksamkeit
hedeut-vnd. übertrifft,

Herr Dr. P. ; G. Es freut mich, sein-

günstig-erber -Ihr Gland«ien sprechen zu können
lind stimmn damit ganz überein, dass es fast
das -einzige -S^eciffi cm« gegen Lungentuberkulose
ist, welches wir zur 'Zeit besitzen.

Herr Med. tmrv. Dr. ¥. K. inW. «ciiem
«ach AMbraneh der ersten 100 Tabletten besserte
sich das Bütt auffallend. Hussen wmde McMer,
das Hassein hörte -man bedeutend schwächer,
MlgenneinKU stand besserte sich, -die Kräfte
nahmen an, und hatte ich die Freude, nach
weiteren 2' .Monaten die Kranke abllkominen
hergestellt zu -seiten. Husten und Au .wmf

. haben ganz .aufgehört, die Passelgeräunclie
sind uellständig geschwunden, Thiherkctoacillen
nicht zu finden, Nachtstihweisse nndT'Mber haben
sistirt,• Köd^pergewidht um 6 kg «fl-gewateioi.

Herr Dr. ö. H., H. Dr. f loffmann’s
Glandnlvn-Tuhletten sind das beste und beinahe
einzige M ittel -gegen Lungenkrankbeiten, welches
wirklich die Krankheit mnteibiäcM nard «rer

Auf dem Tuber¬

kulose-Kongress
in Neapel wurde
erst wieder die

vorzügliche Wir¬

kung des Glan-
äüien in einer auf

längere Versuche

gestützten Arbeit

des Herrn Dr. Co-

lasuonno, 8ari

bestätigt
und niedergelegt.

npisse von Privatpersonen:

Beachten

diese SefcÄyt«

iI
Erhältlich in Apotheken

begi-n-nett-der Tuberkr
, B. Mit Glandulen habe ick bei

begi nnender Ihtberk-ulose einen grossen Erfolg ge¬
habt, sodass eine gtiinilidhe USedäsiuig •eä-Bgetrcten ist,

Herren Prof. G. S. und V. M., Neapels haben
Glandulen in 31 Fällen vonlAingenschwindsucht in-■ver¬
schieden«n K ranltitoei tsstadiem, wo zum Teil-sehen andere
Karen vorher vergeblich gebraucht werden wsmm, versuche
«nd die günstigstieu Resultate erzielt. Die jfraatiwits-
symptonie Fieber, Husten, Nachtscbweisse, Auswurf, Appetit-
I-osigkelt etc. sv-wstfowawdeiiaBmMidh, soiass «die Pattenten
je nach k&czerei1 oder Längerer Kau1 als .g-tiheSt .eaagüaeecn
werden konnten.

Oeffentliche Krankenanstalt, S. Glanfl ulen haben
wir ln einem FMe ven Smfäurlesis angewandt. Es -bestand
eiue stets wieder exacerhierendc BmiiclMfi-s anst 'leichten

'

Fiebürerscheinuiigeu des Abends, In diesem Fälle war an¬

zunehmen, dass es -sich «m -etwaige 'beginnende Phthise als
fortgiesciiüTtteinei-Proeess der Scrophulose hanM-e. Der Iteil-
«rtedg mit -tilandnleu war «ein völliger. Es trat reichliche
Expectofatio« auf, die IHeberbewegungeu hörten schon

nach de» ersten Tagen auf; jetzt -sind völlig normale
Fterchssions- und Auscultationsverkältudsse dal Die Ge¬
wi ctetsaHräukai« nach 246 Tabletten betrug $866 «r., das
Mädchen *5 eilt blühend aus.

ia- l’la«eh*8 .ä-lfi(> VaHetku -

- V » '^2 - 2. -u

Dr. Hoffmami’s Qlandulen wird,
nur in Flaschen verkauft, genau, wie

die hier abgebildete.

flueiicto hink>.1*1 *e B
Meerane in Sachsen.

Vorstehende Ab¬
schriften sind nach
den Origänalbriefen

durdi den K. S.
Notar Herrn Ernst

Friedr. Wilh.
Kühn in Meerane

beglaubigt.
Damit die Aussteller
der Zeugnisse nicht

durch Nachfragen
belästigt werden, wie
es schon vielfach ge¬
schehen ist, habe ich
die Namen derselben
nicht ansgeschrieben.

Die Orig'inatbriefe
liegen aber zu jeder¬
manns Qnskht bei

mir ans.

2sWW>
Herr H. S., Jessen. Vor 4','y Jahren — im 20. Lebens¬

jahre — litt ich an Lungentuberkulose. Ich bekam Kreosot-

kapselö, Kreosot «tc., aber mein Leidem wurde nicht besser,
Iso liiern Imster «schlechter.“ Durch diese schalten Mittel

wurde Ich nun noch magenleidend und nahm zusehends au

Körpergewicht ab. Von den Aerzten war ich aufgegeben.
Nach Gebrauch von einigen Mutiert. Glandnlen-Tabletten
merkte ich schon Besserung, bekam Appetit und Zunahme

• des Körpergewichts, nach Gebrauch von ca. 1000 Stück war

meine Lunge vollständig ausgeheilt und ich hatte meine
frühere Gesundheit wieder erlangt,

Herr A. B. in Elsterwerda. Nach dem Verbrauche
der ersten Flasche stellte sieh bei dem Kranken, bei dem

jede Hofftwuig -auf em* Mögliche Heilung lä ngst
aufgegeböi-wfii-, schon eänae oieikli-ehe Besserang
ei«, die nun mach der zweiten ganz frappirend
ist. Die astmafhrscheii bleiben ganz
aus «nd kleäme, leichte Hest-cnaeüille erinuem
nur noch im sräaiem Katarrh. Er entwickelt
einen guten Appetit und hat i« den letzten
ff Wochen 4 Pfund zugenommen. Es iss also
«mz weiielhaf-t Ihr and ulen, welcltos diese
wmffideilaarc Besser-iimg ‘bewirkt mtd von welchem
wir blos femk Z#fo-li erfuhren. . |

Herr R. T. in Irautena«. Bereits das
vierte lahr lungenleidend, gebrauche ich seit
2 ,/o Monaten Ihre „Glrmdnlen Tafeleti >-,F, welche
mir von allen bisher gebrauchten Mitteln am

besten (bekommen siücL Ich habe bisher nicht
nur die üblichen gegen Lungeütuheiimloso ge-
braucljiMKmMtfäikameiite, als Kreoset, Gaajacoi
euiäd (lenen K-omponeaaten gebraucht, sondern
auch längete Kuren mit Ichtyel. Zie-ituteä«re,
Ficlitenlobe, Heleiilu, -Mgnosnlfit etc. durchge¬
macht, otme ein derartiges Besaitn* erzielt zu

haben, dass ich mir annähernd von einer
ndafivon 1 teilring1 hätte spreeh-en können.

Herr N. B. in Graach. Ich icann in
Wirklichkeit sagen, dass es mir geholfen hat,
denn ein jeder, der mich sah, hat an meinem-,
Auflvonmteu gezweifelt, so *ehteelrt sah Mi iaaaer
aas, Appetit gut zugenommen.

Herr Pastor J, A. B. K., Buffalo. Ihr
Heilmittel r .Glaudulen“ hat in einigeii Familien
unserer Staät so günstige “Wirkung erzielt, dass
leb wen -einem Gliede meiner Gemeinde gebeten
wer#e (folgt Bestellung).

Herr G. F., Btrnzla«. Durch Ihr Glan-
dtdeffl iss. meine Frau wieder gn-miid geworden,
was von vielen meiner Bekannten, die dieselbe
vor einem Täter gefeiten, eicht geglaubt wurde;
säe fSMtsädk jetzt, kräftig, «unter und ist asch
wieder korpulent geworden.

Herr H. S., Dessau. Mi i.iabe das
Giaiiduh-n .-oonsü^.uciat werter gebraucht und bin
nun zu der freudigen Veberzeugung gelangt,
*äs es vvoM das emzige Mitsei ist, welches
LungEnkäiatiikeii siclme Hilfe bringt. Wes so

schwer und lange gcTiMeu hat, wie ich, weiss
es zu -würdigen.

Herr G. B., Köln. Ich bin wirklich

überrascht wen dem Erfolge Ihrer Glandulen-
TaWetteu. Der Husteu hat, merklich nachge¬
lassen, der Appetit ist gut.; aracii ist das Allge¬
meinbefinden ein recht gutes, was ich nur einzig
und allem Om Tablette» znschreihe. Die bis

jetzt von mir versuchte« unzählige» Mittel
hatten bisher1 auch nicht den geringsten Erfolg.

Ihre
meinem

Geterwudh »bei1 alles Erwarten wirkungsvoll
gezeigt, ssdass- ich sehnn uaeä -einigen Tagen
bedeutende Besserung isa Atmen spürte, Appetit

. und ruhiger ‘Schlaf maehten sich sofort be¬

merkbar, -sodass ich mich nach einiger Zeit

wieder recht wohl sraxl kräftig luMte.

Herr Pfarrer A^ Memersbronn. Ihre Glan-
duleü-TateMten hateeai wahre Wunder gewirkt, sie

haben sehmai Mehrere Personen in meiner Pfarrei und
in -den bmachbruten htel-sehaften gelueiit

Herr A. R,, Laefeerose. ihre GlaeAiIea-Tabldteu
haben mein seit '9 Meautte» schweres Lunganieideii z«r

völligen Ausbeilustg gebracht. Nadrtschweisse tmd Fsei»
verschwanden in kurzer Zeit, der Auswurf w«M*e weniger
in 12 Wochen Habe ich 19 Pfund an Körpergewicht zuge¬

nommen. Ich werde nicht versäumen, in ähniiehen lauen

Glaudulen In meinem Btiramtiteakrcise weiter zu empfehle«.
Herr A. 5-, Jessen. Ich wollte mich erst gründlich

überzeuge«, ehe ich «lieh zu einem absditieeeeedee I steil
über Ihre Glamdulen-Tabletten ljesti«töeu liess. Heute,
nachdem ich die Kur bereits 4 Monate beend cf habe.
kann ich ihnen «rit bestem Gewissen bestätigen- dass
der Erfolg Ihrer Tabletten meine kühnsten Erwart-nagen
übertreffen hat, indem ich vollständig von meinem

Leiden befreit worden Mn.

Heirj|.N„, Porto Äicgre (Hra diien). i
Glaudiden-Tabletteii haben sich bei mei

Seiadi»ni mad Verlag' vm Dr. tibfmaum Nadif^ Meerane — RatatiDiasd-ruck m j. Sdam-Mf, M,wkEeuMrdam i. 8.
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